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Nr. 15. Morgen ⸗Ausgabe. 


Die Wahlen zum Zollparlament. 
Wir leugnen nicht, daß für einen ſüddeutſchen Mann ein ſtarker 
Eniſchluß dazu gehört mit feifhem Muth und freudiger Zuverſicht in 
das Zoll⸗Parlament einzutreten. Wir ſind in Norddeutſchland in der 
Nothwendigteit geweien, N Ueberzeugungen, unſer Glaubens⸗ 
betenntntp, aber doch unſere Anschauungen gründlich umzukchren. Daß 
der Widerſtand den das pienziſche Volk dem Ministerium Bismarck in 
der Budgetfrage leitete, ſeit dem Tode des Königs von Dänemark auf 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage f 3 
cle hen ge, auf die ganze auswärtige Politik ſich 
übertrug, daß er ſich angefichts einer drohenden Krie is zu der 
Weigerung steigerte, dies ee henden Kriegsgefahr bis zu der 
6 Teviglic darkn  Minifterium Einen Groschen zu bewilligen, 
ſchlichthin une fi arin, daß allgemein die Anſicht vorherrſchte, es ſei 
piefem Miniſerin ch, unter dieſem Miniſterium Siege zu erfechten, von 
zu erwarten Mir auch nur einen Schritt zur Einigung Deutſchlands 
geahnt hätte w 5 fund feſt überzeugt, daß, wenn die liberale Partei 
großen Mehrheit 7 im Jahre 1866 ſich zutragen würde, ſie in ihrer 
ſo entſchieben it ſchon bei Ausbruch der däniſchen Verwickelungen ſich 
avour unterfih Lane gehalten hätte, wie Mazzini den Grafen 
und der Kraft — In dem Thatſächlichen, in der Schätzung des Zieles 
Partei geirrt. Di „breußiſchen Miniſter⸗Präſidenten hat die liberale 
zu demſelben be a 5 Irrthum gereicht ihr nicht zur Schande; ſie war 
mütz und auf 8 1 55 Sie übte ſich auf die Erfahrungen von Ol⸗ 
Jahren 1847 — des Deichhauptmanns von Bismarck aus den 
befunden hatte. E 50, die zu desavouiren der Miniſter nie für gut 
abet es war n s war verzeihlich, in dem Irrthum befangen zu fein, 
ar nothwendig, ſich ihm zu entwinden, wenn man die Ent⸗ 


ſchiedenheit nicht darein . 
1 l in ſetzt, ei ächli Ir 
nicht en ſetzt, einen begangenen thatſächlichen Irrthum 


Die Vorurtheile, die 


Porto 


Ben? ein Süddeutſcher zu überwinden hat, bevor er 
e e beguemt, daß Graf Bismarck einen Weg geht, auf 
find nun aber rave Deutſche ihn eine gute Strecke weit begleiten kann, 
wir bedürften zum Vieles bedeutender. Wir hatten immer geglaubt, 
2 in erſter Linie 

land feſten Fuß zu faſſen; 

Junker nicht im Stande fei, 
Süddeutſchland hielt man f 
ungeeignet. 
ſtets an Frankfurt gehaftet. Es galt für ſelbſtverſtändlich, daß die 
ungen nur dadurch erfolgen könne, 
skirche einzog. Was ſeit Jahr und 
721 vorgegangen, iſt im Süden um 
neue ſchi bei uns. Man erblickt dort unſere 
zen, a h A Medium der Zeitungen und Correſponden⸗ 
das andere ablöſe, die rden, zu verſichern, 


vergeſſen, daß es 


zu verſtehen, als 


ie nur das Mangelhafte hervorkehren und 
ters Ge dn atawerte Kenn ee Ausſpruche eines deutſchen Die: 
Ein ungeheuer d wenig Preußen im Süden noch bekannt iſt. 
aber es giebt viele 5509 50 geht alljährlich von . 0 1 5 
ſehen haben. der ete Süddeutſche, die den Norden nie g 


I Auffaſſung des baieriſchen und würtembergiſchen 
Soltes ſind die Preußen HE ration, die ig: Butterbemmchen m 
naps ein kümmerliches Dafein führen, und von denen ſich eigentlich 
ur die einmal recht fatt gegeſſen haben, die 1866 in Balern einquar⸗ 
ert wurden, die ohne Knute nicht leben können, und eigentlich gar 
nicht zu den Deutſchen gezählt werden dürfen. Wie wäre es wohl 
antbar, daß ein gebildeter Norddeutſcher ſich über Würtemberg in der 
d ſprechenden, hochmüthigen und zugleich beiſpiellos unwiſſenden Weiſe 
pr erte, wie der gelehrte Moritz Mohl dies ſeit 40 Jahren täglich über 
Kreisen thut. Nach Berlin in das Parlament gehen, heißt in gewiſſen 
öl des Südens nichts viel Beſſeres, als ſich in die Hoͤhle des 
en, wenn nicht gar in die Behauſung des Satans wagen. 
A nter dieſen Umſtänden verdient es wahrlich Bewunderung, daß 
Anden bevorſtehenden Parlamentswahlen im Süden ſich ein ſo reger 
theil zeigt, wie dies in vielen Gegenden der Fall iſt. Es iſt dies 
1e Verdienſt der wenigen Männer, die unter Anfeindungen und Ver⸗ 
cherungen, von denen wir uns ſchwer einen Begriff machen, die Fahne 
er nationalen Idee gegenüber dem ſelbſtzufriedenen Particularismus 
N jeher hoch gehalten haben, der Männer wie Mathy, Römer, 
Jolly, Barth. Und ſie dürfen der Hoffnung leben, daß ſie ihre 
dangjährigen Mühen und Sorgen bald durch den Erfolg werden gekrönt 
ſchen. Denn iſt das Zollparlament einmal zuſammen geweſen, ſo wird 
10 ſich auch als ein unwiderſtehlicher Motor erweiſen, der Einigung 
mer weiter Bahn zu brechen. Den Deutſchen hat ein Mittelpunkt 
gefehlt, an welchem ſie ſich gegenſeitig kennen und ſchätzen lernen, ihre 
orurtheile gegen einander, ihre Unkenntniß von einander überwinden 
onnten; es fehlte ihnen eine Hauptſtadt. Tagen einmal erſt 100 ſüd⸗ 
deutſche Abgeordnete in der Hauptſtadt des deutſchen Reiches mit ihren 
norddeutſchen Landsleuten zuſammen, fo werden. auch. über die Zuſtände 
55 Landes, über die 9 N Parlaments richtigere An: 
in das füddeutſche Volk eindringen. 
8 3 iſt es, was die Gegner fürchten. Sie ſprechen 
mit verzweifelter Naivität es offen aus, daß jeder Abgeordnete, der 
auf Wochen nach Berlin gebe, dort mit Nothwendigkeit „verpreußt 
werden müßte. Sie ſelbſt wiſſen kein anderes Mittel, ſich die kindlich 
keine Seele zu bewahren, als ſich von dieſem Orte des Schreckens 
fern zu halten, ein Mittel, deſſen Ohnmacht klar zu Tage liegt im 
9 geſicht der unzweifelhaften Thatſache, daß für einen Umſchwung der 
olltit im Sinne der füddeutſchen Demokratie nicht die geringſte Aus⸗ 
er vorhanden iſt. Eine Partei, die ſich zur Unthätigteit verurtheilt, 
no ſelbſt aufgegeben; es iſt von ihr weder etwas zu l 
gehen boffen. Diejenigen aber, die frischen Muthes nl Sa 
nicht daverden dort die Erfahrung machen, daß das Jo 1 aa 
daß fi Mittel iſt, die ſüddeutſche Freiheit zu unterdrücken, 5 ern 
zur Geltun demſelben die Vorzüge des füddeutſchen Volkes wirkſame! 
ringen werden, als dies je in den Miniaturkammern zu 


Wee eee we ere 


. Breslau, 9. Januar. 2 
PR im Aber daß das erſte Auftreten des neuen . 
8 ſei uſe ei iſt; es dürfte ſchwer ſein, 
aus feiner Elürmng f ein glücliches geweſen iſt; es dürfte ſch 


f e den Laster ſchen Antrag einen Schluß über die 
d. n an ziehen, welche dag Ministerien zur Redefreiheit einnimmt; die 
5 a außerordentlich neutral und objectiv, daß ſich Nichts oder auch 

lögliche aus ihr folgern laßt. Die Fortſchrittspartei hat wiederum 
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lauer 


daß ein unglückliches Ereigniß 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gegen den Lasker'ſchen Antrag geſtimmt, trotzdem ſie ſich durch Schulze— 
Delitzſch für denſelben erklärt hat, freilich unter der Vorausſetzung, daß die 
Regierung auf denſelben eingehen würde. Auch wir haben, wie unſern Le⸗ 
ſern bekannt, den Lasker'ſchen Antrag für inopportun gehalten, aber wir 
meinen, daß die Fortſchrittspartei, nachdem ſie früher ihre Willensmeinung 
in dieſer Angelegenheit hinlänglich kund gegeben, jetzt beſſer daran gethan 
hätte, ſich der Abſtimmung zu enthalten, als die conſervative und miniſterielle 
Minorität durch ihre Stimmen zu berſtärken. 

Die miniſterielle „Prov. Correſp.“ beſtätigt die Mittheilungen, die wir 
bereits früher über eine neue Wahlbezirks⸗Eintheilung gebracht haben, Wie 
fie ſchreibt, wird die Staatsregierung ſchon in den nächſten Tagen einen Ge: 
ſetzentwurf, betreffend die anderweitige Feſtſtellung der Wahlbezirke für das 
Haus der Abgeordneten, vorlegen. Die bisher beſtehende Verſchiedenheit 
zwiſchen den Wahlbezirten der alten und der neuen Provinzen ſoll dabei 
ausgeglichen werden. Während in den letzteren die Wahlbezirke bisher ſo 
gebildet ſind, daß auf jeden derſelben nur ein Abgeordneter kommt, iſt in 
den alten Provinzen die Eintheilung der Wahlbezirke bisher in der Art 
durchgeführt, daß faſt überall zwei Kreiſe zur Wahl von zwei oder drei Ab⸗ 
geordneten vereinigt find. Durch die jetzige Vorlage wird beabſichtigt, die 
Wahlbezirke überall zu vereinfachen, dieſelben jo viel als moglich auf ein⸗ 
zelne Kreiſe und auf die Wahl je eines Abgeordneten zurückzufüh⸗ 
ren. Dieſe Eintheilung — meint die „Prov.⸗Correſp.“ — iſt ſchon früher 
von angeſehenen Männern aller Parteien als naturgemäß und den In⸗ 
tereſſen der Wähler am meiſten entſprechend anerkannt worden. Darnach 
würde Breslau beiſpielsweiſe in drei beſondere Wahlbezirke getheilt werden, 
von denen jeder Einen Abgeordneten wählt. 

Die Nachrichten aus Italien beſchränken ſich heute faſt nur auf die 
wiederholte Verſicherung, daß das neugebildete Miniſterium ſich keines be⸗ 
ſonders vertrauensvollen Entgegenkommens zu erfreuen haben könne, da die 
beiden neu eingetretenen Miniſter, Cadorni (Inneres) und Broglio (Unter⸗ 
richt), nicht der Art ſeien, daß ſie über eine Partei in der Kammer zu ver⸗ 
fügen hätten. Aus eben dieſem Grunde, behauptet man, ſei auch in Frank⸗ 
reich die Befriedigung über dieſe Menabrea'ſche Schöpfung nur eine geringe. 

Noch weniger freilich fühlt man ſich in Frankreich mit den im Kaiſer⸗ 
reiche ſelbſt herrſchenden Zuſtänden zufrieden. Sogar von den Ultramontanen, 
die es noch am eheſten ſein konnten, heißt es im Gegentheil, daß ſie miß⸗ 
vergnügt ſeien, weil der Kaiſer in ſeiner Anſprache an den Erzbiſchof von 
Paris den Intereſſen des Vaterlandes und der Civiliſation die der Religion 
gegenübergeſtellt habe. Ebendeshalb will man denn auch in der bekannten 
Philippika des „Conſtitutionnel“ eine Richtung gegen die Unzufriedenheit der 
clericalen Elemente erkennen. Daß ubrigens der „Conſtitutionnel“ mit dieſem 
Beruhigungsartikel gerade das Gegentheil von ſeinem Zwecke erreicht und 
die Oppoſition nur noch aus den Reihen derjenigen, die bis dahin die Ne 
gierung auf ihrer Seite glaubten, verſtärkt hat, unterliegt keinem Zweifel. 
Wie groß die Aufregung iſt, in welche die Verfolgung der großen Pariſer 
Blätter wegen der Kammerberichte das Publikum verſetzt hat, wurde von 
uns ſchon bemerkt. Charakteriſtiſch für die Willkür, mit der man gegen die 
Preſſe verfährt, iſt es, daß allen ſchwebenden Unterſuchungen zum Trotz der 
halbofficjelle „Moniteur de l'Armee“ einen Artikel über die Militärreform 
enthält, in welchem die Debatten des geſetzgebenden Körpers analyfirt, Aus: 
zuge aus den Reden des Kriegsminiſters und des Herrn Greſſier mitgetheilt, 
dagegen die Reden der Oppoſition als „Manöver zur Aufreizung der Leiden⸗ 
ſchaften“ bezeichnet werden. Daß der „Moniteur de l'Armee“ neben dieſem 
Artikel einen vollſtändigen Kammerbericht nicht enthält, verſteht ſich von 
ſelbſt. . 

In Bezug auf die äußere Politik iſt es unverkennbar, daß die Aufmerk⸗ 
ſamkeith der franzöſiſchen Regierung jetzt ganz vorzüglich auf die Schritte 
Rußlands gerichtet iſt. Eine Correſpondenz der „N.⸗Z.“ bemerkt, daß die 
Veranlaſſung dazu wohl nicht allein durch die; Veröffentlichung des De⸗ 
peſchenwechſels in Petersburg veranlaßt ſei. Vielmehr wolle man wiſſen, 
daß über Antwerpen und Hamburg Sendungen von Waffen aus Lütticher 
Fabriken nach Serbien befördert wurden, welche mit ruſſiſchen Tratten be⸗ 
zahlt worden ſeien. Es iſt ſchon erwähnt, fügt die Correſpondenz hinzu, 
daß Frankreich und England durch leine gemeinſame Haltung in der 
orientaliſchen Frage dem Petersburger Cabinet größere Vorſicht auf⸗ 
legen wollen. — Sehr beruhigend lauten dagegen die Nachrichten über die 
gegenwärtigen Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung, ſchreibt man in dieſer Hinſicht der „N.⸗Z.“, iſt gegenwärtig über 
den Stand der öffentlichen Meinung in Deutſchland vollkommen aufgeklärt, 
was wohl zur Zeit der Salzburger Reiſe noch nicht der Fall war. Sollten 
daher in Paris auch hannoverſche Anzettelungen fortgeſetzt werden, ſo hat 
man doch ſolchen Velleitäten nicht die geringſte Bedeutung beizulegen. In 
den franzöſiſchen Regierungskreiſen dentt man nicht mehr entfernt an die 
Möglichkeit einer Reſtauration der depoſſedirten Fürften. Es kommt übrigens 
hinzu, daß der König von Hannover zu allen Zeiten eine in den Tuilerien 
unbeliebte Perſonlichkeit war, f 

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich mit beſonderer Lebhaftigkeit mit der 
Lage Italiens. Die „Times“ glaubt dabei, daß die Schwierigkeiten, mit 
denen die italieniſche Regierung zu kaͤmpfen habe, nicht ſowohl politiſche, 
als perſönliche ſeien. Es lägen, jagt ſie, ſtreng genommen, dem Parlamente 
feine ſtreitigen Punkte der inneren oder der auswärtigen Politik vor. Die 
einzige offene Frage, den fremden Regierungen gegenüber, ſei die römiſche, 
über welche die Italiener jo weit einig ſeien, daß fie die Unmöglichkeit ein⸗ 
ſähen, die Franzoſen aus Rom zu entfernen, ſei es durch Anwendung von 
Ueberredungstünſten, ſei es durch Gewalt; ſie müßten eben abwarten, bis 
dieſelben es aus Ueberdruß von ſelbſt verließen. Ein Krieg mit Frankreich, 
das fähen Alle, ſelbſt Garibaldi, ein, ſei eine Unmöglichteit. Eine würde⸗ 
volle Haltung Frankreich gegenüber ſei gut, doch müſſe man der Execution 
eine gewiſſe discretionäre Gewalt zugeſtehen, da fie allein ſich in der Lage 
befinde, die Gefahren und Schwierigkeiten, welche die Unterhandlungen mit 
einer rückſichtslos ſtricten und empfindlichen Macht umgeben, zu überblihen 
und zu bewältigen. x 

Auch die „Daily News“ behandeln das Thema der augenblidlihen Lage 
Italiens. Sie ſind ebenſo wie die „Times“ voller Lobeserhebungen über 
den perſönlichen und den politiſchen Charakter Menabrea's. Aber wie alle 
der mehr erleuchteten ſeiner Landsleute, ſei er der Agitationen, der Ver⸗ 
ſchwörungen und der Intriguen müde. Baron v. Malaret habe in ihm 
keineswegs einen Bewunderer napoleoniſcher Regierungstheorien gefunden, 
noch einen willigen Junger der einſeitigen Auslegung eines Vertrages, den 
ihm eine überlegene Macht ihrem eigenen Vortheil zu lieb aufgebürdet habe. 
Italien, meinen die „Daily News“, thue in ſeinem eigenen Intereſſe beſſer, 
den Schein einer gewiſſen Ergebung in die „Zwangslage“ aufrecht zu er⸗ 
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Expedition: Herreuſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 10. Januar 1868. 
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diplomatiſch zu brechen. Es bezahle jetzt die Strafe, welche Cavour in dem 
Augenblicke der Annahme der bewaffneten Hilfe Frankreichs habe heran⸗ 


kommen ſehen. Charakterſtärke des leitenden Staatsraths thue jetzt Italien 


vor allen Dingen Noth, und es fei ſehr zu bedauern, daß es ſelbſt den Be⸗ 
mühungen des Königs nicht gelungen ſei, die Führer der piemonteſiſchen 
Partei zu bewegen, ihre Dienſte dem Vaterlande zu widmen. 


f Deutſchland. 


Berlin, 8. Jan. [Se. Majeſtät der König] empfingen um 
9 Uhr den Ober⸗Jägermeiſter Grafen Stolberg⸗Wernigerode, nahmen 
um 11 Uhr die Meldungen des Generallieuts. von der Armee v. Ollech, 
des Generallieutenants v. Fabrice, königlich ſächſiſchen Kriegsminiſters, 
und des Majors von Faber du Faur, königlich würtembergiſchen Mili⸗ 
tärbevollmächtigten in Berlin, im Beiſein des Gouverneurs und des 


interimiſtiſchen Commandanten von Berlin entgegen, und ließen Aller⸗ 


hoͤchſtſich hierauf von dem Geheimen Cabinetsrath von Mühler Vor⸗ 
trag halten. 

[Beide Majeſtäten] dinirten geſtern bei Ihrer Majeſtät der 
Königin⸗Wittwe in Charlottenburg. f 


[Se. königl. Hoheit der Kronprinz] nahm vorgeſtern mili⸗ 


täriſche Meldungen entgegen, empfingen den Generallieutenant Prinzen 


Woldemar zu Schleswig⸗Holſtein, den Generalmajor Graf v. d. Goltz 


und den Maler Völkers. 


Um 5 Uhr dinirten Ihre königl. Majeſtäten 
n Kronprinzlichen Palais. 


Geſtern gab Se. königl. Hoheit der Kronprinz eine Jagd im Span⸗ x 


dauer Revier, empfing Abends 6 Uhr eine Deputation aus Memel 
und beſuchte mit Ihrer konigl. Hoheit der Kronprinzeſſin das franzö⸗ 
ſiſche Theater. 


(St.⸗Anz.) 


= Berlin, 8. Jan. [Die Debatte über den Lasker ſchen 


Antrag. — Aus dem Herrenhauſe. — Die Stellverires 


tungskoſten.]. Das Abgeordnetenhaus zeigte heute eine auffällige 
Phyſiognomie; das erſte Auftreten des neuen Juſtizminiſters, auf wel 
chen die Majorität ſo große Erwartungen geſetzt hatte, rief ſowohl in 
der Verhandlung über den Lasker'ſchen Antrag, als ganz beſonders 
durch die Erwiderung der Lasker'ſchen Rede zum Juſtiz⸗Etat eine un? 


verkennbare Verſtimmung bei der Majorität des Hauſes hervor. Die 
Erklärung, daß das Miniſterium über den Art. 84 der Verfaſſung noch 


keinen Beſchluß gefaßt habe und der Miniſter ſich nicht veranlaßt ſehe, 


ſeine perſönliche Meinung zu äußern, war nicht das, was man er⸗ 


wartete und ſicher nicht an der betreffenden Stelle der Debatte. Dazu 5 


g. | 


Der Clavier⸗Virtuoſe Mr. Cowan hatte am Nachmit⸗ 
tage die Ehre, Ihrer königl. Hoheit mehrere Stücke vortragen zu dürfen. 
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war der geeignetſte Moment, ehe man die Verhandlung eröffnete, 


Noch überraſchender war die Erwiderung des Miniſters auf die Las: 
ker ſche bedeutungsvolle Beleuchtung der Juſtizverwaltung, welche durch⸗ 
aus ſachlich und objectiv gehalten und zu einer Kritik, wie fie der 


Herr Juſtizminiſter übte, nicht angethan war! Der ſehr vereinzelte Bet- 
fall, welcher der Rede auf der rechten Seite geſpendet wurde, zeigte 
zur Genüge, welchen Eindruck Herr Dr. Leonhardt im Hauſe gemacht 
hatte. 


und Uebertreibungen hingegeben hätte. 
über den Juſtiz⸗Etat wird wohl noch zu 
führen. Die Verhandlung über den Lasker'ſchen Antrag war inſofern 


intereſſant, als die äußerſte Rechte alle Rednerkräfte vorſchickte, über 


welche ‘fie disponiren kann, darunter nur — ſechs Staatsanwälte, 
welche die Arbeit redlich unter ſich getheilt hatten. Der Eine, Herr 
Simon v. Zaſtrow, brach eine Lanze für die Hilfsrichter, der Andere 
eiferte gegen „Ihre liberale Preſſe“, ein Dritter erging ſich wieder 


über den Unterſchied zwiſchen „Meinungen“ und Aeußerungen u. ſ. w. 


Von den befürwortenden Reden des Antrages machte die klare Aus⸗ 
führung des Abg. v. Windthorſt (Meppen) und Laskers den 
meiſten Eindruck. Schulze (Berlin) ſprach mit großer Wärme und 
einer Ueberzeugungskraft hinſichtlich der Bedürfnißfrage, welche nichts 
unerklärlicher erſcheinen ließ, als ſein ſchließliches ablehnendes Votum. 


— Uebrigens iſt, nach Angaben aus unterrichteten Abgeordnetenkreiſen, 


wohl zu erwarten, daß die Regierung ſelbſt die Initiative dazu ergrei⸗ 
fen wird, die für den Reichstag geltende Beſtimmung in Bezug auf 


den Schutz der Redefreiheit, auch für den preußiſchen Landtag einzu⸗ f 
Es heißt, man wolle regierungsſeitig nur die Stellung des 
Herrenhauſes abwarten. Wie weit es richtig iſt, daß der Juſtizminiſter, 


führen. 


wie man ferner wiſſen wollte, für die lex declaratoria geneigt ſei, 
bleibt nach ſeiner heutigen Haltung mindeſtens zweifelhaft. — Im 
Herrenhauſe fand geſtern wieder eine Sitzung der Commiſſton für das 
Schulgeſetz ftatt; die Beendigung dieſer Commiſſionsarbeiten iſt indeſſen 


wohl ſobald noch nicht zu erwarten. Zur Zeit iſt es auch durchaus 
noch unentſchieden, ob eine Amendirung oder eine Verwerfung von der N 2 
Commiſſion und dem Haufe zu erwarten iſt. — Von dem Abg. 
Runge iſt zu dem Budget die Anfrage geſtellt worden, ob und von 

welchen Beamten Stellvertretungskoſten während ihrer Thätigkeit als 


Abgeordnete verlangt werden und. wie hoch ſich die Summe belaufe, 


welche an Stellvertretungskoſten ıc. von Mitgliedern des Abgeordneten „ 
Der Juſtizminiſter 


des Herrenhauſes, des Reichstages zu zahlen ſei. 
hat hierauf bis jetzt noch gar nicht geantwortet, der Miniſter des In⸗ 
nern dagegen erwiderte, daß nach dem Miniſterialbeſchluſſe von 1863 
Stellvertretungskoſten in ſeinem Reſſort bezahlt würden, von welchen 
Beamten dagegen und in welchem Umfange, dies müſſe erſt durch die 


jetzt ohnehin ſo beſchäftigten Bureaus ermittelt werden und es empfehle 


ſich daher, für jetzt von dieſer Frage Abſtand zu nehmen. ; 
Berlin, 8. Jan. [Das neue Militär⸗Expoſé der 

franzoͤſiſchen Regierung.] In Anlaß N 

das neue Militärgeſetz, iſt von der franzöſiſchen Regierung dem Senat 


und geſetzgebenden Körper ein Expoſe zugefertigt worden, in welchem ſich 


eine detaillirte Ausführung aller im letztverfloſſenen Jahre auf dem Ge⸗ 
biet des franzöſiſchen Militärweſens ausgeführten Maßregeln und Aende⸗ 
rungen enthalten findet, und ſtellen ſich die wirklich und thatſächlich auf 
dieſem Gebiete erfolgten Aenderungen danach als ſo geringfügig heraus, 
daß es beinahe unbegreiflich erſcheint, wie an dieſelben fortgeſetzt neue 
alarmirende Gerüchte über die Kriegsrüſtungen Frankreichs geknüpft 
werden konnten. Der ganze Charakter des betreffenden Schriftſtücks und 


noch mehr die Begründung all der darin enthaltenen Ausführungen 
auf den zeitigen Loͤhnungsſtand der franzöſiſchen Armee bürgen aber 
zugleich dafür, daß der Inhalt dieſer Schrift genau dem wirklichen 
halten und ruhig eine ſpätere Gelegenheit abzuwarten, als mit Frankreich! Thatbeſtande entſpricht, und es erhellt 


Vielfach erwartete man eine perſönliche Abwehr Laskers gegen 
den Vorwurf, daß ſich ſeine Darſtellung von der Wahrheit entfernt 
Die Fortſetzung der Berathung 
manchen intereſſanten Punkten 


der Verhandlungen über 


daraus vollkommen, daß auch 3 


— 
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der Lage befinden würde. 
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jetzt und noch für lange hinaus, ſich Frankreich zu nichts weniger als 
zum Eintritt in einen etwa ſeinerſeits hervorgerufenen großen Krieg in 
Speciell ſtellen ſich dieſe Veränderungen in 
den Hauptpunkten folgendermaßen: Bei der franzöſiſchen Cavallerie 


iſt ein viertes Chaſſeurs d'Afrique⸗Regiment neu errichtet und find vier 


Garde⸗Cavallerie-Regimentern ſechste Escadrons hinzugefügt, dafür aber 
das zweite Garde⸗Küraſſier⸗ und 1 Carabinieri⸗Regiment reducirt wor: 
den, ſo daß ſich bei dieſer Waffe der Zuwachs und die Reduction dem: 
nach vollkommen die Waage halten. Bei der Infanterie haben die 
Regimenter mit Ausnahme der Garden, einen Zuwachs von je, nicht 
wie die früheren Nachrichten beſagten, von fünf, ſondern nur von zwei 
Compagnien erfahren, deren Reduction im Jahre 1865 aus Erſpa⸗ 
rungsrückſichten verfügt worden war. Bei der Artillerie ſind im An⸗ 
ſchluß und in Ausführung einer veränderten Organiſation dieſer Waf⸗ 
fengattung 14 Batterien neu errichtet und zuſammen 25 Feſtungs⸗ 
Artillerie⸗Compagnien in Feld⸗Batterien verwandelt worden Bei den 
Specialwaffen hat noch keine Veränderung ſtattgefunden. Außerdem 
find noch die Reſerve-Mannſchaften der Jahrgänge 1864 und 1865 zu 
Anfang des vorigen Jahres ſtatt ſechs Wochen, volle drei Monate in 
den Waffen geübt worden, und ſoll für den Jahrgang der Reſerve von 
1867 deren Dienſtzeit von drei auf fünf Monate ausgedehnt werden. 
Dafür iſt jedoch ſchon im Mai eine Beurlaubung von 22,000 Manu 
und im Juli eine gleiche von 26,000 Mann erfolgt, und beträgt ge⸗ 
genwärtig noch die Zahl der beurlaubten Mannſchaften über 40,000, 
fo daß die genaue Löhnungsſtärke der franzöſiſchen Armee zur Zeit ftatt 
424,764 Mann, wie der Etat ſich eigentlich ftellen follte, nur 384,032 
Mann beträgt. Die gegenwärtige Kriegsſtärke der franzöſiſchen Armee 
findet ſich auf 650,408 Mann berechnet. An Pferden ſind im vori⸗ 


gen Jahre 36,000 Stück zum Theil im Auslande angekauft worden, 


wovon ſeit Anfang October jedoch 14000 leihweiſe an Private über⸗ 
laſſen worden find. Das Hauptgewicht iſt dagegen im letzten Jahre 


von der franzöſiſchen Regierung auf die neue Bewaffnung der In: 


* 


fanterie gelegt worden, welche nach der neueſten officiellen Verkündigung 
bis April dieſes Jahres, incl. eines Reſervebeſtandes von 48,000 neuen 
Chaſſepot⸗Gewehren in den Depots vollendet ſein ſoll, doch bleibt zu 
erwähnen, daß derartige offieielle Angaben ſich unter Bezeichnung ver: 
ſchiedener Termine ſchon mehrfach wiederholt haben und daß nach an⸗ 
deren glaubwürdigen Nachrichten eine thatſächliche Verwirklichung dieſer 
Maßregel keinesfalls vor Ablauf dieſes Jahres zu erwarten ſteht. Durch 
die Annahme des neuen franzöſiſchen Militärgeſetzes ändert ſich aller⸗ 
dings dieſe Sachlage bedeutend, die Ausführung der durch daſſelbe be- 


a gründeten Erweiterung der franzoͤſiſchen Waffenmacht erfordert aber 


nicht minder Zeit wie Geld, und jedenfalls braucht Frankreich vor Allem 
Ruhe und einen ungeſtörten Frieden, um die von ihm beabſichtigten 
Militärreformen ins Werk ſetzen zu können. Zunächſt ſollen dem Ber: 


nehmen nach 100 Mobilgarde⸗Bataillone errichtet werden, deren Zahl 


ſich in Zukunft auf 300 zu erhöhen beſtimmt iſt. Eine Vermehrung 


des Standes der activen Armee ſcheint dagegen zunächſt noch nicht in 


der Abſicht der franzöfiihen Regierung zu liegen. 

* Berlin, 8. Jan. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Schulgeſetz und Provinzial⸗Ordnung. — Urtheile und 
Wünſche der National⸗Liberalen. — Offiziersgehälter 


und Beiträge zum Nothſtande. — Graf v. d. Goltz. — 
Stimmungsberichte aus Wien.] Innerhalb der liberalen Par⸗ 


auf die Durchbringung amendirter Geſetzesvorlagen. 


teien des Abgeordnetenhauſes macht man ſich nur wenig Hoffnungen 
Nach den uns 


zugegangenen Mittheilungen über die Debatten der Herrenhaus⸗Com⸗ 
miſſion für das Schulgeſetz iſt vorausſichtlich die Verwerfung deſſelben 
zu erwarten. Ein gleiches Loos wird die Vorlage auch im Abgeord⸗ 


netenhauſe treffen, denn die Capacitäten aller Fractionen mit Ausnahme 


der Ultramontanen ſprechen ſich in entſchiedenſter Weiſe gegen die mei⸗ 
ſten Beſtimmungen des Geſetzes aus. Uebrigens dürfte es nicht ſobald 
auf die Tagesordnung des Herrenhauſes kommen, weil der Cultus⸗ 
miniſter noch immer ſchwer an der Gicht daniederliegt. Was unter 
conſervativen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes über die Vorlage 
einer Kreis- und Provinzial-Ordnung transpirirt, läßt heute ſchon an⸗ 
nehmen, daß die liberale Majorität des Hauſes daſſelbe nur mit ſolchen 


Amendements annehmen würde, die einer völligen Umgeſtaltung gleich⸗ 


kämen. Von national⸗liberaler Seite verhehlt man nicht, daß ähnlichen 
Vorlagen gegenüber die parlamentariſche Arbeit vollkommen nutzlos iſt 


und daß des Grafen Bismarck Intention gerechtfertigt erſcheinen würde, 


den Landtag nach der Budgetannahme zu ſchließen, um ſeine unge⸗ 


theilte Aufmerkſamkeit dem Zollparlament und Reichstage zu widmen. 


5 =” 


eater, 


Die Oper brachte in den letzten vierzehn Tagen dreimal — 


„Martha“, und geſtern, Mittwoch, zur Abwechſelung einmal den — 


1 


1 


9 


„Troubadour“. 
Die Vorſtellung hat uns durch die Leiſtungen des Fraͤul. Norden 
(Leonore) und des Herrn Rieſe (Manrico) einen großen Genuß ges 
währt. Beide waren beſſer disponirt als je, und ihr von Wärme und 
lebendigem Ausdruck beſeelter Geſang konnte nicht verfehlen, einen über⸗ 
aus wohlthuenden, ſtellenweiſe hinreißenden Eindruck hervorzubringen. 
Ueber die beiden Gäſte (Fräulein Erna Borchard „Azucena“ 


und Herr Louis Tillmetz von Lemberg „Luna“) ſind wir leider 


nicht in der Lage, uns in gleich günſtiger Weiſe ausſprechen zu können. 
Das Künſtlerpaar gleicht ſich darin, daß ihrem Geſange jede fein ab: 
gewogene Schattirung abgeht und daß in ihrem Vortrage ſich lediglich 
die rohe Kraft zur Geltung zu bringen ſucht. Man mag dies bei 
Verdi zum Theil verzeihlich finden, aber auch nur zum Theil, waͤhrend 
die Leiſtungen der genannten Gäſte auch nicht einen Zug an ſich 


trugen, der als edel und geſchmackvoll zu bezeichnen a — Das 
Organ des Fräul. Borchard iſt zwar von geſundem Klange und ent⸗ 
wickelt in dem mittleren Regiſter einen ziemlich kräftigen Ton. Die 
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ausſöhnen, 0 | 
J — ſoeben in deutſcher Ueberſetzung herauskommenden Werk über die 


ſein kann. 


Tiefe aber iſt klanglos und die Höhe foreirt, während dem Tone im 
Allgemeinen alles Sympathiſche und Weiche abgeht. — Herr Tillmetz 


feinerſeits repräſentirte den „Luna“ um Vieles beſſer, als er ihn ſang, 


wenn bei ſolchem Schreien überhaupt noch von Geſang die Rede 
Herr T. iſt der neunte Verſuchs⸗Bariton in dieſer 
Saiſon, und die Serie dürfte auch mit ihm ſchwerlich zum Abſchluß 
gelangen. ur | 

"Die genannten Mitwirkenden hatten ſich übrigens ſämmtlich wieder⸗ 
holter Hervorrufe zu erfreuen. M. Kurnik. 
[Schöne Abyſſinierinnen.] Den Engländern wird Vieles in Abyſ⸗ 


nien nicht gefallen, die Schönheit der Frauen wird fie aber mit Manchem 
1 wenn ihr Landsmann, der Nilforſcher Baker, nicht übertreibt. 


beſuchte die gerade anweſenden 


Abyſſinjen“ erzählt er: „Ich 
2 attenzelten und beſaßen viele 


ie wohnten in großen 


Milzufluſſe in 
> Eelavenbönpler. 


junge Mädchen von außerordentlicher Schönheit, deren Alter zwiſchen neun 


1 


Harems verkauft zu werden. 
keiner | 


und ſiebenzehn Jahren wechſelte. Dieſe liebenswürdigen Gefangenen mit 

einer Schönen braunen Farbe, zart geformten Zügen und Gazellenaugen, 
waren Gallamädchen und waren aus 5 Vaterlande, an den abo 
Grenzen, von abyſſiniſchen Händlern hergeführt worden, um an die türki 

So jbön dieſe Mädchen find, taugen fie Ir 

weren Arbeit und kränkeln und ſterben bald, wenn man fie nicht 

behandelt. Man ſieht mehr als eine Venus unter ihnen, und 


en 
chen 


freundlie 


K. 


86 
Man fügt hinzu, daß liberale Reformen der Geſetzgebung kaum erreicht 
werden dürften, ſo lange Graf Bismarck von ſeinen jetzigen Collegen 
umgeben ſei. — Ein ſonderbares Zuſammentreffen der Umſtände fügt 
es, daß die Forderung für die Erhöhung der Dffizierögehälter den Op⸗ 
poſitions⸗Journalen Gelegenheit giebt, auf die Bezüge der höheren 
Chargen und die gegenwärtige Calamität in Oſtpreußen verblümt hin⸗ 


zuweiſen. So wird angeführt, Feldmarſchall Graf Wrangel erhält 


jährlich: Gehalt 4000 Thlr., Dienſtzulage 5000 Thlr., extraordinäre 
Zulage 2000 Thlr., Bureaukoſten 300 Thlr., eine Dienſtwohnung im 
Miethswerthe von mehreren Tauſend Thalern und andere Nebeneinkünfte. 
In der eben veröffentlichten Ueberſichtsliſte der bei dem Hilfsverein für 
Oſtpreußen eingegangenen Beiträge lieſt man neben den von Handels⸗ 
firmen und Privaten gezeichneten Beträgen von je 1000 Thlr. 500 
Thlr. ꝛc. auch Folgendes: „Feldmarſchall Graf Wrangel ein Oelgemälde 
(Gegend um Warmbrunn) und eine Photographie (Steglitz).“ — Die 
ſchnelle Rückreiſe des Grafen Goltz nach Paris hat die Köpfe uuſerer 
Conjecturalpolitiker etwas erhitzt; fie bringen damit nicht nur die orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten und eine Erkaltung der Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Petersburg, ſondern auch neue Allianz⸗Gruppirungen der 
Mächte mit entſprechenden Compenſations⸗Vorſchlägen in Verbindung. 
Dem iſt nicht ſo. In Hofkreiſen verlautet, daß des Grafen von der 
Goltz ſchnelle Abreiſe mit einer angenommenen Einladung zu einem 
Hofballe in den Tuilerien zuſammenhängt; nichts mehr und nichts we- 
niger. Auch wird verſichert, daß der Graf weder an den Augen noch 
an der Leber leide, ſondern daß er ein chroniſches Halsübel habe, deſſen 
Operirung ihm hier abgerathen wurde. — Ein namhaftes Mitglied des 
öͤſterreichiſchen Reichstages, das von Wien kommend, hier durchreiſte, 
ſchildert die Stimmung der Wiener Bevölkerung den neuen Zuſtänden 
nicht günſtig. Man ſei apathiſch durch die Lehren der bitteren Erfah⸗ 
rungen geworden, ſehe wieder nur ein neues Proviſorium vor ſich, das 
vielleicht nur deshalb eingeführt wurde, um die liberale Partei zu com⸗ 
promittiren und bei nächſtbeſter Gelegenheit die Rückkehr zu den alten 
Fleiſchtöpfen Egyptens anzutreten. Das Mißtrauen ſei ſo tief gewur⸗ 
zelt, daß es auch in den neuen Miniſtern keine Gewähr für nachhal⸗ 
tende Reformen und ein wahrhaft parlamentariſches Regime erblickt. 
Man wundert ſich nicht über das vielfache Lob, das namentlich in nord: 
deutſchen liberalen Zeitungen den neuen Miniſtern geſpendet wird; theils 
ſei es in den beeinflußten Wiener Correſpondenzen zu ſuchen, theils will 
man die öſterreichiſchen Reformen als Oppoſitions⸗Capital gegen die 
übrigen norddeutſchen Regierungen verwerthen. Den Wienern fehlt 
ſchon deshalb der Glaube an ihre neuen Männer, weil ſie in Bureau⸗ 
kratie und Geiſtlichkeit auf unüberwindliche Hinderniſſe ſtoßen werden. 
Auch übertreiben die Freunde der Herren Giskra, Berger, Herbſt, Has— 
ner ꝛc. deren liberale Vergangenheit. So ſei es unrichtig, daß Giskra 
und Berger dem Stuttgarter Rumpfparlament angehörten; Giskra war 


zwar in Stuttgart, habe aber nicht den Sitzungen beigewohnt; Berger 


ſei ſchon von Frankfurt nach Haufe gezogen“ Man wirft ihnen und ihren 
übrigen Collegen den Mangel aller Sympathie für die Sache Deutſch⸗ 
lands vor und erblickt in den Herren Plener, Taaffe, Potocki die reac⸗ 
tionären Hebel der Militärpartei und Ultramontanen, welche ſtets in 
Bewegung geſetzt würden, um eine Solidarität des Cabinets unmöglich 
zu machen. So unſer Gewährsmann, der allerdings in der Lage iſt, 
die Stimmung in Wien genau zu kennen. (Andere Berichte wider⸗ 
ſprechen dieſen Anſchauungen. D. Red.) 


& [Cine Poſt⸗Taxirungs⸗Commiſſio n.] Es wird auf Grund 
der mit Oeſterreich und den 8 Staaten abgeſchloſſenen Poſtver⸗ 
träge vom 23. vbr. v. J. eine Commiſſion zuſammentreten, um die 
Procent⸗Antheile der einzelnen Poſtgebiete an den Amen aftlichen Fahr⸗ 
poſteinnnahmen vorzunehmen. Dieſelbe ſoll den Namen Poſt⸗Taxirungs⸗ 
Commiſſion führen und wird aus Beamten der bet 2 ji Poſtverwaltun⸗ 
gen beſtehen und die für 20 Poſtgebiet erforderliche Anzahl von Beamten 
wird nach Maßgabe der belehrt der betreffenden eee aus dem 

emeinſchaftlichen Fahrpoſtverkehr beſtimmt. Die Geſammtzahl wird vor⸗ 
äufig auf 20 beſtimmt. Sie vertheilt ſich nach dem 15 Procentſatz 
folgendermaßen: für das norddeutſche Poſtgebiet 14, für Oeſterreich und 
Baiern je 2, für Württemberg und Baden je 1. Der Sitz der Commiſſion 
ſoll immer in Berlin ſein. Dieſelbe wird keine Randige fein und nach Be: 
endigung ihrer Arbeiten 8 elöſt werden. Jedoch ſoll eine neue berufen 
werden, wenn das Bedürfn 5 nach einer neuen Feſtſetzung der Procentan⸗ 
theile wünſchenswerth erſcheint. Der Zuſammentritt der Commiſſion ſoll 
ſpäteſtens ein Jahr nach dem Zeitpunkt ſtattfinden, von welchem ab eine 
neue Procent⸗Ermittelung in Kraf treten ſoll. Die Commiſſion ſteht unter 
unmittelbarer Aufſicht und Leitung des Vorſtandes und 1 Ju wird von 
der norddeutſchen Poſtverwaltung ernannt. Die durch den Zuſammentritt 
der Commiſſion Ei Koſten werden nach Verhältniß der ermittelten 
Procentſätze gemeinſchaftlich getragen. Die Commiſſions⸗Mitglieder haben 
ihre Verwaltungen über den Fortgang und die Ausführung der ihr Ver⸗ 


nicht geweſch 


Die Naſe iſt gewöhnlich leicht gebogen und mit großen und jhön geformten 
Oeffnungen verſehen. Das ſchwarze und glänzende, aber Reni grobe 
Haar reicht etwa bis zum halben Nacken hinunter. Obgleich dieſe Mädchen 


[Hamburger 8 tyl. 


Endesbenannter bekenne hiermit, daß ich zu meinem Anwald in der 
erhobenen Sache gejeht habe den Procuratorem judicialem und dem⸗ 
ſelben vollkommene 


geſprochen, davon an ein hochpreisliches Obergericht Appellation interponiren, 
dieſelbe prosequiren, expensas, damna et interesse, designiren, und zu laxiren 
bitten in executionem active procediren, bis zu endlichen Vollſtreckung der 
Urtheile, auch passive, da die Urtheile mir zuwider ergingen und daraus 
wider mich in executionem procedirt würde, von meinetwegen alle Noth⸗ 
durft bis zu endlicher Erörterung des puncti executlonis, verhandeln, Re- 
vision oder Restitution in integrum, fo oft nöthig, zu ter Reconvention 
an khan e darauf zu antworten, einen oder mehrere After⸗Anwälde ſo 
oft ihm geliebet, substituiren, revociren, auch alles enden, handeln, thun und 
laſſen, daß ich ſelbſt sugegen, jeder Zeit handeln, thun und laſſen, 
könnte, oder möchte. Und da ermeldeter Anwald eines weitern 
Gewalts, denn hierin begriffen, bedürftig wäre, oder ſein würde, den⸗ 
ſelben will ich ihm hiermit am allerkräftigſten und beſtändigſten, als, ver: 
möge der Rechte und de stylo dieſes Gerichts geſchehen ſoll, kann, oder mag, 
auch gegeben haben. Und was alſo bemeldeter Anwald und jeine Subsu- 
twirte handeln, thun und laſſen werden, das verſpreche ich ſtets feſt und un⸗ 
verbrüchlich auch gedachten Anwald und ſeine Substituirte aller Bürden der 
Rechte, praesertim satisdationis, de judicio sisti et judicatum solvi zu enthe⸗ 
ben, und allerdings ſchadlos zu halten, wie auch demſelben ſeine Procuratur 
und Advocatur-Gebühren, und was er dieſer Sache halber vorſchießen, oder 


auch ſonſt verunkoſten möge, richtig zu bezahlen: Alles bei habhajter Vers I 


waltungsgebiet betreffenden Arbeiten zu unterrichten. Es ſteht aber 

jeder Verwaltung 9 durch einen beſonderen Beamten Ar 9 5 
Gange der eee Einſicht nehmen zu laſſen. Die Tarirung 
erfolgt in Silbergroſchen⸗Währung. Eine jede Verwaltung hat ihren SE 


kartenabſchluß vorzulegen und die Commiſſion wird die probewetſe 
reviſion etwa des 6. Theiles der Karten vornehmen. 

[Eine Verfügung des Cultusminiſters!] weiſt die Directo⸗ 
ren der hoͤheren Lehranſtalten an, den Schülern die Veröffentlichung 
von Nachrufen an ihre verſtorbenen Mitſchüler in Zeitungen zu 
unterſagen. Der Cultusminiſter hat es mißfällig bemerkt,, daß neuer⸗ 
dings in mehreren Fällen, beſonders von Schülern der höheren Klaſſen, 
in den Blättern Inſerate erſchienen ſind und er findet, daß ſich ein 
derartiges Hervortreten an die Oeffentlichkeit für Schüler nicht ſchickt. 
In Folge deſſen find die Provinzialſchul⸗Collegien mit Auweiſunge 
deshalb verſehen. (Von derartiger Reglementirerei ſollte ſich doch die 
Büreaukratie fernhalten. Von Pädagogik glauben wir auch Etwas 
zu verſtehen; was es aber den Schülern ſchaden ſoll, ihren verſtorbenen 
Mitſchülern Nachrufe zu ſenden, iſt uns unerfindlich. D. Red. de 
Bresl. 3.) 

[Ein Briefwechſel.] Die „Zukunft“ ſchreibt: In conſervati⸗ 
ven Kreiſen eirculirt gegenwärtig folgender Briefwechſel. Mitglieder 
des Vorſtandes eines pommerſchen Zweigvereins des preußiſchen Volks⸗ 
vereins richteten nämlich an den Grafen Bismarck ein Schreiben, 
welches ſeinem weſentlichen Inhalte nach dahin lautet: 

Er (Bismarch möge entſchuldigen, daß ſie ſich freimüthig und offen 
ſchriftlich in Sachen, die ſie ſchwer auf dem Herzen hätten, an ihn wendeten 
und nun bäten, ſie wo möglich darüber zu beruhigen: 

1) Bisher hätten fie ihn als die Stütze der conſervativen Partei betrach⸗ 
tet, wären aber durch ſein neueres Verhalten daran irre und auf das 
Schmerzlichſte berührt worden; 

2) habe es ſie tief betrübt, ihn und die Lucca auf einem und demſelben 
Bilde zu finden; > 

3) wäre ihnen leider kund geworden, daß Mangel an religidjem Gefühl 
und chriſtlicher Anſchauung bei ihm zu verſpüren, zumal er 


4) den Gottesdienſt nicht beſuche. 
raf Bismarck erwiederte darauf: „Meine lieben Freunde! Ich danke 
Ihnen fur die Offenheit, mit der Sie ſich an mich gewandt und werde ebenſo 
freimüthig antworten. \ 1 
ad J. Es erſcheinen dem Fernſtehenden die Ereigniſſe und Maßnahmen, 
deren Zuſammenhang ihm fremd, naturgemäß in einem andern Lichte, als 
in dem, in welchem ſie wirklich liegen. Beurtheilen kann nur der ſie richtig, 
der mit den leitenden Beweggründen bekannt, für das Wohl des Vater⸗ 
landes, deſſen Geſchicke ſeinen Händen anvertraut ſind, ohne Rückſicht auf 
ſeinen Partei⸗Standpunkt handeln muß. Wüßten Sie, wie ſchwierig es iſt, 
das Richtige zu treffen, welche Laſt auf meinen Schultern ruht, Sie würden 
— 8 75 urtheilen, zumal es mir bisher gelungen, unſerm 
nützen. . 
ad 2. Sie erinnern ſich des Bertroges von Gaſtein. Ich war dabei. 
Die Verhandlungen ſtockten und das Leben dort wurde jo bodenlos lang⸗ 
weilig, daß ich nicht wußte, wie ich die Zeit todtſchlagen erg Ich gebe 
auf die Promenade, begegne der Lucca, die ich kenne und ſage ihr, ſie ſolle 
doch Abwechſelung in die Langeweile bringen und ein Concert geben. Ja, 
antwortet ſie mir, kann geſchehen, aber unter einer Bedingung! Und die 
ware? cellenz laſſen ſich mit mir . Mit Vergnügen, 
erwidere ich, und ſo iſt das Bild entſtanden. Ob Sie deshalb einen Stein 
auf mich werfen wollen, muß ich Ihnen überlaſſen. 
ad 3. Wüßten Sie, wie oft ich in meinem Kämmerlein auf den Knieen 
elegen und zu unferm Gott gebetet habe, er möge das Erſprieß⸗ 
iche für unſer Vaterland mid herausfinden laſſen, wüßten Sie, wie viel 
Nächte in den ſchwierigſten Arbeiten meine Kräfte mitgenommen haben, bis 
zur Erſchöͤpfung, jo daß ich mich kaum zu regen vermochte, wüßten Sie end⸗ 
ich, wie mir mein Arzt wegen meiner Ermattung den Kirchenbeſuch unter⸗ 
ſagt hat: Sie würden mir auch den letzten Vorwurf nicht gemacht haben. 
Glauben Sie mir, es iſt ſchwer, dem mächtigen Zuge zum Gotteshauſe zu 
w n und ſich jagen zu muſſen: Du mußt zu Haufe bleiben 
Nochmals, meine Freunde, meinen herzlichen Dank für 
Nehmen Sie meine Erwiderung eben ſo auf, wie ich Ihren Brief!“ 
(Vorſtehender Briefwechſel — bemerkt dazu die „N. St. 3.“ — 
iſt uns ſchon ſeit einigen Tagen bekannt, doch noch nahmen wir An⸗ 
ſtand denſelben zu veröffentlichen, weil uns derſelbe begründete Zweifel 
hegen ließ hinſichtlich feiner Aechtheit. Man darf wirklich geſpannt 
ſein, ob ſich der Herr Bundeskanzler, der Mann der Politik von Sa⸗ 
dowa, als Verfaſſer diefer ſüßlichen Kreuzzeitungsjeremiade bekennt.) 
[Kaum glaublich!]! Der „Elberf. Z.“ wird aus Oſtpreußen 
folgende kaum glaubliche, aber dennoch gut verbürgte Nachricht mitge⸗ 


theilt. Einem Volksſchullehrer, der wegen des außerordentlichen Noth⸗ 
ſtandes der Provinz bei der hieſigen königl. Regierung um eine 


Vaterlande zu 


Aufragel 


Unterſtützung einkam, wurde ein abſchlägiger Beſcheid mit der Motivi⸗ 


rung: „er habe regierungsfeindlich gewählt“. 
[Friedensverſicherungen.] Bei der heitern Jagdtafeltunde 

zu Barby im Kreife zahlreicher Ariſtokratie aus der Provinz Sachſen, 

welche ſich um den Grafen Bismarck verſammelt hatte, hat derſelbe 


Für Oſtpreußen. 


Ein neues Jahr — und tauſend Herzen trauern, 
Und ihre Opfer ſucht die bleiche Noth! 
Ein neues Jahr — es naht mit Eiſesſchauern, 
jr Schneegewolk verglimmt das Morgenroth. 

n Leichenmantel flaktert um die Nehrung, 
Wie knirſcht das Haff, von Eiſesſchollen ſchwer! 
Es jagt der Sturm den Mangel, die Entbehrung, 
Den grauſen Tod in Wirbeln vor ſich her. 
8 ſie rettend auf den ſichern Pfad, 
Die Brüder dort am baltiſchen Geſtad! 
Der 


ehe Sommer kargte mit der Ernte, 

Doch reicher wird des Winters Ernte fein. 

Der Schnitter kommt, der nie ſein Werk verlernte, 
Und 95 die hingemähten Aehren ein. 

Wie Weib und Kind an ſturmgepeitſchten Wänden 
Hinkauern, halb verlöſcht der Augen Glanz; 

Und Froſt und Hunger mit verſchlung 'nen Händen 
Umkreiſen fie in wildem Todtentanz. 

Doch über jenen, die da draußen ruhn, 
Hohnlachend rauſcht die Eiche des Perkun. 


Die Heidengötter ae Ipotiens nieder: 
Das ift das En dem ihr den Schwur gethan! 
Und doch — es iſt ein Volk, jo brav und bieder, 
Ein Stamm, jo ſchlicht und frei von jedem Wahn. 
Am Pregel koderte des Geiſtes Flamme, 
Die durch die alten, morſchen Hüllen brach! e 
Dem ſtillen Denker auf dem Weidendamme 

00 ie 5 Abe Yabrbundert, 12 

och ri eht die Uhr, die er geſtellt — 

Nuf ihre Zeiger blickt die neue Wel 

Entgegen warf dies Volk ſein ſtarkes Wollen 
Der Macht des fremden — 3 fiegdgewiß; 
Schwer drängten ſich der Bereſina Schollen, 

ier aber war es, wo ihr Anker riß! 

„eilt herbei, ſo große Noth zu wenden, 

Nord und Sud zu jhönem Bund verſöhnt! 
mag der Heimath auch die e ſpenden, 
Wo tief im Urwald deutſches Wort ertönt. 
O, führt fie rettend auf den ſichern Pfad, 
Die Brüder dort am baltiſchen Geſtad! 
5 Rudolf Gottſchall. (K. 3.) 
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nach 
ns Een der „Bernburger Ztg.“ keinen Anſtand genommen, 
keugung nach 1 Lage Erklärungen abzugeben. Seiner feſten Ueber⸗ 
nächſen Jaht das Schreckbild eines Krieges mit Frankreich für die 
brachte und 5 ein reines Phantom, wofür er auch reelle Gründe bei⸗ 
Aufforderung e Minifter richtete an die Anweſenden die beſtimmte 
arte, ede Beſorgniß deshalb ſchwinden zu laſſen. 
gangene ine] Nach den beim Ober⸗Commando der Marine einge: 
21.9 n Nachrichten befand ſich Seiner Majeſtät Schiff „Vineta“ am 
g 2 5 v. J. in Shanghai. 

Jungen kosdinderung der Roth in Oſtpreußen! hat der Miniſter des 
na ſentendes Ehreiben an jämmtliche Ober. und — — 
er Nothſtand in Ostpreußen hat in alle 
le Dee State Bin > 5 a Se 

e Staats⸗Regierung, welche ſich die Lind i 
* ſtehenden Mitteln und unter Berüdjihtinme ae, mit Rath Ae 
2 ben betreffenden Landestheilen ſelbſt ernſt rel en te in laßt, . 
Mel 8 a 05 ammten Bevölkerung "als ein willlommenes 
jenigen, . Raaslice Hilf Familien und der Einzelnen, zumal der⸗ 
zu Statten kommt, raſcher und ſe nicht unmittelbar oder nicht ausreichend 

Der durch des Kronprinzen loirkſamer Erleichterung zu verſchaffen. 
Verein für Oſtpreußen“ und di onigliche Hoheit ins Leben gerufene „Hilfs⸗ 
Protectorate Ihrer Majeſtät dar Verbindung deſſelben mit dem unter dem 
Vereine“ bieten die Möglichter denten ſtehenden „Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Webel boachtbringen zu — denten fachen Erweiſe der öffentlichen 

un... er en es mit 2 4 . 7 er 

ch allein mir als eine Pflicht der königlichen Behörden 
zu ſein und damen tegenden Hilfsbereitſchaft auf jede Weiſe förderlich 
9 der Verein Scha den ländlichen Kreiſen, welche der unmittelbaren 
puntte e Sammlun tigkeit ſchwerer zugänglich find, geeignete Mittel: 
rage ſchaffen zu helfen. 9 und ſichere Beförderung der aufzubringenden Bei⸗ 


) eriuhe E 
0 el © ergebenft, Ihren Einfluß dahin geltend machen zu 
Hilfs⸗ B. Verwaltung überall in möglichter 1 
Notbleihenp ereimen die Bethätigung der öffentlichen Theil⸗ 
Den vereinten emüh en zu erleichtern und zu fördern beflifien ſeien. 
des Volkes wird es, wi ungen der Staatsre ierung und der Liebesthaͤtigkeit 
geprüften Bevölte zuverſichtlich zu hoffen iſt, gelingen, nicht nur der 
wegzuhelfen, ſondern a Fa Oſtpreußens über die gegenwärtige Noth hin: 
griffenen Maßregeln — der Provinz in Solge der von Staatswegen er: 
zu ermöglichen. friſches und erhöhetes Aufblühen in naher 


erlin, 6. Januar 1868 
wd en Der Miniſter 
7 = und RegierungsBräfidenten. 
ER Su don ande) Ihreibt die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“: Die 
der Staatsregierun 2 h ib baute dee Hunger-Lopbus in Ditpreuben haben 
pen über die betreffend degeben, die jorglältigften amtlichen Unterſuchun⸗ 
u e. fende Thatſache anzuordnen; das Ergebniß der Ermitte⸗ 


heilen der Monarchie ein 


ukunft 


n kann, daß die typhöͤſen Krankheiten, welche 
Provinz vorgekommen ſind, weder irgendwie den 


en Nothſtande einen Zuſammenhang erkennen 


Typhöͤſe Erkrankungen find ; 
ein und Le ud in größerer Zahl überhaupt nur in Barten⸗ 
3 gie in Mien In Bartenſtein zeigten ſich zuerſt im Monat 
chung er wurden dieſelben zahlreicher und nahmen 
auen, die Minden. Die 1 N der Erkrankungen betraf 
Nderzahl Männer. Der größte Theil der Fälle 
5 fo daß ſich ſchon hieraus der Schluß 
ugsmangel die veranlaßſende Urſache fein kann; 
eine ſchlechte Beſchaffenheit des 
ohnhäuſer in Folge der Eröffnung 
zahlreichen Sun von Beamten 
ür die ärztliche Be: 


en wohlha 

sehen läßt, daß t Je ange 5 
ee Te de u Omi, Da 

er Eisenbahn und des baut i 5 


Arbeitern di 


Er ie N n 
eg betete r in ihren Wohnungen bleibenden Kranken werden 
etroffen und werd 
fa rc 
Was 9 buen. 
fi gen betri ‚jo und Herbſt in dor⸗ 
ien argen elan lee ke en ge Fe ee 
umbaten größtentheils aus dem nördlichen Theile des Regieruigsbezicks 
iu Mbinnen herbeigekommen u ohnten theils in ſelbſtgebauten Crohütten 
8 der Nähe der „theils in den umliegenden Dörfern in Scheuern 
vi I. w. Während dieſelden für ihren Lebensunterhalt ausreichenden Ver⸗ 
Sil babe. — 15 bis 17%, Sgr. für den Tag, davon durchschnittlich zehn 
ion groſchen für die Bekoͤſtigung — wurden ſie durch die rauhe Witterung 
waren m vorigen Herbſt hart mitgenommen, da fie ſehr dürftig bekleidet 
Leber und die durchnäßten Kleidungsſtücke kaum jemals vom Leibe bekamen. 
— des war ein größerer Theil derſelben durch Trunkſucht geſchwächt. 
ten 3 Ki Auguſt ſtellten ſich einige Krankheitsfälle ein, mit Eintritt der kal⸗ 
Beginn deszeit ſteigerten ſich dieſelben. Die Erkrankten begaben ſich beim 
ſo den ge 3 nach Lötzen und den benachbarten Orten und brachten 
theils „eim der Krankheit dahin. Der Verlauf war auch hier größten: 
doihanden leichter und günſtiger. Neuerdings find die meiſten der noch 
cielle yon Kranken in das Kreislazareth gebracht, in welchem auf — 
geſtellt e daung der Regierung Alles für eine angemeſſene Verpflegung her⸗ 


9, L 
da fi 
1 le 

RR 
Kay men gefunden. So iſt denn zu hoffen, daß mit der Urſache der Er: 
die ein anderweitiger, gleichfalls unbedingt zuverläffiger Bericht läßt fi über 

Krankheit folgendermaßen aus: 

ir dh komme auf die Entſtehungsurſachen noch einmal zurück, weil man 
ber und 

ahrungsmangel die erſte Bedingung für das Auftreten der Krankheit 
12 9 Dieſes iſt nicht der Fall. Beth : > 


an 
lacht herausgeſtellt hat; auch waren die e der 


Ihnen durch Verträge, welche von den Baumeiſtern mit beſtimmten Speiſe⸗ 
würthen geſchloſſen waren, gute Nahrungsmittel zu einer ſehr mäßigen Tare 
u Gebote ſtanden. agegen boten die übrigen Verhältniſſe, unter denen 
dieſe Arbeiter lebten, mehr als ausreichenden Anlaß zur Erzeugung dieſer 
Krantheit, welche, wie den Aerzten unſerer Gegend wohl bekannt iſt, in ge⸗ 
uberer Form und geringerer Ausbreitung hier zu Lande gar nicht ſelten 
ommt.“ : 
Aus vorstehenden, durchaus verbürgten Mittheilungen ergiebt ſich als 
unzweifelhaft, daß alle Angaben über Hunger⸗Typhus in Oſt⸗ 
preußen auf Irrthum beruhen.“) Es ift zu erwarten, daß alle Blat⸗ 
ter, welche der erbreitung der Wahrheit dienen wollen, die hier — 
ten ſachen zur Berichtigung früherer unwahrer Behauptungen ihren Leſern 
mittheilen werden. 


Königsberg, 7. Januar. [Die ſtädtiſche Suppen⸗Anſtalt! 
Lene den deere Tagen täglich 1700 bis 1800 Portionen Eſſen an 


entgeltlich verabreicht. 
5 g Yan. er⸗Typhus und Nothitand.] Der 
Hrer Feikung vom 5. Januar d. J. er⸗ 
rovinzial⸗Correſpondenz für * geboten ball, un: 
nbe3 in der Pro ebenen Angaben über einzelne Erſcheinungen des oth⸗ 
Renn angeſtellten reußen entgegen zu treten, indem die von der 
"über die Verbreitung dez mittelungen ergeben haben, daß die: Mittheilungen 
ding theils völli un Hunger⸗Typhus in Gumbinnen und in der Pro⸗ 
ug bi den wit übells in hohem Maße übertrieben find. Mit 
hei za Par u veranlaßt, in letzter Zeit wahrgenommene 
. EREEE conſtatiren. Ein Eireularſchreiben des 


Vergl. jedoch die unten folgende Correſp. aus Rhein. D. Red. 


uno 


. * 


Gewißheit, daß von Hunger⸗Typhus 


us darbieten, noch auch ihrer Entſtehung nach 


87 


hieſigen Ortsgeiſtlichen vom 31. Dec. v. J. an die bemittelten Einwohner 
der Stadt Rhein 1220 an, daß der Hunger⸗Typhus in Gefahr dro⸗ 
hender und bösartigſter Weiſe unter der armen Bevölkerung, insbe⸗ 
ſondere unter den arbeitslos e e ee heulen zum Aus: 
bruche gekommen fei; gleich reiber 

Einladung zu einer Verſammlung im Pfarrhauſe, um über die Bildung 
eines Comite's zur Abwendung der Gefahr und Abhilfe des ent⸗ 
ſetzlichen Elendes zu berathen. — Daß auch der Nothſtand eine bereits 
entſetzliche Höhe an unſerem Orte erreicht hat, beweiſen wohl am e 
die bleichen und abgezehrten, auf der Straße ſich hinſchleppenden Geſtalten 
maſſenhafter jugendlicher und alter Bettler. Noch trauriger aber ſieht es in 


den Wohnungen dieſer Hilfsbedürftigen aus. Zwei, drei, zuweilen noch mehr 
Familien in einem Zimmer, welches bei 20 Grad Kälte entweder gar nicht 
oder nur dürftig geheizt worden iſt; dabei in Lumpen gehüllte und auf 
Stroh gebettete kranke Kinder. Ein ſolcher Anblick dürfte wohl geeignet 

g en, und denjenigen 
rmen die Ruhe zu gönnen, welche ein ſanfter Todesſchlummer allen Leiden 


jein, jeden Menſchenfreund mit tiefem Kummer zu erfüll 


entzieht. 17 
Gumbinnen, 5. Jan. [Zum Nothſtand! ſchreibt die Pr. Litt. Z.“ 
anſcheinend offieioͤs: Angeſichts der unwahren Berichte in anderen Blät⸗ 


tern über den in Gumbinnen herrſchenden „Hungertyphus“ ſehen wir 
uns heute genöthigt, auf dieſe Angelegenheit zurückzukommen und es 
hier noch einmal öffentlich auszuſprechen, daß wir zu der Erklärung 
ermächtigt worden ſind: daß auf Grund amtlicher Erhebungen wohl 


einzelne Erkrankungen am gewöhnlichen Typhus (wie das auch in an: 
deren Jahren der Fall war) bier vorgekommen find, daß die Erkrank⸗ 
ten jedoch bei ihrer Vernehmung ſelbſt ausdrücklich angegeben, keines⸗ 
wegs Hunger u. ſ. w. gelitten, ſondern vor dem Erkranken ihr gutes 
Auskommen gehabt zu haben. Bei einem der Erkrankten, welcher 


nach jener Angabe am Hungertyphus leiden ſollte, fand ſich ſogar ein 


Atteſt vor, nach welchem er mit einer andern Krankheit behaftet war, 
und es wurde von ihm ſelbſt wiederholt behauptet, daß er durchaus 
keinen Mangel erduldet, mithin auch nicht in Folge deſſen erkrankt 
ſein könne. Im Hinblick auf dieſe amtlichen Erhebungen glauben wir 
keine Fehlbitte zu thun, wenn wir alle Redactionen jener Blätter, in 
welchen beunruhigende Berichte in dieſer Hinſicht erſchienen ſind, er⸗ 
gebenſt erſuchen, zur Steuer der Wahrheit das Vorſtehende in ihren 
Blättern zum Abdruck zu bringen. Die Noth iſt groß und Hilfe iſt 
hier mehr denn je erforderlich. Vom Hungertyphus aber zu ſprechen, 


herrſcht, umſomehr ungerechtfertigt, als in den medieiniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften von einem Hungertyphus nichts zu finden ſein ſoll. (27) 


Bau am 6. d. M. dort ſich Arbeiter melden ſollten. 


Arbeiter aus der Umgegend, welchen jedoch zu ihrer großen Ueber⸗ 


raſchung geſagt werden mußte, daß nur etwa 50 Leute bei dem Chauſſee⸗ 


bau Beſchäftigung finden könnten, während die übrigen wieder nach 


Hauſe gehen ſollten. Verbittert durch die herrſchende Noth, aufgebracht 


durch die erfahrene Enttäuſchung und erregt durch den Genuß von 
Spirituoſen, ſcandalirte ein beträchtlicher Theil der zurückgewieſenen Ar⸗ 
beiter, mißhandelte Polizeibeamte, begann einen Schankladen zu demo⸗ 
liren und veranlaßte mehrere Bäcker, ihre Brotvorräthe unentgeltlich 
herzugeben. Nur mit Mühe gelang es den einſchreitenden Bürgern, 
die Tumultuanten aus der Stadt zu entfernen. — Es mag dieſer an 
ſich unbedeutende Vorfall ein Fingerzeig ſein, daß man bei Anwendung 
der nichtprivaten Hilfsmittel gegen den Nothſtand, Angeſichts der ver⸗ 
zweifelten Stimmung der Arbeiterklaſſe, mit Vorſicht zu verfahren und 
vor allen Dingen, daß man dieſelben in viel reichlicherem Maße an⸗ 
zuwenden habe, als es bisher geſchehen zu ſein ſcheint; unzureichende 
Maßregeln können die Sachlage nur verſchlimmern. (Danz. Z.) 


Ratzeburg, 6. Jan. [(Zum Zollverein.] Durch Extra⸗Aus⸗ 
gabe des officiellen Wochenblattes für das Herzogthum Lauenburg ſind 
ſoeben folgende Verordnungen veröffentlicht worden: 1) eine Verord⸗ 
nung über die Einführung der Geſetzgebung des Zollvereins im Her⸗ 
zogthum Lauenburg (mit Ausſchluß des durch den Schallſee vom 
übrigen Herzogthum getrennten Lehngutes Stintenburg) vom 5. Jan. 
d. J. ab und 2) eine Verordnung über die Nachverſteuerung der im 
Herzogthum Lauenburg vorhandenen Beſtände von ausländiſchen Waaren. 
Mit dem gleichen Tage iſt das für den norddeutſcheu Bund publicirte 
Geſetz, betreffend die Erhebung einer Abgabe von Salz, in Kraft ge⸗ 
treten. Von der Durchfuhr werden Abgaben im Herzogthum Lauen⸗ 
burg ferner nicht erhoben. — Provinzial⸗Steuer⸗Director v. Jordan 
in Glückſtadt iſt mit der Ausführung des Anſchluſſes des Herzogthums 
Lauenburg an den Zollverein, ſowie mit der Erhebung der Nachſteuer 
beauftragt worden. 

Hannover, 5. Jan. De Auswanderung! aus dem vormaligen 
Königreich Hannover, die ſchon in den Jahren 1864 und 1865, im Vergleich 
zu der vorhergehenden Zeit, bedeutend zugenommen ach iſt im 6 866 
abermals ganz außerordentlich geſtiegen. Sie belief ſich auf 10,864 Perſo⸗ 
nen, übertraf die Auswanderung vom Jahre 1865 um 3026, die vom Jahre 
1864 ſogar um 4872 und den Durchſchnitt aus den ſieben Jahren von 1859 
bis 1865, der ſich auf 4507 berechnet, um 6933 Perſonen. Demnach ſtellt ſich 
die ee von 1866 noch nicht als eine übermäßige dar, wenn man 
ſie einerſeits mit der Geſammtbevölkerung, andererſeits mit dem Ueberſchuß 
der Lebendgeborenen über die Geſtorbenen vergleicht, denn fie beträgt doch 
nur etwa ein halbes (genauer 0e) Procent der Einwohnerzahl des Landes 
und nur etwas über die Hälfte des Ueberſchuſſes der Lebendgeborenen über 
die Geſtorbenen, welche letztere ſich im Jahre 1866 auf 20,105 Köpfe belief. 
Nichts deſto weniger bleibt die ſteigende Auswanderung aus einem Lande 
wie Hannover, in dem durchſchnittlich nur 2753 Menſchen auf der Quadrat⸗ 
meile leben, das alſo von einer Uebervölterung weit entfernt iſt (nur die 
Provinzen Preußen, Pommern und Lauenburg zeigen eine noch geringere 
ſämmtliche übrige preußiſche Provinzen dagegen eine größere, zum i 
eine viel größere Dichtigkeit der Bevölkerung wie Hannover) eine 25 
beachtenswerthe Thatſache. Die ſtärkſte Auswanderung erlitt, wie ſeit Jah⸗ 
ren ſchon, das Fürſtenthum Osnabrück, die geringſte, wie ebenfalls ſeit lan: 
ger Zeit, das Fürſtenthum Lüneburg. Erheblich ſtärker als aus den Städ⸗ 
ten und Flecken hat in den letzten x 
Lande 1 — Die Einwanderung belief ſich im Jahre 1888 nur 
auf 971 Perſonen, 347 weniger als im Vorjahre. Unter den ſechs 2 
von 1860 bis 1866 war keins jo arm an Einwanderung. (B. u. H.⸗Z.) 

Weißenfels, 6. Januar. [Der vom Fähnrich Hiller von 
Gaͤrtringen erſtochene Cigarrenmacher Siegmann] wurde 
unter großer Theilnahme feierlich zur Erde beſtattet. Auf Grund der 
ſtattgefundenen Unterſuchung wird es ſich nun herausſtellen, welche 
Sühne dem ſo ſchwer und grauſam verletzten bürgerlichen und Sitten⸗ 
geſetze zu Theil werden wird. 

N — — 
Darmſtadt, 5. Januar. [Die hieſigen Anwälte,] welche 
ein ihnen vom großh. Hofgericht zugeſchicktes Formular über ihre Perſo⸗ 
nalien auszufüllen ſich weigerten, dieferhalb von dem Hofgerichte mit 
Disciplinarſtrafen bedroht wurden und hierauf Beſchwerde bei dem 
Juſtizminiſterium erhoben, ſind zu keinem günſtigen Reſultate gelangt. 


= 


Ihre Beſchwerde ift als unbegründet verworfen. worden. (5. L.) Wahlen ſind immerhin als ein Anzeichen zu betrachten, daß auch „ 


zeitig enthält dieſes Circular-Schreiben eine 


wäre, angeſichts der ohnehin ſchon großen Aufregung, welche hier 


Aus dem Mohrunger Kreiſe, 7. Jan. [Nothſtandskrawall.] 
In Saalfeld fand geſtern ein Nothſtandskrawall ſtatt, der glücklicher 
Weiſe in ſeinen Anfängen unterdrückt wurde, aber leicht ſehr bedauer⸗ 
liche Dimenſionen hätte annehmen konnen. Es hatte nämlich das Land⸗ 
rathsamt bekannt gemacht, daß zum Bau einer mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf den Nothſtand in Angriff genommenen “ Meile langen 
Chauſſee bei Saalfeld eine Arbeitsſtelle eröffnet werde und daß zu dieſem 
Bei dem großen 
Arbeitsmangel und da von vielen Seiten längere Zeit die Leute auf 
dieſen Bau als eine Abhilfe des Arbeitsmangels verwieſen waren, mel⸗ 
deten ſich in Folge der ohne Angabe der vorausſichtlich nothwendigen 
Arbeiterzahl erlaffmen Bekanntmachung geſtern in Saalfeld gegen 400 


ren die Auswanderung vom platten 


Nelken i 
Florenz, 3. Jan. [Die Conſorteria.] Menabrea, ſchreibt 
man von hier der „Südd. Pr.“, verſuchte bekanntlich durch Riccaſolis 
Vermittelung, nachdem von dem Haupt der Permanenten Senator 
Grafen Ponza d. San Martino einen entſchiedenen Korb bekommen 
hatte, die Piemonteſen Adv. Ferraris und Marcheſe Rora zu fangen; 
allein auch dieſe ſchoben die nothwendige Rückſprache mit ihren politi⸗ 
ſchen Freunden vor und überſandten ſchließlich den Abſagebrief. Die 
Rechte hat ſich unmächtig gezeigt ohne die Herbeiziehung ihr feindlich 
gegenüberſtehender Elemente ein Cabinet zuſammenzubringen, welches 
Ausſicht auf etwas mehr als ephemere Dauer hätte, und ſtellte ſich 
damit das Zeugniß der Unpopularität und des Mangels an Selbſtver⸗ 
trauen aus. Eintracht kann nur auf der Baſis der öffentlichen Mei⸗ 
nung aufgebaut werden. Dieſe rettende Eintracht und dieſe öffentliche 
Meinung ſind aber durch die 201 vertreten, denn, ſprechen wir es aus, 
es ſind ſie, welche Italien gemacht haben, während die Conſorten, die 
Minghetti, die Peruzzt, Spaventa, Baſtogi, Bianchi, Bembo und 
andere hinter den Fenſtervorhängen ſtanden und das Einmaleins in den 
Augen durch die Spalten auf die Straßen ſchauten, um zu ſehen, auf 
welche Seite ſich das Zünglein des Sieges neige, um dann hervorzu⸗ 
treten und dieſen auszubeuten. Wie trefflich ſie dieſes verſtanden, de⸗ 
weiſen die hunderte von verſchwundenen Millionen, die Scandalgeſchichte 
Baſtogi⸗Suſani, die Gelderverſchwendung an die ihr ergebene Preſſe 
des In⸗ und des Auslandes und ſchließlich die neuen Subventionen, 
welche der gegenwärtige Finanzminiſter Cambray⸗Digno, der Buſen⸗ 
freund Baſtogi's, den Südbahnen, der toscaniſchen Maremmenbahn 
und den Calabro⸗Siciliſchen Bahnen nach vierzehntägigem Antritt ſeines 
Amtes in der Summe vou 55 Millionen bewilligte, das heißt dem 
Freunde Baſtogi in die Taſche jagte und dies in einem Moment, wo 
das Parlament verſammelt und die vorhergängige Beſprechung 
durch das Reglement vorgeſchrieben war. Baſtogi hatte ſchon unter 
Rattazzi mit demſelben Verlangen angeklopft, war aber damit bis auf 
erfolgte Kammergenehmigung abgewieſen worden. Nach zweiwöchent⸗ 
lichem Regiment des Conſorten Cambray hatte der anrüchige Livorneſer 
Bankier auf der ganzen Linie geſiegt. Durch ſolche Enthüllungen dürſte 
es endlich aber auch im Auslande begreiflich werden, warum die Con⸗ 
ſorterie ſich ſo krampfhaft an die Miniſterportefeuilles anklammert, aber 
auch warum ſo viele echte Patrioten alten wie neuen Schlages jede 
Vermiſchung mit ihnen verabſcheuen, jede Gemeinſchaft mit ihnen 
fliehen. Ihre Journale fallen nun mehr als je vorher über die Linke, 
beſonders aber über die halsſtarrigen Piemonteſen her, über welche ſie 
ihr heiſeres Racca ſchreien. 


[Rattazzi] feiert Triumphe in Neapel, wo ſeine Gegner Menabrea⸗ 84 


Gualterio, wenn moͤglich noch gründlicher verhaßt find als anderwärts. 
Auch Madame Rattazzi erhält ihre Ovationen, die aber vielfach be⸗ 
ſtritten zu werden ſcheinen. ö a 

Rom, 2. Jan. [Der Geſundheitszuſtand des Cardinals 
Antonelli] giebt, wie man der „Turiner Zeitung“ von hier ſchreibt, 
zu ernſtlichen Beſorgniſſen Anlaß. Er leidet an Nervenanfällen, die 
einen epileptiſchen Charakter an ſich tragen. So fällt er häufig, zumal 
inmitten einer lebhaften Unterhaltung, bewußtlos nieder. Die Aerzte 
haben ihm eine lange und ſtrenge Kur anempfohlen, der er ſich abet 
nicht unterziehen will. 

en i 
Summen, welche ſie ſelbſt, und nur in Italien, als Peterspfennig 
Papſt ſeit 1860 5 hat; der Geſammtbetrag beläuft ſich auf 
2,919,023 Lire. Die 8 haben ſich immer geſteigert, 1860 waren 
es 253,515 L. 82 C. und 1867 558,150 L. 60 C. 


f Frankreich. 


Die „Unita Cattolica“ giebt ein Verzeichniß der 
für den 


„Paris, 6. Jan. [Die neue italieniſche Miniſterliſte! 


zeigt, daß es Menabrea weder gelungen iſt, die piemontefifche 
Fraction, noch die Freunde des Herrn Depretis für ſich zu gewinnen; 
er hat die ausſcheidenden Mitglieder nur durch andere von gleicher 
Farbe und nicht bedeutenderer Begabung erſetzt. So ſcheint denn eine 
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Auflöſung der Kammer ins Auge gefaßt zu fein, und ohne Zweifel 


bietet Herr von Malaret bereits feinen Einfluß in dieſer Richtung auf. 
Es kann deshalb nicht auffallen, in dem officiöſen „Etendard“ zu leſen: 
„Man hält es in den politiſchen Kreiſen nicht für gewiß, daß das 
italieniſche Cabinet in feiner neuen Form eine ernftlipe Majorität in 
der Deputirtenkammer gewinnen koͤnnte.“ — Aus den Supplementen 
zum Grünbuche, welche dem Florentiner Parlamente nachträglich 
vorgelegt wurden, ergiebt ſich, daß General Durando im Auftrage Rat⸗ 
tazzi's an Garibaldi 40,000 Fr. gezahlt und daß ebenfalls im Auf: 
trage Rattazzi's eine beträchtliche Anzahl Gewehre von der neapolita⸗ 
niſchen Nationalgarde an Garibaldi'ſche Freiſchaaren vertheilt wurden, 
woraus ih das Einverſtändniß Rattazzi's mit der gegen Rom gerichteten 
Bewegung wohl bis zur Evidenz ergiebt. — Dem „Meſſager du Midi“ wird 
aus Toulon geſchrieben: „Da die franzöfifchen Truppen noch unbeſtimmte 
Zeit in den päpſtlichen Staaten bleiben ſollen, ſo iſt in dem Hafen von 
Toulon der Befehl eingetroffen, zwei Dampffregatten auszurüſten, welche 
500 Tonnen Material nach Civitavecchia bringen ſollen. Der „Ore⸗ 


noque“ und der „Mogador“ find für dieſen Transport auserſehen worden.“ 


[In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers] kün⸗ 
digte der Präſident den plötzlich am Schlagfluß erfolgten Tod des Abgeord⸗ 
neten Des Rotour (Norddepartement) an. Die Kammer ſchritt dann zur 
Discuſſion über die Bewilligung eines Credits von drei Millionen ur 


will, und für Zufhüfle für die ohlthätigkeits⸗Anſtal⸗ 
ten. Das Elend in vielen Departements iſt groß und hat in Folge 
der ſtrengen Kälte noch zugenommen. Glais⸗Bizoin frägt, wieviel von den 
3 Millionen den Dee und wiepiel den Präfecten zuger _ 
wieſen werden ſoll; er h 

daß jedoch von Seiten der Regierung die erbetene Auskunft erfolgt. 
58 70 wird einſtimmig angenommen. Morgen kommt die Vorlage über 
die 


71 


i dem Umfange der Hungersnoth in Algerien mindeſtens 1 Million erfor⸗ 


derlich ſein würde, wenn nur dem erſten Bedürfniß genügt werden ſoll. Bd ns 


wird daraus geſchloſſen, daß der Regierung durch zwingende Gründe die 
abe Scoonung des Staatsſchatzes auferlegt wird, — Die Herren Picard 
und Genoſſen haben einen neuen Interpellationsantrag eingebracht, we 
verhindern ſoll, daß die mobile Nationalgarde in Friedenszei 
Wahloperationen einberufen werde. 


derlage erliten. Im Departement der Somme (Amiens) erhielt 
d'Eſtournel 13,005, der Regierungs⸗Candidat Villemant nur 12,708 
Stimmen. In dem Departement Indre⸗et⸗Loire wurde der Oppoſt⸗ 
tions⸗Candidat Houſſard mit 10,069 Stimmen gegen. Herrn Gouin, 
den Sohn des Senators, gewählt, welcher nur 7627 Stimmen er⸗ 


5 


hielt. In beiden Departements war dies das Ergebniß engerer Wah- 

len, und daſſelbe wurde dadurch erreicht, daß alle Schattirungen der 
Oppoſition ſich auf denjenigen unabhangigen Candidaten vereinigten, 
der bei der erſten Wahl die meiſten Stimmen erhalten hatte. Die 5 
beiden neuen Deputirten hatten dadurch den Sieg erlangt, daß fie ſich 
entſchieden gegen das Militärgeſetz erklärten; ſonſt gilt Houſſard für 


einen Orleaniſten, während d Eſtournel Legitimiſt iſt. Das Auftreten 
des Letzteren zeigte übrigens, daß die Regierung trotz ihres römiſchen 
Kreuzzuges ſich nicht auf die äußerſte Rechte fügen kann. Dieſe 


Öffentliche Bauten, die man im N der armen Klaſſen Aut, 1 

at mehr Vertrauen zu den erſteren, als zu den lege 

teren. Auch Bethmont verlangt Mittheilung des ne ges ohne 
t 


gerien zu gewährende Unterſtützung von 400,000 Fred. zur Ver⸗ 
andlung. Man wundert ſich über die Geringfügigkeit dieſer Summe, da 


en während det N 
[Wahlniederlage.] Die Regierung hat eine empfindliche Nie: 3 


Y 


ländliche Bevölkerung ſich von den Einflüſſen zu befreien beginnt, 
welche bisher das allgemeine Stimmrecht beherrſchten. Wären ſie 
früher erfolgt, fo hätten fie die Haltung der Majorität dem Militär: 
geſetz gegenüber vielleicht noch bedenklicher gemacht; man moͤchte doch 


dei Neuwahlen nicht gern verdrängt werden. 8. ’ 
- [Militäriſches.] Der „Conſtitutionnel“ beſchaͤftigt ſich noch mit den 
2 erg der Heere der Großſtagten. Im „Temps“ hakte ein Artikel von 
Moritz Block die Stärke der Armee des Norddeutſchen Bundes auf nur 
800,000 Mann angeſchlagen. Das ofſicibſe Blatt weiſt aus den neueſten 
officiellen Tabellen nach, daß der Effectivbeitand der Nordbund⸗Armee auf 
dem Kriegsfuße ſich auf nicht weniger als 1,259,000. Mann belaufe. — 
Marſchall Niel hat eine Commiſſion eingeſetzt zur Prüfung des vom preu⸗ 
ßiſchen Artillerie⸗Hauptmann a. D. Schultze aus Potsdam erfundenen 
weißen Schießpulvers. Es ſollen ſchon ſehr erhebliche Reſultate aus 
den angeſtellten Verſuchen vorliegen und ſich namentlich ergeben haben, au 
das weiße Pulver für die gezogenen Präciſtonswaffen bei Weitem vortheil⸗ 
after ſei, als das bisherige ſchwarze, weil es keinen Satz e — 
n der Caſerne Prince Eugene fand eine kleine Auflehnung Statt, 
in Folge deſſen mehrere Soldaten verhaftet wurden. NE, 
[Die ſogenannten Adventsandachten des Pater den Scha 
N in der Notredame⸗Kirche find geſtern abgeſchloſſen worden. Nach dem Schlu 
erhob ſich der Erzbiſchof von Haris und dankte dem Pater, indem er einige 
emeine Bemerkungen, in denen der franzöſiſchen Armee erwähnt wurde 
daran knüpfte. Hieraus hat ſich das falſche Gerucht gebildet, welches au 
von der „Epoque“ reproducirt worden, daß der Erzbiſchof die franzöſiſche 
Armee geſegnet habe. Pater Hyacintb wird zur Faſtenzeit in Rom in der 
Kirche St. Boah predigen. a 8 7 
Vom Zuchtpolizeigericht.] Zu den alten hiſtoriſchen Geſchlechtern 
des Weſtens von Frankreich gehören die de Guerry, die de Beauregard, 
die de Monbreuil, die d'Orvault; alle Titel und Würden dieſer vor⸗ 
nehmen Geſchlechtet ſtehen zur Zeit auf zwei Augen, auf denen des Herrn 
ie Armand de Guerry, Grafen Beauregard don Monbreuil, Marquis 
v. Orvault, Dieſer Grandſeigneur heirathete am 23. October 1866 in einem 
Alter von 82 Jahren das Madchen Catherine Schumacher, genannt La 
Bruyere, alt 34 Jahr. Die La Bruyere hatte Millionen im Vermögen, 
obgleich ſie nur die Tochter eines armen Kutſchers war, fie war nie ſchön 
177 0 aber ſie hatte reiche Liebhaber gehabt und ihre Energie e 
1 15 er allen Zweifel erhaben. ie wollte Marquiſe werden, ſie iſt Mar⸗ 
eworden und einen ſchöͤneren Marquis⸗Titel giebt es kaum 
in Frankreich. Aber freilich der Träger dieſes Titels iſt ein Mann, welcher 
Bean ſehr üble Reputation gemacht hat. Armand Marie Graf d. Mon⸗ 
euil (Marquis v. Orvault wurde er erſt ſpäter) verlor ſeine Familie wäh: 
rend der Revolution, er diente zuerſt unter dem Prinzen von Condé (mit 
ihm fein Vetter der Baron Juchault de Lamoricière, Vater des ſpäter ſo 
berümt gewordenen Generals), dann unter dem Kaiſerreich mit Auszeich⸗ 
nung; denn er gewann auf dem Schlachtfelde das Kreuz der Ehrenlegion. 
Bei dem Einzuge der verbündeten Monarchen in Paris paradirte er mit 
0 zog ſich den Unwillen aller anſtändigen Leute dadurch zu, daß er die 
Decoration der Ehrenlegion an den Schweif ſeines Pferdes gebunden hatte. 
it einem Blanket des Fürſten Talleyrand verſehen, verfolgte Monbreuil 
die Königin von Weſtfalen, geborene Prinzeſſn von Würtemberg, und be⸗ 
müchtigte ſich der Diamanten der Fürſtin. Für dieſen Raub wurde er zu 
2 5 1 5 Gefängniß und 500 Fred. Strafe verurtheilt, flüchtete aber nach 
England und erklärte, der Fürſt Talleyrand (damals Chef der proviſoriſchen 


quiſe d'Orvault 


— 


Regierung) habe ihm befohlen, den Kaiſer Napoleon zu ermorden, habe ihm 
Dazu die offene und unbeſchränkte Vollmacht gegeben und ihn nur, weil er 
dieſen Mord nicht vollführt, in die häßliche Raubgeſchichte verwickelt. Es 
wird wohl ein ewiges Geheimniß bleiben, wozu der Nat von Benevent 
dem Grafen Monbreuil das Blanket gegeben; denn Talleprands Ableng: 
0 5 Ki ziemlich ſo viel werth, wie Monbreuils Behauptungen. 1817 
kehrte Monbreuil aus * zurück und beging die Gemeinheit, nach der 
Todteumeſſe für Ludwig XVI. in Gegenwart des ganzen Hofes den 0 be⸗ 
ahrten 1 Talleyrand ins Geſicht zu ſchlagen, er gab ihm 3 Ohr⸗ 
eigen und 


7 


am natürlich wieder ins Gefängniß. Seitdem verſchwand er 
r das 1270 Publikum, ſo daß ihn die Biographie Didot zu den Todten 
zählte. cheint ein Leben in den niedrigſten Regionen geführt zu haben, 
von ſeinem Vermögen iſt kein Sous mehr übrig; eine ganz entfernte Ver⸗ 
wandte gab ihm 2700 Fr. Penſion und ſeit 1860 erhielt er noch eine Pen⸗ 
n von 2500 Fr. aus den Fonds des Miniſters des Innern; 1866 hei⸗ 
rathete er, wie ſchon geſagt, das Mädchen La Bruyeĩre und wußte dieſe 
Preisgebung ſeines Namens noch ſchmachvoller zu machen dadurch, daß er 
por Gericht einen Mann verfolgte, welcher früher mit der neuen Marquife 
in unerlaubtem Verhältniß geſtanden und ihr daher noch Geld ſchuldig ge⸗ 
blieben. Das Gericht wies 1 dieſer empörenden Klage in infamiren⸗ 
der Weiſe ab. Jetzt nun klagt der Kutſcher Schumacher nebſt Frau 150 
ſauberen Eltern haben ihr Kind, die jetzige Marquiſe d'Orvault, im fünf⸗ 
zehnten Jahre ſelbſt zur Unſittlichkeit angeführt) gegen den Marquis und 
berlangt Lebensunterhalt von ‚feinem ſchwer reichen Schwiegerſohn, der ſich 
rtnäckig weigert, auch nur einen Sous zu geben. Außer dieſen Schwieger⸗ 
at der Herr Marquis aber auch einen Schwager, der einen anderen 
Weg wählte, um Geld von feiner Schweſter, der Marquiſe, zu erlangen; 
er drang nämlich, als Bitten und Drohungen nichts fruchteten, am 20. Sep⸗ 
tember vorigen Jahres in deren Salon ein und feuerte aus einem Re⸗ 
volver vier Schüſſe auf die Marquiſe ab, von denen einer die Marquiſe im 
t verwundete. Dieſe Angelegenheit wird am 15. k. M. vor Gericht 

verhandelt werden. i . 
Die m: it in dieſem Jahre in Frankreich i weit ver⸗ 

t 


er es 


breitet. Am 2. Januar waren in Rouen 10, in Ipetot 13, in Orleans 12, 

Angers 11, in Dijon und Bourg 15, in Grenoble und Chambery 9, in 

Angouleme 10, in Straßburg über 15, in Narbonne 6, in Montauban 

7 Grad Celſius. Ganz Südfrankreich ai im Schnee und man fürchtet für 

die Delbäume. Seine, Loire, Rhone, Durance, Maine find vollſtändig oder 
doch ſtellenweiſe zugefroren. 


. Großbritannien. 
5 E. C. London, 6. Januar. [Aus Abyſſinien] find wieder 
briefliche Nachrichten bis zum 19. December eingetroffen. Eigentliche 
EKriegsereigniſſe hatten noch keine ſtattgefunden. Die Vorhut, etwa 
1500 Mann ſtark, ſtand noch in Senafeh. Weitere Nachſchübe find ſogar 
unterblieben und General Staveley hatte den Oberſten, die bisher 
aauf eigene Fauſt vorgerückt waren, dieſe nicht anbefohlenen Operatio⸗ 
nen, die Merewether mehr, wie es ſcheint, aus politiſchen als aus ſtra⸗ 
degiſchen Gründen unternommen hatte, unterſagt, weil dadurch im 
Hauptquartier zu Zulla Unordnung eingeriffen, und, was den ſchwie⸗ 
lgſten Theil der Bewegung in dieſem Feldzuge macht, den Transport 
von der See über die Küſte hinaus, dem Zufalle oder den ſich oft 
widerſprechenden Anordnungen untergeordneter Organe anheimgegeben 
war. In Senafeh war ein Bote Raſſam's mit der Nachricht ein: 
getroffen, daß Menelek wirklich ſich zwiſchen Magdala und Theodor 
ss geſchoben; die Gefangenen hofften, es würde ihm gelingen, den Ort zu 
nahmen uud fie zu befreien. Kalſer Theodor hatte ſeinerſeits den ärg⸗ 
5 Ren Terrorismus angewendet; jeder Untergebene, der ihm verdächtig 
war oder ſich einen Fehler zu Schulden kommen ließ, wurde mit dem 
Tode beſtraft. Der Häuptling von Tigre gab zwar noch immer 
freundſchaftliche Geſinnungen kund, hatte jedoch in letzter Zeit Grund 
38 zu Mißtrauen gegeben. Er hatte es übel genommen, daß die Eng⸗ 
länder ſich aus den Erzeugniſſen des Landes zu verproviantiren began 
nen, obwohl fie nichts nahmen, was ihnen nicht freiwillig gegeben 
Wurde, und es gut bezahlten. Merewether hatte ſogar einen Tarif, 
6 Thlr. für einen Ochſen und 1¼ Thlr. für ein Schaf oder eine 
Ziege, Preiſe, die in dieſem Lande unerhört waren, feſtgeſetzt; dennoch 
war der Häuptling damit nicht zufrieden; aber der Streit wurde bei⸗ 
5 gelegt, was nicht verhinderte, daß man ſeitdem die Wachen verdoppelte 
und vor jedem Ueberfall auf der Hut iſt. Zu Ober-Suruh, wo 
ſtch eine Quelle und etwas Lagergrund findet, hat man eine Zwiſchen⸗ 
fſlanation mit einem Commiſſariat eingerichtet. 
[das Fenierthum] hat in den letzten Tagen weder hier in 
London noch in der Provinz oder in Irland unliebſame Lebenszeichen 
ftiund gegeben. Sein Programm ſcheint jetzt dahin zu lauten, daß ge: 
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N 


fteeiche ausgeführt werden follen, Ahnlich der Waffenplünderung des 


Ma 
Me ſolcher Streich wurde am Sonnabend, abermals in der Nähe von 


flähruche öffentliche Kundgebungen vermieden und ſtatt ihrer kleine Raub⸗ 


rtellothurmes bei Queenstown und des Waffenladens in Cork. Ein 
Gruppe 
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Cork, glücklich ausgeführt, indem aus einem Privatpulvermagazin 
(der Firma Murray) 25 Fäßchen Schießpulver im Geſammtgewicht 
von 10 Centnern geſtohlen wurden. Viel Werth beſitzt das Material 
nun zwar nicht, denn es war zumeiſt grobes Sprengpulver; aber in 
den Handen verwegener Leute kann es Unheil in Hülle und Fülle an: 
ſtiften. Der Verdacht, daß der Diebſtahl von Feniern ausging, iſt be 
greiflich; indeß konnte die Polizei bisher keines der Thäter habhaft 
werden. Zwei der geſtohlenen Fäßchen ſollen ſeitdem in einem Acker 
vor der Stadt vergraben gefunden worden ſein; aber damit iſt die 
Spur der Diebe noch lange nicht entdeckt und ganz Unrecht hat die 
„Morning Poſt“ eben nicht, wenn ſie, mit einem ſpöttiſchen Seiten⸗ 
blick auf das Specialconſtablerthum, die Anſicht ausſpricht, daß ein 
Dutzend talentvoller Polizeiſpione unter den gegebenen Verhältniſſen Er⸗ 
ſprießlicheres leiſten würden, als alle die 4000 braven, freiwilligen 
Poliziſten, die ſich bis jetzt einſchwören ließen. Vorſichtshalber wurden 
von Plymouth mehrere Artilleriebatterien nach Dublin expedirt und 
im Süden eine Verſtärkung mehrerer wichtiger Militär⸗Stationen an⸗ 
geordnet. Dem „Court Journal“ entnehmen wir die Notiz, daß für 
das Schloß in Windſor nicht weniger als 400 Extra⸗Thurriegel be- 
ftellt worden find. — Die Witterung iſt derart, daß die Fenier in Ir⸗ 
land vorerſt ſchwerlich an eine Campagne nach Art der vorjährigen 
denken werden. Ueberall liegt hoher Schnee. — Nachſchrift. Aufſehen 
macht eine in den Morgenſtunden bei London Bridge vorgenom⸗ 
mene Verhaftung, da ſich das Gerücht verbreitet hat, daß der Verbaf: 
tete kein Anderer ſei als der Fenierführer Deaſy, deſſen Befreiung 
gleichzeitig mit der Kellys bekanntlich zu den blutigen Scenen in Man: 
cheſter und zu den darauf folgenden Hinrichtungen geführt hat. Das 
war vor viertehalb Monaten. Seitdem ſoll er ſich in Spanien auf⸗ 
gehalten haben und wenn es wahr iſt, daß er heute hier auf dem von 
Palermo angekommenen, zumeiſt mit ſpaniſchen Orangen befrachteten 
Dampfer „Oriana“ verhaftet wurde, muß er wohl Großes im Schilde 
geführt oder geglaubt haben, daß die Polizei ſeine Spur verloren habe. 
Einſtweilen möchten wir nicht behaupten, daß der heute Feſtgenommene 
wirklich Deaſy ſei. 

[Aus den Senden In North Staffordſhire hat der 
Verein der Eiſenhämmer⸗ und Kohlenbergwerk⸗Beſitzer eine Erklärung ver⸗ 
offentlicht, daß eine Schließung der Etabliſſements unvermeidlich ſein werde, 
wofern die Arbeiter nicht in eine Herabſetzung der Löhne willigen ſollten. — 
Gleichzeitig trifft aus Sheffield die erfreuliche Mittheilung ein, daß der 
S trike unter den Eiſenarbeitern des dortigen Bezirks ausgeglichen worden 
ſei und damit die Beſorgniß vor ſeiner Verſchleppung nach anderen Diſtricten 
aufgehört habe. n N 

[Das Transportationsſyſtem] nach Auſtralien iſt jetzt definitiv 
eingeſtellt, getreu der Zuſage, welche England im Sabre 1864 der dortigen 
Regierung gegeben hatte, daß nach dem Jahre 1867 kein Verbrecher dorthin 
übergeführt werden ſolle. 

(dem Sultan] hat die engliſche Regierung zwei Armſtrongkanonen 
919 et gemacht; das Kriegsſchiff „Terrible“ bringt ſie nach Konſtan⸗ 
N 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 9. Januar. [Tagesbericzt.] 

6. [Berfammlung der Stadtverordneten am 9. d. M.] Vor⸗ 
ſitzender Kaufmann Stetter. Mitgetheilt wird das Verzeichniß der dies⸗ 
jährigen Bürger⸗Jubilare, welches wir bereits in einer früheren Nr. d. 3. 
re haben. — Es werden nochmals 250 Thlr. zur anderweitigen Ver⸗ 
lärkung der Mittel für die Unterhaltung der öffentlichen Brunnen und Röb: 
ren bewilligt. — Der Haushälter Thorenz im Hoſpital zum heil. Geiſt 
erhält wegen Bedürftigkeit eine einmalige außerordentliche Unterſtützung von 
6 Thlr. — Der Etat der einmaligen Ausgaben für die Verwaltung des 

uerlöſchweſens (30) Thlr. für Anſchaffung von 40 Ueberziehröden a 7% 
hlr.) wird enehnig, in der Vorausſetzung, daß die Anſchaffung im Wege 
der Submilfen erfolgte. wu 8 

Der Lehrer und Stenograph Heidrich hatte der Verſammlung vorge⸗ 
ſchlagen, ihre Verhandlungen ſtenographiren zu laſſen. In Folge eines vom 
Juſtizrath Simon abgefaßten Gutachtens empfiehlt die Wahl: und Ver⸗ 
ſaſſungs⸗Commiſſion über dieſe Vorlage zur Tagesordnung überzugeben, da 
der Vorſchlag des z. Heidrich ſich zur Zeit nicht für anwendbar und ohne 
beſondere Bedeutung erweiſt. Die Verſammlung ſtimmt dem bei. Bei die: 
11 Gelegenheit bemängelt Dr, Honigmann die Führung des Protokoll: 
ches, da daſſelbe nicht ein vollſtändiges Bild der Verhandlungen liefert. 
In ſpäterer Zeit dürften ſtenographiſche, offieiell redigirte Berichte in ge⸗ 
wiſſen Fällen nothwendig werden, die dem Publikum mitzutheilen wären. 
Stetter weiſt darauf hin, wie 4 05 es iſt, bei dergleichen Berichten das 
Weſentliche zu ermitteln. Die Bemängelung des Protokollhuches findet er 
gerechtfertigt, jedoch würden die Druckkoſten bedeutend erhöht werden, wenn die 
gegenwärtige Führung des Buches umgeändert würde. v. Goͤrtz ſpricht ges 
gen die ſtenographiſchen Berichte aus eigenen Erfahrungen und ſchlagt Er⸗ 
gänzungen des Protokollbuches dadurch dor, bei den einzelnen Nummern den 
Gegenſtand anzugeben. Simon hält den Vorſchlag des Vorredners für un⸗ 
ausführbar. Das geſchriebene Protokollbuch enthält das Alles, was er 
wünſcht. Die ſtenographiſchen Berichte hält Simon für nicht geeignet. 
Stetter verſpricht in Zukunft in dem gedruckten Protokoll bei den einzel⸗ 
nen Nummern Angabe des Gegenſtandes und wo nöthig, des ganzen An: 
trages, dem die Verſammlung deiſtmmt. 5 . 

Der Etat für die Verwaltung des Allerheiligen⸗Hoſpitals pro 1868, der 
in Einnahme und Ausgabe mit 58.970 Thlr. ge und einen Kämmerei⸗ 
Zuſchuß von 16,850 Thlr. gegen das Vorjahr 2880 Thlr. mehr, erfordert, 
wird von der Hoſpital⸗ und Ae Peg zur Genehmigung em⸗ 
pfohlen. 9050 beantragt ſie, den Magiſtrat aufzufordern, die vom 
Hoſpital auf Hypotheken ausgeliehenen Gelder auf den Zinsfuß don 5 pCt. 
N erhöhen. Dr. Grätzer ſpricht ſich als Ref. näher über den Etat aus. 


8 — —— 


In Bezug auf die Erhöhung der Hypothekenzinſen hält Neugebauer den 

ntrag der Commiſſion nicht für angemeſſen, da er den Rnin manches 
Gegen dieſes Bedenken erklärt ſi 
theilt die Befürchtung Neugebauers 


Fe befürchtet. 
V. 
ntrag der Commiſſion in Bezug auf die 


Grätzer. Auch Frommber 
nicht, erklärt ſich aber gegen den 


angemeſſen erachtet. Es ſei Sache der Verwaltung, in dieſer Angelegenheit 
ſelbſtäudig vorzugehen. b 
Stadtrat Mt af 


mit der Aufforderung ſeitens der Verſammlung an die Verwaltung, die 


gegen die Ge unter gegenwärti 
digt ſeinen 
üherzugehen. Der Verwaltung müſſe die Erhöhung unter Umſtänden vorzu⸗ 
nehmen ganz freiſtehen, wie ja auch bereits andere en el Inſtitute ſelbſt⸗ 
tändig die Hypothekenzinſen erhöht haben. Peterſen ſtellt den Antrag: 
n der Erwartung, daß der Magiſtrat je nach Lage des Geldmarktes die 
rhöhung der Zinſen herbeiführen werde, geht die Verſammlung über den 
Antrag der Commiſſion zur Tagesordnung über. Fromberg zieht ſeinen 
Antrag zu Gunſten des Peterſenſchen zurück. Die Verſammlung genehmigt den 
3 ſowie die motivirte Tagesordnung Peterſens. Nun folgt geheime 
itzung. 5 


[ Vortr 
10. Jan,, wird 
er abe Nachbluͤthe der dae en 


Kunſt, inabeſ ondere über die Labkoon⸗ 
t Demonſtrationen an e ' 


Gypsabguß 


der Neferent 
Hypotheken⸗Erhöhung, da er den moraliſchen Eindruck deſſelben nicht für 


chke hält Ablehnung 5 Antrages für gleichbedeutend 
dane en nicht zu erhöhen, Straka ſtimmt Neuge bauer bei und 
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fürwortet Ablehnung des Antrages. Credner ſpricht für Erhöhung des 
Zinsfußes, welche ſich auf ein Kapital von 80,000 Thlr. bezieht. Guder 
er Conjunctur. Fromberg verthei⸗ 


utrag, über die vorgeſchlagene Erhöhung zur Tagesordnung 


dem Intereſſe, das dies Thema jedem Kunſtfreund einflößt, auf eine zahl: 


reiche Theilnahme zu rechnen ſein. a . 

+ [Zur Nachahmung.] Herr Weinhändler und a —.— Julius 
Riegner im „grünen Adler” auf der Schweidnitzerb unde unkernſtraßenecke 
beabſichtigt zum künftigen Sonntag von ſeinem anerkannt ausgezeichneten 
Lampersdorfer Lagerbier aus der Brauerei des Rittergutsbeſitzers Fletcher 
von früh bis Abends 11 Uhr auszuſchenken, und den Erlös hierfür den 
Nothleidenden in Ostpreußen ohne irgend einen Abzug zukommen zu laſſen. 
Herr Riegner hat bereits bei ähnlichen Veranlaſſungen, wie z. B. für 
Schleswig⸗Holſtein und zur Begründung der deutſchen Flotte, auf dieſelbe 
Weiſe den betreffenden Kaſſen nicht unbedeutende Summen m un) 
hoffen wir, daß das Publikum auch diesmal ſich durch zahlreiches Erſcheinen 
an dieſem Liebeswerke betheiligen wird. 3 4 

+ [Eine traurige Laufbahn.] Wie ein Menſch von höherer wiſſen⸗ 
schaftlicher Bildung von Stufe zu Stufe ſinten kann, davon möge in Nach 
ſtehendem wiederum ein trauriger Beweis geliefert werden. Der Studiojus 
der katholiſchen Theologie Procop Aulich, welcher an hieſiger Univerſität 
ſtudirte, nachdem er in Neiſ je zuvor als einer der fleißigſten Schüler das 
Gymnaſium abſolvirt hatte, ließ ſich im vorigen Frühjahr 1867 einen Be. 
trug dadurch zu Schulden kommen, daß er an den Vater eines ſeiner Comi⸗ 
litonen ſchrieb, ſich als Sohn gerirte, und um 10 Thaler krankheitshalber 
anhielt. Das durch Poſtanweiſung anlangende Geld holte er ſich vom hie⸗ 
ſigen Poſtamte ab, und verbrauchte es in ſeinen Nutzen. Durch den hier 
ankommenden Vater wurde die Maden entdeckt, und in Folge dieſes Ver⸗ 
gehens der Betrüger zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Nach Ver⸗ 
büßung dieſer Strafe verließ er Breslau, und ſchon nach kurzer Zeit, am 
28. Auguſt, führte er in Groß⸗Laßwitz einen ewaltjamen Einbruch bei 
einem dortigen Bauergutsbeſitzer aus. In Münſterberg ergriffen, und über 
Ottmachau nach ſeiner Heimath transportirt, brach er Anfangs September 
in der Nacht aus dem Gefängnitz in letzterem Orte aus, indem er ſich an 
den zerſchnittenen und zuſammengeknüpften Bettlacken dom zweiten Stock⸗ 
werk herabließ. Mehrere gewaltſame Einbrüche in den Ortſchaften Matzwitz 
und Groß⸗Noſſen bezeichneten jeinen Weg, bis er die oͤſterreichiſche Grenze 
überſchritt. In dem Städtchen Jauernigk ſetzte er ſein verbrecheriſches Trei⸗ 
ben fort, und verübte er daſelbſt wiederum einen nächtlichen Einbruch, wo⸗ 
bei er ſich eine große Menge werthvoller Gegenftände aneignete. Von dort 
kam der Verbrecher nach Breslau zurück, um die geraubten Sachen zu ver⸗ 
ſilbern, doch ereilte ihn hier ſein Schickſal durch einen Sicherheitsbeamten 
der Criminal⸗Polizei, der ihn erkannte und verhaftete. Von hier wurde er 
nach Grottkau in ſeine Heimath transportirt, wo in einem der umliegenden 
Dorfſchaften ſeine rechtlichen Eltern eine Bauerguts⸗Beſitzung inne haben. 
Am 4. Januar d. J. wurde er von dem dortigen Drei⸗Männergericht im 
Nan Bi großen Zuhörerſchaft zu einer dreijährigen Zuchthaus⸗Strafe 
verurtheilt. 

+ [Ein Verſchwundener.] In einem hieſigen Gaſthofe 1. Ranges 
erbat ſich der dort conditionirende Buchhalter N. von ſeinem Principal einen 
Urlaub von mehreren Tagen, um uber die Weihnachts⸗Feiertage nach ſeiner 
Heimath Kaliſch reiſen zu dürfen, welches Geſuch ihm auch bereitwilligſt 
gewährt wurde. Vor der Abreiſe borgte ſich der im Gaſthofe im großen 
Anſehen ſtehende Buchhalter von dem Portier 100 Thaler und von dem 
Oberkellner einen Schoppenpelz, jo wie einen eleganten Reiſekoffer. In 
einer hieſigen Papierhandlung entnahm er ein ſauberes Photographie: Album 
mit Spieluhr auf Credit, jo wie in einer anderen Handlung ein werthvolles 
Reiſeneceſſair. Außerdem machte er noch bei mehreren mit dem Gaſthofe 
in Verbindung ſtehenden Geſchäftsleuten bedeutende Geldanleihen. Da die 
ihm geſtattete Urlaubsfriſt bereits ſchon längſt verſtrichen, und der Abgereiſte 
noch immer nicht zurückgekehrt iſt, jo fand es der Gaſthofsbeſitzer für zweck⸗ 
mäßig, die ihm anvertraut geweſenen Bücher einer Controlle zu unterwerfen, 
wo es ſich bald herausſtellte, daß auch hier ſich etwas im faulen Zuſtande 
befand, was dem Beurlaubten das Wiederkommen verleiden dürfte. Der 
nach Rußland Verſchwundene war übrigens ein ſehr befähigter brauchbarer 
Menſch, von wohlgefälligem einehmenden Aeußeren, der fünf Sprachen 
(engliſch, franzöſiſch, deutſch, ruſſiſch und polniſch) mit großer Geläufigteit 
sprach, und dürfte es für den Gaſthofsbeſitzer ſchwer halten, einen Nachfolger 
mit ſolchen Kenntniſſen begabt, als Erſatz zu bekommen. , 

Ss [Bermifchtes.) Ein hieſiger Kaufmann, der namentlich einen 
Detallhandel mit Petroleum treibt, hatte zu ſeinem Haushälter ein derartiges 
Vertrauen, daß er ihm während der Mittagsſtunde den Einzelverkauf an 
feine Kunden überließ. Naturlich konnte er die Nichtigkeit des ihm abge⸗ 
lieferten Geldes nicht controliren. Schließlich fand er doch Veranlaſſung 1 
Zweifeln, was dazu führte, daß das Treiben des Haushälters beobachtet 
Wurde. Es gelang nun, ihn am Montag auf friſcher That zu ertappen. 
Nach der Verhaftung deſſelben fand eine Hausſuchung ſtatt, wobei 104 Thlr. 
in baarem Gelde vorgefunden wurden, die der Haushälter aus der Tages- 
kaſſe nach und nach ſeinem Principal entwendet hatte. — Am Dinstag 
traten zwei anſtändig gekleidete Männer in einen Bolamensietähen auf dem 
Neumarkte ein und ließen ſich verſchiedene Waaren vorlegen. Sie kauften 
aber nichts, ſondern gingen unverrichteter Sache fort. Als ſie ſich entfernt 
hatten, nahm man erſt wahr, daß ein großes Packet Sachen ꝛc. verſchwun⸗ 
den war. Dem Anſehen und der Perſönlichkeit nach ſind es dieſelben Per⸗ 
ſönlichtelten, welche in neuerer Zeit mehrfache Bodendiebſtähle verübt haben. 

‚+ Adreßkarten.] Der durch Erbauung einer aſtronomiſchen Uhr 
rühmlichſt bekannte Uhrmacher Ernſt Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 13 
— früher Riemerzeile — giebt Adreßkarten feinen Kunden aus, auf deren 
Rückſeite die Meridian⸗Differenzen ſämmtlicher Hauptſtädte der Erde ber 
zeichnet ſind. 

Kleinitz, 7. Januar. [Unglück.] Am 3. d. M. verunglückte die hier 
Abends 11% Uhr nach Frauſtadt abgehende Perſonenpoſt bei Lope 
indem fie in den ſogenannten Boyadler See dicht bei der Eingangs dieſes 
Dorfes über einen Arm deſſelben angebrachten Brücke entgleiſte. Leider 
waren auch zwei Perſonen im Wagen, welche dadurch gänzlich durdnäßt 
wurden, ohne air: glücklicherweiſe, größeren Schaden zu nehmen. Troßz⸗ 
dem, daß der See keine bedeutende Ufertiefe hat, konnte der Poſtwagen erſt 
nach Requirirung von 12 Mann und nachdem man einen Theil des Brücken⸗ 
geländers und der am Ufer ſtehenden Weiden entfernt hatte, wieder ins 
Gleis gebracht werden, ſo daß die Poſt erſt gegen 7 Uhr Früh in Kontop 
anlangte. (Grünb. Wochenbl.) 


ch. Oppeln, 8. Jan. [Communales. — Sammlung für Oſt⸗ 
preußen. — Theater. — Falſchmünzer.] Etwas verſpätet haben 
unſere Stadtverordneten geſtern den Stadthaushalts⸗Etat pro 1868 und da⸗ 
mit auch das Soll der im laufenden Jahre von der Einwohnerſchaft aufzu⸗ 
bringenden Communal⸗Einkommenſteuer genehmigt. Dieſelbe beläuft ſich 
nach dem Etat auf 7940 Thlr. Die Verſammlung beſchloß jedoch, abweichend 
von dem früher gefaßten, vom Magiſtrat acceptirten und Seitens der tal, 
Regierung es u Hei Beſchluſſe, diejenigen 800 Thlr., welche zur Wieder⸗ 
herſtellung des in Folge der Kriegsleiſtungen geſchmälerten Stadtvermögens 
10 Jahre hindurch demſelben. zugeführt werden ſollen, mit Rückſicht auf die 
gegenwärtigen drückenden Zeitverhältniffe wieder vom Etat abzuſetzen und 
dadurch das Communal⸗Einkommenſteuer⸗Soll pro 1868 um 800 Thlr. zu 
verringern. Es wird zu dieſem Beſchluſſe noch die Genehmigung der tal, 
Regierung einzuholen ſein und im all der Ertheilung derſelben das Steuer⸗ 
Soll unter Hinzurechnung eines nachträglich genehmigten Betrages von 
300 Thlr. zur beſſereu Beſoldung der Nachtwächter 7500 Thlr. betragen, 
alſo zu dem nach dem Normal-Statut veranlagten Soll von 6212 Thlr. 
einen Zuſchuß von etwa 20 pCt. erfordern. — Erfolgt die Genehmigung 
zur Abſetzung der 800 Thlr. nicht, ſo ſtellt ſich der Zuſchlag auf etwa 337 
pCt. — Troß dieſer erhoͤhten Anforderungen ſind wir gewiß, daß unſere im 
Wohlthun nie müde Einwohnerſchaft ihre Thüren auch demjenigen Sammler 
nicht verſchließen wird, welcher laut Stadtblatt⸗Bekanntmachung des Ma⸗ 
giſtrats milde Beiträge für unſere unglücklichen hungernden und frierenden 
Brüder in Oſtpreußen in Empfang nehmen ſoll. — Ein rühmliches Bei⸗ 
ſplel der Hilfsbereitſchaft giebt Hr. Theater⸗Director Goritz⸗Reißland, 
der heut mit ſeiner Geſellſchaft zum Beſten der Nothleidenden in Oſtpreußen 
eine Theatervorſtellung giebt („Narciß“, von Brachvogel _ Wie wir hören, 
wird ſich Hr. Goritz Reißland demnächſt nach Beuthen OS. und dann nach 
Gleiwitz begeben und machen wir unſere Schweſterſtädte auf die ihnen be⸗ 
e theatraliſchen Genuſſe mit voller Ueberzeugung aufmerkſam. — 
Der Umſicht des Gendarmen Voigt aus Chroſczütz iſt es gelungen, in der 
Perſon des Einlieger Simon i df zu Poppelau, hieſigen Kreiſes, einen 
Falſchmünzer zu entdecken. Eine bei demſelben vorgenommene genaue Haus: 
ſuchung führte zur Auffindung von 9, für verſchiedene Münzſorten einge 
richteten lost it ſowie von Zinn und einer Anzahl falscher Geldſtücke. 
Nogoſſek ſelbſt iſt zur Haft gebracht. 

F. Natibor, 8. Januar. [Unglück.] Im neuen Oderdurchſtich zwiſchen 
Bulau und Krzizanowitz, 1 7 die Bukauer Seer ober tan een lug 
geſtern am 7. Abends 8 4 mit Kohlen beladener und von 2 Pferden 
gezogener Schlitten (dem ee und Schmied Hanslik aus Krzi⸗ 
zanowitz gehörig.) durch Einbruch, nachdem unmittelbar vorher 5 gleich: 
8 Fortſetzung in der Beilage.) 


i Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 15 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 10. Jauuar 1868. N 


5 BR { r F N die y 7 1 
e e gene er dung yafı hatten. Die ee a e e mr u nach Diane il Die „ Des, 30T wee hab Mita 3 
. — Fr 18 wieder "auf et — die ihn den eg ea ee nei Me e E Berlin, 9. Jan. Der König hatte heute Mittag mit dem Erz- 
Aten rettete. N Herby umfaßte, geſchritten. Es wurde dabei zunächſt ausgeführt, daß Sei⸗ biſchof von Poſen, v. Ledochowski eine längere Unterredung. 8 
den ze, Leobſchütz, 8. Jan. JErſte Schlittenfahrt! Der Anfang mit bens der raſſſcei ſowohl als auch der preußiſchen Regierung ſchon langt] München, 9. Jan. Ein von der Partei des Centrums in der 
vie pieSjährigen gemeirſcha 152 Schlittenjahrten machte geftern Nachmittag] die Nochwendigkeit anerkannt worden jei, die Handeleſraße zwischen Warihau Abgeordnetenkammer anläßlich der Parlamentswahl veröffentlichtes Pro: 
6C7C%%%%%%%// ²D é .. , œ q de Mn, 
vählte man die auf bse ebiet lie ende ge 5 Sabre denen wel en, welche die Herſtellung deer Straße in der Richtung und die dem entſprechende Einrichtung der Wehrverfaſſung als ſelbſts 
doch ging es nicht geraden Weges, weil die Hahn bon den rastlos unt bon Lodz⸗Kaliſch Breslau einerseits oder Lodz⸗Kempen⸗Breslau andererſeits verſtändlich; dafjelbe erachtet den Eintritt in den norddeutſchen Bund, 
Harmäßig ſchwer beladenen Koblenf derborben iſt, ſondern auf einem bezweckten, su feinem Aeſultat geführt, fo werde nunmehr im Cinverftänäniß | wie er dermalen geftattet iſt, weder für nothwendig noch für wün⸗ 
einen Umwege über Schweind ige 20 Schlitten bildeten den Zug, nut den beiderſeitigen Staatsregierungen eine Verbindung a arſchau ſchenswerth; es ift der Anfiht, daß die durch den Zollverein Vertrag 
Pilcher von der ſtädtiſchen Kapelle, voran zwei berittene Poſtillone das und Breslau durch den Bau einer Zweigbahn der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ chenswerth; es i . G runde 8 it tionalen Ente“ 
ug bewegte ſich von] bahn von Czenſtochau nach Herby und den Anſchluß derſelben an die im] begründete Einheit als die ge der weiteren nationale 10 
“x Ottolarftrape aus nach dem Ringe, der Troppau 5 115 {6 zurück] Bau begriffene Rechte-Ober-Ufer-Ba in der Richtung bon Lublinig und] wickelung zu betrachten ſei; dagegen ſet es nicht zweckmäßig, ſchon jet 
dach der Münzerei zu. —— — ſich bald ein gemuthlich efell es einem noch näher zu beftimmenven Henke wiſchen Kolonowska und Creutz. im Zollparlamente auf eine weſentliche Umgeſtaltung des Zollvereins 
3 ‚ in der Nähe tationieten Offigiere| gut vue, Da Ceitens der Jehle dense Barn ladet, dis hinzuwirken. Die „Süddeutsche Prefe” glaubt, daß die große Mehr. 
— — 1 . fanden, es wur da getangı er guiserung eng 3 ee Ba 1 reger: 5 geh baleriſchen Volles damit einverſtanden fei 15 
Ade! 1 fi rby auszuführen, ſei di ti un em e bes 188 N 
sefriebigte Gefellicaft beim, alen un 5 * nei m den worpen, um e Ken Serfellung der erwähn⸗ Paris, 9. Januar. Graf v. d. Goltz iſt eingetroffen; doch wer⸗ 5 
ſtanden und in der ſtrengen galt froh geflochtenen Schilderhäuschen Wache ken 7 0 5 ae Waren ine: ee d. Ae den die Geſchäfte der Botſchaft durch den Da rt welter ge 2 
5 ; u b 0 i i 8 
ere Dienft hatten, ur be von Warschau nach Breslau um De 2 Meilen bee mob 2 5 Bi an v. d. Goltz durch feinen Geſundheitszuſtand daran 
einer näheren Beleuchtung und könnte bei dieſem Project nur das Bedenken 8 ; 12 iht. Der ; 
Eiſenbabn⸗ Zeitung obwalten, daß bei Ausführung deſſelben ein Thel des Breslauer reſp. Ober⸗ Florenz, 8. Jan., Abends. Die „Opinione“ ſchreibt: Ein Theil 3 
„a Breslau, 9. Jan f 1 ri Verkehrs der Strecke Czenſtochau⸗Sosnowice entzogen würde. der franzöſiſchen Truppen verließ Civitavecchia, weil daſelbſt wegen 
Giſenbahn beabsichtigen eint Die Oberſchleſiſche und die Niederfchlefiiche | Diejes Bedenken werde aber dadurch gehoben, wenn man erwäge, daß die Duartiermangels die Truppen theilweiſe im Freien campirten und dee 
legen. Es ſoll di gen einen Schnellzug von Berlin nach Wien einzu: Warſchau⸗Wiener l einerſeits den ganzen Verkehr aus den von der G its 9 d litt. Die Ausmarſchirenden werden nach Viterbo 
abgehen, hi dieſer neue Schnellzug des Morgens 9 Uhr von Berlin] Rechte -Oder⸗lfer⸗Bahn durchſchnittenen Sansestheilen gewinnen, andererſeits eſundhei zuſtand litt. Die ber⸗Cpmmgidd W, 
erpebirt ier um 3 Uhr eintreffen und dann um 3 / Uhr nach Wien aber die erwähnte Strecke Czenſtochau⸗Sosnowice als die he ſowohl nach] dirigirt und dort bequartiert. Das franzoſiſche Ober⸗Co ER 
Ben irt werden. Ueber den Ab der Züge i v Richtu den inländiſchen als den Oberſchleſiſchen Kohlen⸗Repieren führende Straße] fieirte dieſe Dislocation der italieniſchen Regierung, um irgend welchen 
Wien nach Berlin gang der Züge in der Richtung von ihre Wichtigkeit ſtets beibehalten werde. Nachdem hierauf Seitens des Prä⸗ Auslegungen zuvor zu kommen. 


ü fl iſt noch ni ieſe Einri N i i 7 \ S 2 
würden ; * chts feſtgeſetzt. Durch dieſe Einrichtungen] ſidenten noch erwähnt worden, daß die Herſtellung dieſer Zweigbahn von der 5 
— einerſeits einen Fa nach Berlin und viee versa | Staatsregierung als unable aachen erachtet worden und demzu- Clarendon traf in Neapel ein. Rattazzi gab den 1 Siciliens 1 

5 und andererſeits mit Wien eine ſchnellere Verbindung er⸗ folge auch bereits die erforderlichen Vorarbeiten ausgeführt worden ſeien, auf und kehrt rechtzeitig zur Parlaments⸗Eroͤffnung zurück. = 


| 
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x die Züge i ; wurde der Verſammlung der Antrag zur Beſchlußfaſſung vorgelegt: „Die Rente 48, 65. 2 

ſollen zweckmäßig x. * der Richtung nach Leipzig und Frankfurt a. M.] General⸗Berſammlung welle den Bau der mehrerwähnten Zweigbahn zum Liſſabon, 8. Jan. Die Volksunruhen ſind beſchwichtigt. . 

ie Handelsk 8° werden. } Anſchluß an die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn in der Richtung don Kolonowsta . I III 

Sitzung, n ammer hat in ihrer diesjährigen erſten Plenar⸗ genehmigen und den Verwaltungsrath ermächtigen, das Project mit der] Berliner Börſe vom 9. Januar, Nachm. 2 Uhr. (S. ab See u 
wählten m Dem die Einführung der neu⸗ beziehungsweiſe wieberge: | Staatsregierung zu vereinbaren das zur Ausführung deſſelben erforderliche | Pergiſch⸗Marticche 133. Breslausäreiburger, 119%, , Mei e-Brieger 9 75 9255 

Nr unitglieder durch Herrn DOberbü iſter Hobrecht ſtattge⸗ Bau:Capital von circa 1,400,000 SR. durch Emiſſion von Stamm ⸗Actien] Koſel⸗Oderberg 74. Galizier 85% B. Köln⸗Minden 1354. Lombarden 91 7 
funden hatte, Herrn Co ane. ges | oder Prioritäten zu beſchaffen.“ Dieſer Antrag wurde (wie bereits telegra⸗] Mainz⸗Ludwigshafen 123. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 94 5 Oberſchle . 
1 Stadtrath Dr Fri mmercien⸗Rath Frank als Präſident und Herrn 1955 mitgetheilt) Seitens der Actionäre ohne Debatte einſtimmig durch] Lie. 1 185 0. Oeſterr. Staatsbahn 136. Oypeln⸗Tarnowitz 72%. Rechte⸗ 
Friedenthal als feinen Stellvertreter einſtimmig gewählt.] Acclamation angenommen und hierauf die Verſammlung für geſchloſſen erklärt. Oper-Ufer-Stamm-Actien 72%. Recpte-Dper-Ujer-Stamm-PBrincitäten 85% B. N 
: Abeiniſche 119%. Warſchau⸗ Wien 59%, Darmit. Credit 78%. Minerva 
2 i 34. Oeſterr. Eredit⸗Ackien 77%. Schleſ. Bank⸗Verein 110%. proc. 
* Handel, Gewerbe und Ackerbau. Vorträge und Vereine. Beruf. Anleihe 102%. Lepra Breub, Anleihe 997%. ade See 

jeit ee Breslau. 9, Januar. [Von der Oder.] Das Waſſer iſt! 58 Breslau, 8. Januar. [BewerberBerein? Die am 6. d. M. 8 83%. Oeſterr. National⸗Anl. 55%. e 4. 
She gen Tagen wieder im bann Steigen und zeigt heute Mittag der abarha ae ; 4 ung wurde — 5 Wen t a. 2 De 7 —58 zur 15 „Zee gr —ĩ . K A lee 
chiffer nterpegel 3° 6”. In der letzten Zeit haben die] D. Pr. v. Carnall eröffnet und geleitet. Der Vorſizende, Herr Sattler 0 5 ! 1970 5 b 6 4. Wien 
1 , Möbus und Neumann 1700 zer. 2200 Ctr. Zucker nach Stettin Oberälteſter Pracht, begrüßte die außergewoͤhnlich 908 erſchienenen Ron. 4 War 2 Monate 151. London 8 0 1 90 Aol. 
ch 


2 * 1 itali d Ga i ten Wünſche und] 2 Mon. Warſchau 8 Tage 84%. Paris 2 3 
3 wir folgende Notizen. E Jab Schijsftaiti, pro 4, Dunrtal 1867 eser Dae ift l den des Bere Re Sn beit der⸗ at öligen 62%. Poln. Pfandbriefe 57%. Baier. Prämien⸗Anl. 


85 
82 


33. - a i it] Hoffnungen für das fernere Gedei 5 2 ; ! 
a Etr. Shmiede-Cifen bende 38 Ein Rabe m 64 1 1 Et. om — Ai das 40, Stiftungsfeſt des Vereins am 18. Januar durch 99% B. 4 proc. Oberſchleſ vior. F. 93%. leſ. Rentenbriefe 90. 
Ran eit 2550 Chr, Mehl, 1 mit 400 Ec. Kuttermebl, 3 mit 137 Souper und Ball im ge (den otale gefeiert werden ſolle. Hierauf hielt | Poſener Creditſcheine 84%. Poln. Aanidatien? Nfndriefe kann 5 
170 1 Weizen, 2 mit 62 Wispel Hafer, 3 mit 1 48 Wi bel Raps 8 mit!] Herr Ober⸗Bergrath Runge einen Vortrag über Gewinnung des Bern: Berlin, 9. Jan, Rogaen: feſt. anuar⸗Febr. 5%, Febr.⸗ 40% EN 
m derruthen. Koblen, 7 mit 435 Schock Bretter, 1 mit 432 Bund Korbeſſteins in Oftpreußen, in welchem er in lebendiger und anziehender Weiſe] April⸗Mai 75%, Mai⸗Juni 76%. — Rüböl: flau. a 5 57. „ 
Feldſteine, 1 attend, 0. Aubiteuthen Faſchinen, 12 mit 12 Schachtruthen] eine wahrend eines längeren amtlichen Aufenthaltes im Samlande gemachten eee 0 Sr An 50 Januar⸗Fehr. 20, Febr. Marz 777 
mit 25 Sack Kortoſſeln Shahtmutken Sand, 13 mit 130 Mille Ziegeln, 3] Beobachtungen und Erfahrungen den Anweſenden vorführte. Nach einem —, April⸗Mai 20%, Maj Juni 2 


8 3 
Au., 5 m 0 5 f 11 250 15 inwei das. ho 3 Bernſteinhandels wurden die ver-] Wien, 9. Januar. chluß⸗Courſ e.] Sproc. Metalliques 586, 20. 
. ffn... , E IL ah Bade 0, hl ank,n, D era | 
appe, 1 mit 450 Gin yanıı- Steintobfentheer, 1 mit 100 ein, Dach, un dan im Samlamde, einen in bie a ee Maße ftattfindet;] 147,50. Staals-Eiſendahn⸗Actien⸗Cert. 241, 80. Lombard Eisenbahn 164,26. 
25 1 : Fr Kartoffeln, En 10 — x Ns b ch BR Gas a Neben ub bie Neft e en g 1 London 121, 20. ris 48, —. Hamburg 89, 50. users 178, — 
Gifenbaß de und Zwar: 51 Flo 2 100 1301 i 5 8 vermag, wird theils durch das Meer ſelbſt ausgeworfen und don den Be: Napoleonsd'or 9, 65%. — Felt. 2 
mit Runde 3006 Stüd, 7 Fuße ut Beten 155 Sog Finke wohnern in großen Netzen auf efangen, theils durch Baggern dem Meere a 
8 5 431 Stämme. ’ entriſſen, theils auch im Gräberelbetrieb auf dem Lande aus der ſogenannten J n f era t e. u 
Kleeſggkau, 9 blauen Erde gewonnen. Es werden in Preußen Sah Pfund 60,000 Pfund! € 
f n 
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at, rothemuar. [Amtlſcher Broducten-Börfen:Veriht.]|y sgeworfen und geſchöpft, etwa 70 ebaggert und 2 er 
Thlr., feine 14 u er, ordinäre 1112, Thlr., mittle 13% —1 — 5 2950 1 Dan kommen noch etwa 30000 nd, Mitbürger! s x 75 
pr. Joggen (pr. 2000 Pfd.) bochfeine 15—15% Tlr. N welche in anderen Gegenden, an der Nordſeeküſte, in Scandinavien, Sibirien, f 5 Ku Re 
55 Januar und Jan 0 höher mit ruhigerem Schluß, get. 1000 Ctr., Nord⸗Amerika ıc. gefunden werden. Dieſes bedeutende Quantum, don dam Der Nothſtand in Oſtpreußen hat überall das Mitgefühl zu were 
- Vanuar⸗Februar 72% I eva, pe März 73 Thlr.] aber nur etwa 5 pet. zu größeren e a . Cigarrenz | tHätiger Hilfe wachgerufen. Auch in Breslau trat geſtern eine größere 9 


Fahlt und Gl e : 
3%, d., März April 73%, Th ril⸗Mai 73% —74 bis | ſpi . berar werden pr Werth von n 3 
4 Tbl un pe Aut 2 Br 74 Thlr 4 u. Gld. eilten 5 Der Preis bes Bernfteins varürt je nach Form, Farbe ut Berfammlung von Männern aller Stände und Berufsklaſſen zufammen ; 
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Geizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. Januar 55% Thlr. Br. Größe der Stücke zwiſchen einigen Silbergroſchen, mit denen man 1 Pfund] aus ihrer Wahl ging das unterzeichnete Comite hervor, das ſich heute 
Hacke LE DOOR — . F. Jumuar 54 / Thlr. dr. April: desjenigen Bernſteins bezahlt, der nur ale Räucherwerk oder zur Herftellung [conflituirt und zum Vorſitzenden Herrn Oberbürgermeiſter Hobrecht A 
Mai ei en ** * a Thlr. Br., April⸗ a nn W a eee 1 8 1 0 gewählt hat. 7 7 5 
Raps (pr. 2000 Bid.) gef. — Ctr., pr. Januar 89 Thlt. Br. und mehreren, bis 100 und 200 Thlr pro Pfund. Da der Gräbereibetrieb“ Wir wiederholen nicht die Schilderungen, welche die öffentlichen 
itböl (pr. 100 ah) Han, 7775 — Eir., loco 9% Thlr. Br. pr. Ja⸗ nen e e je BR een ac Blätter über die traurigen Zuſtände in Oſtpreußen gebracht haben. 


War und Januar⸗Februar 9% Thl j . 
TE 15 Baar hlt, Br., Februar⸗März 9% Kblr. Ir, eine unterirdi che, bergmänniſche Ausbeute möglich ſei. Der Vortragende, Es genügt die Thatſache, daß die Noth 11 iſt und der ſchleu 
Jun win A 5 lr. Br., vril⸗ Mai 9% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗ der in höherem Yuftrage 15 längere Zeit an der Bernfleinfüfte ent nigſten und reichlichſten Hilfe bedarf. Breslau und Schlefien 
Al Spiritus ſeſter, gel. — Quart, loco 18% Thlr. be ahlt und Br., 18% um alle 1 erhältniſſe ade Sc glaubt vieſe Frage bejahen zu werden mit dieſer Hilfe um fo weniger zurückbleiben, als unſere Pro: 
1 5 Gd, pr. Ga und Januar⸗ Februar 19%, alt Gld., Februar: he ‘fo dot die beg . Tech dee Je wel Pie len, vinz ſelbſt in früheren Jahren ähnliche traurige Zeiten erlebte und 
Nine Thlr. Old, März⸗April—, il⸗Mai 19 lr. Gld. daß man von jenen nicht dürfe zurückſchrecken laſſen. Auch das Be⸗] während derſelben der reichlichſten Unterſtützung aus allen Gauen un⸗ 
85 feft. ——— -die Dörfen-Eommiffion. denken, * eine vermehrte Produktion das Produkt im Werthe ſinken laſſen] ſeres deutſchen Vaterlandes ſich erfreute. j 1 
wand erlin, 6. Januar. [Vieh.] An Schlachtvieh waren auf bieſigem Vieh⸗ könne, fei nicht ſtichhaltig da das nee des Vernſteins ein u ee Die Unterzeichneten (ſowie die Expedition der Bresl. Ztg.) ſind 
10 dere zum Verkauf angetrieben: ; 3 ei. Zu den Neger: und ae 775 Voltern, 1 Nie Chin, bereit, mildthätige Gaben, nicht blos an Geld, ſondern auch an 
zu * Stück Hornvieh. Das Perkaufsgeſchaft erreichte beim heutigen Handel] den Bernſtein bereits zuführten, 15 i der Side Zeit 17 ae 15 nt 1 Nahrungsmitteln, Kleidungsſtücken u. f. w. entgegenzunehmen und für 
une eb: ee ee ein 15955 abideite, jo nch den Nena wohl 12 8 ir ck als ee Pag die mo lichſt gerechte und ſchleunige Vertheilung unter die Hilfsbedürf⸗ 
an bah dies doch zu beſſeren Notirungen, als vorwöchentlich; — —.— waren lich den Bernſtein ſowohl als Schmuck als auch zu religibſen Zwecken in ö g 9 9 lung >; 
Markte die untergeordneten Qualitäten gefragt; Prima⸗Waare wurde ungeheuren Mengen verbrauchen. . a intereſſ tigen Sorge zu tragen. Es handelt ſich nicht um Anſammlung von 
br 17 —18 Thlr. jecunda mit 14—15 Thlr. und tertia mit 11—12 Thlr.] in Hieran knüpfte der Vortragende noch eine Anzahl böchſt intereſſanter] Capitalien; im Gegentheil, was Noth thut, das iſt augenblickliche 
* 400 Pfund Fleiſchgewicht bezahlt. Mittheilungen über die Natur und den Urſprung des Bernſteins, der ſchon Hilfe; daher bitten wir alle unfere Mitbürger, die in der Lage ſind, 
2426 Stück Schweine. Die gu br war kleiner auf den Markt, als vor] von Tacitus und Plinius für We aft, ſpater lange Zeit für ein be s moͤglichſt ſchnell ihre Beiträ 2 uſenden zu wollen. 
in tagen, gekommen, und da ſich Bedarf herausſtellte, zeigte ſich Kauflust, Mineral gehalten wurde, nach den Lrgebniſſen neuerer Forſchungen, nament⸗ zu geben, un 9 ne räge zuſenden z RER 
15 daß die Preiſe anzogen; der Markt wurde von der Waare geräumt; lich unſers Mitbürgers, des Herrn Bote or Göppert aber unzweifelhaft Die Firma Meyer H. Berliner (Friedrich⸗Wilhelmsſtr.) hat ih A 
unte befte Waare galt 1718 Thlr. pro 100 ab. i dect Cegetabiliſchen Urjprungs und bas, ansorkoffene az eines zur Drdmung der [zur Annahme und Beförderung von Nahrungsmitteln, Kleidungsstücken 
2553 Stück Schafvieh. Der Handel bewegte ſich in den dorwöchentlichen] Coniferen gehörenden % er den Ber Men ge jei. Wo der Berne) ſ. w. bereit erklärt. 16433õůw 
dlremzen, dem Verkaufe fehlte die Regſamkeit, fo daß Beſtande am Markte] ſteinwald geſtanden, wie der Bernſtein ins Meer gekommen, dies ſeien Fra⸗ Breslau, den 9. Januar 1868 778 
lieben; die letzten Notirungen blieben unverändert: 40 Pfd. Fleiſchgewicht] gen, die der endgiltigen Entj&eibung Aa entgegenharren. Redner legte den u, . 6 . 75 Krieg 
ſchwerer Kernwaare erzielten den Preis von 7 Thlr. 1 eſſern Verſtändniß orgetragenen eine Anzahl werthvoller / Das o mite. 2 
598 Stuck Kälber fanden ziemlich gute Preiſe, da die Zufuhr dem Be: | Vernſteinſtäcke, eine Probe der blauen Erde ſowie aer Zeichnungen von Dr. Aſch. Gen.⸗Lieut. von Bojanowski. Juſtizrath Bouneß 
dürfniß gegenüber nicht zu ſtark war. eee 3 bei der c 25 n Hei Ka Graf . € 
NN BE ET RZ N U0E f em er ießli eine Fra 1 er Verwendung der Bernſtein⸗ Nen * j 
9 * er Meß bericht.) (1) Die am 2. Januar begonnene Neufahrs⸗ ſäure W 25 120 8 Faval Abm im Namen des Vereins ge Polizei⸗Präſident von Ende. Gommercen:Rat J. A. Frank. E Ei 
Neſſe entfaltete im zn. ein reges Lehen und ſchon vorgeſtern waren | dankt, machte der Secretär noch die Mitheilung, daß Hr. Ingenieur Kayſer] Stadtrath J. Friedenthal. Bankdirector Fromberg. Sanitäts⸗Rath ER 
Era 25 ee ee a a mehrere Vorträge über die are N usftellung zugeſagt habe und Pr. Grätzer. Diaconus Heſſe. Oberbürgermeiſter Hobrecht. 2 
war keine ſtarke z aren na te ſich ſehr fühl. daß die von dieſem angekauften Je one angekommen ſeien. — Hierauf Schornfteinfegermeifter Hüllebrandt. Rabb. Dr. Joel. Stadtrath 
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3 le Käufer fehlten und der Mangel an Geld mach he Si a 5 ? Ana 
Kap ei un ende je kale Sikerung mug deen bei, dab des] ee Stbüng gegen 8% Uhr arichen. Korn. Rechtsanwalt Kent, Appellationg-Gerichts⸗ Präfident Dr. 
Geicäft einen nen n ei nahm. Dien geialtzten Rh folgenber- : von Möller. Kaufmann L. Molinari. Regierungs⸗Präſſdent Graf 
— Luxemburger und St. Vither holten 45—46 Thlr. Siegener 45.— Telegraphiſche Depeſchen oninski. Sattlermeiſter Pracht. Rect. Magn. Prof. Dr. Noepell. 
47 Thlr. Trier a 2 Malmedver 44—46 eee aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. ; Hens Ulrich Graf Scha gotſch. Präſident von witz. 1 
Tylr., Eſchweger 36—40 Tylr pro Etnr. je nach Qualität, ſchr Berlin, 9. Jan. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute die Be⸗ Dr. E. n. Pfarrer Wick. Re. 


i —14 „ Kips 6 lleder 14—15, . 5 l 
Be 27 Mr. 0 Th 5 —.— Raibfele Ph. sr Kgr., Roß rathung des Juſtizetats fortgeiebt.: Im Laufe der GeneralsDiscuffion 
e 


leder 22—24 Ngr. pro Pfd. Lackirkalbfelle 15—20 Thlr. pro Decher, je nach hält der Juſtizminiſter feine geſtern gegen Lasker gerichteten Aeußerun⸗ Die Noth in Oſtpren en. 3 
Qualität, g 5 ; iebenftelle gen anftecht, fügt jedoch hinzu, daß, wenn er Lasker's Auslaſſungen dr ge des vor wenigen Tagen von dem vaterländiſchen Frauenvereine 
m Tuchmartt 5 ſich bis jetzt noch kein re 0 fh "bes als unwahr bezeichnete, er ſelbſtoerſtändlich die objective, nicht die ſub⸗Jerlaſſenen Aufrufes zur Abhilfe des No flanbed in Oſtpreußen find in er: 
meiäit, ba biele REIT — 3 * meifte Nach- lective Wahrheit im Auge gehabt habe. In der Specialdiscuſſton er⸗] freulicher Weiſe Geldbeinnäge bereits reichlich eingeaanget, Ausd der Wohl⸗ 
fragtich macht. Nach uſterſachen und Nouveautes tar i klärt der Juſtizmini über den Anträgen Rhoden's und Lasker's,] thätigkeitsſinn der Schleſier es erwarten ließ Die enorme Ausdehnung des 
kite jedoch legte man, veranlaßt 17 das Sinken der Wollpreiſe auch nur zminiſter gegen nträgen Rhoden J Elendes aber erfordert es, jeden Weg zur Vermehrung der Unterſtüzungs⸗ 5 
führt Preiſe für die Waaren an. Crimmitſchau hat ſehr viel Waare zus betreffend die Beſchränkung, reſp. den Fortfall der Prüfungskoſten, daß mittel zu verſuchen. Die Unterzeichneten Sales deshalb beſchloſſen, eine 
ten. Sprang welcher wir abermals recht ſchöne und meuc 8 die Anträge zur Zeit unzuläſſig ſeien, da die Sache ſpäteſtens in der] Lotterie zu veranſtalten, deren Ertrag den Hilfsbedürftigen zugewieſen wer⸗ 
bis jetzt im Vacha er Aufıke Bin . * Voegel und nächſten Seſſton geſetzlich zu regeln ſei. a den ſoll. Zu die er Ende 3 2 en he x 15 re 3 
Verde vermuten mehl Der Antrag Laster Kubſchofung der Prüfungefoften) wad abge See Ficken un zer le ieee gene eee 


Warſchau, 5, D tionäref lehnt, der Antrag Rhoden 's (nur für reif Befundene zahlen die Prü⸗ lle Hi ein von Werth ſein kann. Sobald die eingegangenen Ga- 
ae Var Hans elle das Vawalungs⸗ fungskoſten) wird angenommen. Der Antrag Rhoden's auf Wieder: mn 8 wird die Ausfertigung der Looſe und die 8 — 
Aeon zum 997 Tage zuſammenberufenen General Verſammlung ber berſtellung der Etatsſätze von 1867 bei dem Ober⸗Tribunal wird an⸗ über ihren Verkauf erfolgen. 868 [630] 
Hauptkaſſe zu Warſchan ung ener Eiſenbahn ⸗ Geſellſchaft wurden bei der genommen. Der Antrag Lasker's, 2600 Thaler für die neue Ober-“ Breslau, vn 30 Alge v. Tümpling, geb. v. Stelter. Pr. 


Capital don 1,220,500 Seh deren Filialen 12,205 Stack beponizt, welche ein] Staatsanwaltſtelle beim Ober⸗Tribunal zu ſtreichen, wird in nament⸗ zarte v. Schleinitz, Web v. ER 9 
en erschienen 2% Zaun Fer welche 05 Aer Gaptal van 1900400 licher Abſtimmung mit 154 Stimmen gegen 148 Stimmen ange-] Adelaide Gra be 0 2 geb Gan 5 — Se 
mit 257 Stimmen vertreten war. Nachdem Seitens des Präſdenten[ nommen. a re de RL ‚Sophie B. Löbbecke, geb. u. Schwartz. PT 
j ! 40 * 


5 , FEN 1 
0 


‘ . } Pen } . : ä . ni L 10 


225 1 2 9 2 R „ 5 N i 
RE a — pr REG | TH WATT € 8 2 * 8 | 5 3 x 4 . 0 R Be 


An die gewerblichen und 390fe ge 
° chleſiens. 


Oer ſchleſiſche Central⸗Gewerbe⸗Verein, der ſich die Aufgabe geſtellt 
hat, die allgemeinen wirchſchaftlichen Intereſſen zu foͤrdern, hält es für 
gegenwärtigen Beſtrebungen zur Linderung] 


Vereine S 


bringende Pflicht, ſich den 


des Nothſtandes in Oſtpreußen auch ſeinerſeits anzuſchließen. 


meinem Intereſſe veranſtalten. 


quittirt werden wird. 


Wir erſuchen, dieſe unſere Bestrebungen möglichſt unterſtützen zu 
wollen, insbeſondere richten wir an die Gewerbes, 
und Vorſchuß⸗Vereine der Provinz die Bitte, in ähnlicher Weiſe 
Der Ausſchuß erklärt ſich bereit, 
derartige Beſtrebungen möglichſt zu unterſtützen, ſowie Geldbeiträge, P 
welche an die obengenannte Stelle zu ſenden find, entgegenzunehmen. 

638 


in ihren Kreiſen thätig zu ſein. 


Breslau, den 8. Januar 1868. 


Zu dieſem Zwecke wird derſelbe am hieſigen Orte in den näaͤchſten 
Wochen eine Reihe wiſſenſchaftlicher und techniſcher Vorträge von allge 
Ferner wird beabſichtigt, bei allen ſich 

darbietenden Gelegenheiten, Verſammlungen ꝛc. Beiträge entgegenzu⸗ 
nehmen und außerdem iſt der Schatzmeiſter des Vereins, Herr Kauf⸗ 
mann Benno Milch (Junkernſtr. Nr. 5), ermächtigt, frei⸗ 
willige Beiträge zu ſammeln, über welche in den öffentlichen Blättern 


N. 5 Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central ⸗ 


6 ewerbe⸗Vereins. 18d en J & ZBfE, e bh den Sau, 0 Gee 

ar aufmann 1. 2 2 a ar 3 — n r. era 

v. Carnall, Fiedler 9 e ee Milch, Nippert, Far Dr. 19 7 6 hlr. 1 1 tin Diener e 

{ En er⸗Innung den I en Kaſſenbeſtand mi gr. 

3 Pf., von den Schülern der Vorberellan 8⸗Klaſſe der Realſchule z. heil. 

Für die Nuthleidenden in Ostpreußen. Geis 5 Thlr. 10 Sgr., von den Schülsen N 2. Wrtbereiteklaffe Kari 

Durch Verfügung vom 6. d. hat Se. Excellenz der Herr Ober⸗ 11 Thlr. e von den 2 hben der Ober⸗Tertia Wee d 7 Thlr. 
Ro 


ER Freiherr v. Schleinitz Pr die Veranſtaltung einer Hauscollecte 
Nothleidenden der Provinz Preußen im Bezirke der Stadt Breslau 


geſtattet. 


Es wird ſofort mit der Sammlung begonnen werden und ſind die von 
uns beauftragten Collectanten zur Verweidun 


blikums mit einer beglaubigten Abſchrift der 
präſidenten mit dem 
Breslau, den 8. Januar 1868. 


Der Vorſtand des Zweig⸗Vereins des vaterländiſchen Wahren e 

Reyher, königl. Commandantur⸗Gebäude. 
Goertz, geb. v. Eckarts⸗ 
Amalie Großpietſch, geb. Strobach, Kloſter⸗ 
19. Louiſe v. Maaſſen, geb, 
egel, S e 
Cramm, 


Eliſe v. Bojanows ka, geb. v. 


Marie Eichborn, Tauenzienſtr. 86, Agnes b. 


berg, General⸗ Landſchaft. 

ſtraße 1d. Linna Immerwahr, Rin 

8 um m, Wallſtraße 5. Jenny Pla ke, 
d. Bentheim, Hauptmann, a a 32, 

N Käfer 8 85b, b. 888.8 

u 8. Sieker“ 


. 6. 9 


Gena Kat, General- and 
rlsſtraß e 20. 


Verfügung 
Stempel des hieſigen Fünigl. Bote Präfi 


von Täuſchungen des tg 
errn Ober: 
dii Veen 


des 


tr. 


Wahl ae der nationalliberalen Partei. 


ieder⸗ « Berfammlung 


T. O.: 
Oſtpreußen — Mittel zur Abhilfe. 


N 


on S. 4 


Eu 


elena Heilborn. 
RR. CE ouis Su mann. 1815 
Conſtadt. landsberg OS. 
85 AN.: : 8888 808 
Als Verlobte empfehlen ſich: 313] 
Emma Habiſch, Otto Dehmel, 
Gleiwitz. Quaritz. 


Rofalie K . 833555 geb. Radlauer. 


Wevermählte fl 159] 
Tarnowitz, den 7. Janugr 1808. 


11181) Entbindungs⸗Anzeige. ; 
Die Entbindung ſeiner Frau Mofalie, geb, 
Bielefeld, von einem Kuaben zeigt Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer Gene. an 
a ancke 
Breslau, den 9. Januar 1808. 


Meine liebe Frau Bertha, geb. Sachs, 
me vergangene Nacht vom einem muntern 

Mädchen glücklich entbunden. [1162] 
D Breslau, den 9. Januar 1868. 


Simon Schleſinger. 


Tuner}; Todes⸗Anzeige. 

In der Nacht Lom Z. bis g. Januar ftarb 

in ſtiller Gottergebenheit unſere kheuere ut⸗ 
ter, ang und Großmutter, die Frau 

Lea, verw. Abraham Mund, im 77. Lebens⸗ 

jahre. Dies Bart Verwandten und Freun⸗ 
den in tiefer ä K mn an. 

8 15 be Mage 

2 eerdigung: Fel r . 

f Trauerhaus: Carlsſtraße Nr. 30. 0 


Plötzlich in Folge eines ER iſt 

heut der Königliche Rechts: Amo 

1 r Gottlieb Eduard Bublatzki 

im Alter En 55 Jah 271 8 2 abgegangen. 

Seine Gee eit und Tüchtigkeit im 

Amte, ſeine Herzensgüte, ſowie fein echk eolle⸗ 
gi ali ches 8 ſicherm ihm ein 2 

rg mdenten. 


10 
Dde liebe Aud Recht chts in 
hy er und Nechtsa € 
e Hr 


iglichen Kreis-Geri 


8 Für die mir bei dem Ableben und 1 der 
DR Beerdigung meines theuren Gatten vielſeitig g 
erwieſene Be Theilnahme meinen er⸗ 


dgeebenſten 
N lau, den 9. Januar 1868. 
2 (6241 verw. Kaufmann Schwarzer. 
e e 

f 0. Januar. Zum 14. Male: 
ER 8005 e Luſtſpiel in 4 Alten von 
5 


1 25 11. „Martha, oder: Der n 
5 1 zu Richmond.“ Romandiſch⸗komi⸗ 
9. — Ra Oper in 4 Akten, theilweiſe nach einem 
CR aue von St. Georges bearbeitet von W. 


n 


an. 


9 


N iedrich. Muſik v a Flotow. (Lady 
25 arriet Durham, Fräul Langlois, vom 
8 önigl. Hoftheater in Wiesbaden. Nancy, 
2 aul. Borchardt, vom großherzogl. Hof⸗ 
1 eater in Weimar.) 


> Verein. 2. 18. L 6j. K. u. B. K. I 


. 


a Nichtmitglieder haben als Zuhörer Zutritt. 
8 . die Nothleidenden in Oſtpreußen W. heute bei mir einge⸗ 
ange 


5 


2) Der Nothſtand in 


tel de Silejie, 


1 
Freitag den 10. d. . Abends 8 Uhr, im Saale des Cafe 
restaurant (Carlsſtraße). 
1) Geſchäftliche Mittheilungen. 


up. 
Bi, —— beim Eingo 


Handwerker⸗ 


N 
5 n 


anuar, 


girten 

en und gend 

ein reiches Almoſen 

iſt. Dr kun, den 8. 
Der 


Sehubert, 
à nur 2 Sgr. Müllerlieder 20 Sgr., 
5 Heſten à 3—4 Sgr. reis 

Schwäinengesung 15 Sgr. 
ethoven, Adelaide, 6, geistl. Ges. (f, Ges.), 
Weber, Aufforderung z. Tanz, 4 nur 3 Sgr. 
Ou; = zu Freischütz, 5 1 75 Juan, 


Milena! 


F.W.6 


Geſellſchaft der 


Die diesjährige ordentliche 


General⸗Verſamſnlung 


findet 3 
Nachmittage 8 18, Nn, 
Saale des Franfel en Hoſpitals 
tonienſtraße 6—8, ſtatt. 
Der r. Vorſtg 


Sehr billige Musikallen. 


Erlkönig, Ständchen, Wanderet, 
nuch in 


d 10 Pol 


lels. "% 


»Unterjtü 


Winter 


ber gene reite 


Erwache 


13. 


8 — ne Fa 


Freitag, den 10. Januar, 


41 


Errichtung einer Waarenbörſe. — 
eines eigenthümlichen Rechtsfalles über die a 
Giltigkeit des Connoiſſements. [582] 


Kindergärten ⸗ 
Freitag, den 10. 
Vortrag im Mu kſaal de 
Herr Dr. Eitner über „die Nachblüthe der 
riechiſchen Kunſt, insbeſondere über die Lao⸗ 
55 9565 mit Demonſtrationen an a 


Mittheilungen. — 
form des wenden mit Oeſterreich. — 
ittheilung 


den 12. 
Uhr, i 


Lo 


ih ven Bericht 9 2 — 7 dur 
die en 


5 
gel 


6. 8 lerer 5 Thlr., : 


1 Thlr. 
Gelkſclae, ga 8) B 
Verein in Breslau 5 1 & 
Fehn 9 San 1 Thlr., 
ann Handlung Neumeister und Ho 
Regenberg a 
Carol. Kuttert 5 Sgr., zuſammen 
und 3 alte Goldſtücke, unter e Nr 


0 gg 


Abends 8 U 
Ueber 15 


anuar, 


irma Meyer 
Thlr., Geh 


2 80 


Se 


lr 


Pine 


erein. 
nds 7 Uhr: 
Univerſität: 


11545 


Sgr. 
dat ohne 5 
des Löwen, 
Cuadrillen a., d. schönen 


[1165] 
Syfhukhrücke 70, 
cke Albrechtsstrasse, 


1 e, von der Kapelle des 5 eus 


g ige. 


Vorſtand. Schmidt. 
5 „Aus flü 
darzt Lehmann, 


Alien 


[620] 


chwüre ꝛc. 
traße 59. 


e Gaede 5 


raͤſidium et 1 
von Merdel 3 Thlr., Dr. Balzer 4 


Thlr., 


entre 24 
5 Nach dem e dem Concert Toi 


der Auf⸗ 
Anlauf diri⸗ 


2 An Kosten oh 


e 


a 


Adam 15 Sgr., 1 5 v. Fabiank kowska 15 Sgr., Sanitätsrath Dr. 
dorf 5 Thlr. Frau v. Sydow 10 T 
beim Ober⸗ 


hlr., 


9. 19 8 hen 1 Th 


7 
1 Thlr. 15 Sgr. 


von Fräul. 


9 8 er 1 Ahle, 


ilde 5 Sgr., 


* 25 555 im Ganzen 1493 Thlr. 2 


rene Nonnen! 


0, angenommen. 


ih See. 


Gente Keith, ke en 10. e 8 
10. Abonnements⸗ Concert, 


usgeführt vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 
Inf Regiments Nr. 51, 


unter 5 des 
e 16, errn R. Börner, 
l ommt unten i 
. hon 2.45 von J. 


alte für ic Abonnenten ” wa 


präciſe 7 
blikums durchaus nicht mitgebracht werden. 


Volksgarten. 


Sonntag den 12. Januar 1868: 


Concert 


0 der humoriſtiſchen Geſellſchaft Boln.: n f & > 


zum Beſten der eig in 


Anfang des C Eberts 5 Uhr. 
Entree nach Belieben. 


es Gon 


Tagl 


En 
an 0 e e 


Anfang bh rt Perſon 2%. 2% 


Canth. 


Sonntag, den 12. 9 1808, 


171 


22 


Sgt. 


ins Rieſengebirge“ von M. Tſchir 


ügler. 


In Im Saale der Ru 


Brauerei in 
Sonntag, den 12. Januar 1868; 


Großes Militär⸗ Concert, 


Regiments Schleß Nr. J), [1188] 


Anfang 34 Uhr. 


Hannoverfche Lotterie. 
Ziehung am 13. une 1808, 
Original⸗Looſe: ganze à 4 Thlr. 

10 Gr., halbe a 2 Thlr. 88 Viertel 

a1 Thl 2% Gr, zu beziehen durch die 

koͤnigl. preu Haupt⸗ olleetion von 


Moritz Meyer 5. Hannover. 


= Nest SR 


Bean BR e 3 2 


lang Saat ehr 5 5 a 


et m. Syd dow 1 Thlr., Biterimiifter 
Thlr., Aſſeſor Vietſch 3 Thlr., Fräulein 
au Dr. 11 9 0 10 Thlr., 


r., Ungenannt 
„aus Sparbu chſen 1 Thlr. und 3 alte 
neu 1 1 1 


Fun und Ottilie 


Der RIESE 


8 wi 


unde dürfen. im eigenen 8 e des Pu⸗ Ah 


Bureau, am B 


nn d 


4 des am 14. Januar ſtattfindenden 
im "Ri 5 40 " 3 8 


Zur Auffahrung kommt: nahe E 8 
Der Vorſtand des eee, * 


pie f 


RR Wer 8 N N 7 ar N 
Für O gingen an B er bei uns e 
Von wa N 2 85 hte, N M. T. 1 Thlr, Fichtner 
1 Thlr. Rector Ulbrich 


„da 2 Thlr., Thlr., Un alas 4 Thlr., von Gäſten 
Ae Joh. 5 8 N A. un Til Men Glaß u. Comp. 1 Tbl. 
zuſammen 33 > Sgr., mit 5 betete angezeigten 47 Thlr. 20 Sgr. 
in Summa 80 Thlr. 25 Sgr. 
Fernere Beiträge nimmt dankend entgege 
Erekltion der Brest, der Breslauer mer Zeitung. 


| General: Serfommlung des des Vorſchuß⸗ Vereins 
slowitz. 


Die ordentliche RR Me ung findet 28 den 14. d. Mts., 


Profeſſor Dr. ee 5 Str, Kaum A. Wendriner 5 Thlr., Bür er-] Abends 7 Uhr, im Saale des Heren enthal ſtatt. Tagesordnun 
meiſter Dr. Bgrtſch 5 Thlr., S. ee „Kaufm. Rob. Rother 5 Thlr., I) 10 Den Kaſſenperhältniſſe, 2) Exeluſion bon Mg, 3) G 
lora, an u. Georg 1 Thlr. 15 S 1 Thlr., M. Goldbach 2 Thlr., höhung des Credits, 4) Ur deuten 2 Neuwahl des af 
5 Thlr., Apotheker Reichhelm 1 Stadt⸗Ger. Rath Heyer 3 Thlr., rathes. slowitz, den 8, Janua 
er onal des Schweidnitzer 85 ers 10 Thle., Reſtaurateur im Schweidnitzet 1 85 waltung b des A zu Wepstentel 
eller Schuppe 2 T lr. S. 5 Sgr., A F. 25 Thlr., . ae A 0 8 — e Genoſſenſcha 
Melanie rd 1 Thlr., Aurelie Frieſe, 1 1 r., verw. Frau E. Kaiſer 2 ee erben, 
H. G. 5 hlr., Kaufm. Teichmann 2 T Ic, Seen Albers , 
Stadt: var en. 400 9 00 Thiel 1 Thlr. ‚gen R. Püſchel 1 Thlr., J. 
Puüſch hlr., Haupt- uchhalter Adam 1 "x „Frau 15 55 halter 


Central. Magazin 15 
Meubles, Spiegel um Polster- Waaren 


I. Nenmeister & Hoffmann 


N Niederlage 


A. Nen 


Nikolaistrasse Nr. 77, 
Eingang Herrenstrasse. 


Holzschnitakankt Atelier 
Berlin. 5 Sclofeirihtungen 


Nabe e rationen. 
Lager von Caminen, Tapeten ete, 
Annahme 
von Bau- und aller Arten Tischler- und Tapezierer-Arbeiten. 


er 
Ihlfelder Parguet- 


Fussboden- 
ber: und 

Holz-Waaren-f 

finann Fabrik 


in 
Ilfeld a. Harz, 


[627] 


„ Ae. Breslauer Börſen⸗Actien⸗Vereln. 


Bet on 3 Halte 925 Le ee ee Wir heabſichtigen, die in dem neuen Börfengebäude, Wallſtraße Nr. 6, 
die Neben fur vie zweite in S Shlenen und anderwärts. — Ueber die disponibelen llexräume zur denn von Waaren zu vermiethen. Zur 
Wirkungen der künſtlichen Düngemittel, — Der Boctverkauf bei den S (weiten Ge * e deche en —9 ſich an den Börſen⸗Kaſtellan zu 
beerden Schleſiens De 59 1867, — Der , 150 Ar Nehmen er“, en 9 9 3 515 1 8 skammer abzugeben. 

W. Schmidt. (Schluß.) — Zuckerfabrication. — ahtleh märtte n, den Pt Verwaltu 16331 
Der Schlachthof und Mrttslah von La Vilette zu har 55 — dee er Verwaltungs rath. | 
ſchau. — Provinzialberichte. — Auswärtige Berichte, — Beſitzveränderungen 
— e Er eee Aufeigen Br; 2. BE 0050 ab 
Mittel, Inſecten zu Partei — Vereinsweſen. — Der Viehhande 5 \ 
lande. — Amtliche Marktpreiſe. — V e ee Anzeigen. 5 Jenke, Bial & Fr eund, 

entlich 14—2 Bogen. — Viertel ja Pränumexrations Junkernstrasse Nr. 12. [640] 

Be = ” fie 95 bezogen . rtv: und Stempel Expedition für Illustrirte und Moden - Journale. 


* 


in a alten Börfe, 
Die laufmänniſche Singer, und Reſſourcen⸗Geſellſchaft beabfichtigt auf 


ee 


Wunſch in der Winter⸗ Saiſon 


2 Thes dansants im alten Börſen⸗ Lolale 
am 1 anuar und 
am BR. Februar d. J. 
auf Subſcription ftattfinden zu laſſen, zu denen die geehrten Mitglieder hierm; 
ergeben 1 em bah 8 mlieder hiermit 
8 u dieſen s können, wie bisher, jüngere Herren, welche d 
nicht angehören, ebenſo auch zu 0 Vermitklung von EIN Ale 


Maß 1 des Raumes Zutritt fin 
ehr ben Ha ih Subferiptt eriptionsliften liegt eine Lifte im Börfen- 


, ts am Eingange aus 
die Ein) 3 91 7915 bewirken zu wollen (a erſuchen wir ergebenſt, 
he Bilers 2 95 1 4 Jan werden am 
. Januar d. 
gedachten een: „ Hureau zut Abholung bereit liegen. 
reslau, den 5. Januar 1868. 
Die Direction 


der kaufm. Zwinger und Neſſourcen - Geſellſchaft. 
In Folge der Be des 
den Roth htandes in Oſtpreußen 


iſt von enen Geſellſchaft beſchloſſen worden, die 
Entreegelder 


* 
2 


1 


ee 


« 


4 


2 


5 
— 


1. Balles ohne 5 ungekürzt den Nothleidenden 
Oſtpreußens 
e ene were r des ie Gekerscalt nch de 
Das wf e 20 Sgr. pro Perſon 
bleibt de dieſem Balle u Minimum a 


Me werden jedoch gern und dankend angenommen 


und unverkürzt den Nothleidenden zugeführt werden. 
Breslau, den 8. Januar 1868, 
Die Direction 
der OT, e und eee ee 


e A 


2 


Ei; 


m nn 


_ Rowkändigee Ausverkauf 


Möbel, Spiegel: und Polſter⸗Waaren 


6. Junkernſtraſe 6, Ecke der Dorotheengaſſe, 
wegen Aufiöfung des t zu ſehr e ele * 


[1172] 


1 1 „ 


— rt r renn * J nee 
= z TE * * 0 * r r ae, Wil Tine AN ” 47 17 
— — 9 9 rr I a N Daun Pur 3 BE N N h el v * N i de Er ’ N > j ; su. 8 8 Er 
* / 42 en V N * 75 x 0 g 5 ER j £ 
d . 3 4 „e 5 . 1 


RT 91 9 


STR zu ment nor Benerveoficerungsbanf für Deutjehland, in Gebe 3 


N e ebe Older Kaufmann Zufolge der Mittheilung der eusroenfeheriungtBant für Deutſchland in Gotha wird dieſelbe nach 


Gral In Deren. c zu biefem Termine bimit vorläufiger Btrechnung ihren Theilnthmern für 1867 
, B 1 55 den 26. September 1867. . 
im Leanne 1 Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 15 ca. 80 Pro cent 5 
* 5 . .. . 


* Gebäudes anberaumt. 

rear und Hppothekenſchein können im Bu⸗ 
au ALU, eingeſehen werden. 

Duster welche wegen einer aus dem 


1471 Bekanntmachu 

0 Zum nothwendigen Verka e des hier in 
I Sctweldnizer⸗Vorſtadt in der Gräbſchner⸗ 
18 e latest, auf dem bei den Grundacten 
Porötbelenbuche nicht 15 ni Realfor: d fie dlichen Situationsplane mit J. B. C. D. 
erung aus den Kaufgel n be und L. J b. zeichnſten, im Hypot ekenduche der 
2 a ſich mit wien een bei uns Stweldnüer⸗Vorſtaßt Band 10 Blatt 329 
zu ting tragenen, auf 13,554 Thlr. 29 Sgr. 1 Bi. 
Alle — Real⸗Prätendenten werden 


abgeſchäzten Grundstückes haben wir einen 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ an 255 Mt rundſtückes haben wi 


ion ſpätens in d 7 d 5 14 Uhr, 
u ie 12 18 be 1555 melden. en 15. Juni 1868, Vormitt. 11½ Uhr 


dor dem Stadt- Ger chts⸗Ral 
Königl. Stadt⸗Ger . Mrbeiung I. im Terminszimmer Nee 20 in 8400 des 
a Befasntmadune" W .D EbAUdes ai den 
Zum nothwendigen Verkaufe de 40 biee in ber ben Taxe und Hypothelenſchein können im Bu⸗ 


ihrer Prämlenecinlagen als Erſparniß rüdgeben. 

ö 5 genaue Bereihrhig des Aube für jeden Theilnchmer der Bank, ſowie der vollſtändige Rec 

nungsabſchluß derſelben für 1867 055 am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Fluetverſcherungsbank ſind jederzeit bereit. 131) 


Breslau, den 5. Januar 1868. N 
offman n & Eruſt, ; 

General: Agenten der, a. rungsbank f. D. in Gotha. 

Nikolaiſiraße Ni. 9. A 

Car 3 in Firma: G. Michalowicz's Nachfolger, * 

Schmiedebrücke Ne, 17/18, 


Agenten. 
Dderporftapt Beienenen, auf 21,741 Xhfe, u XII. eingeſeben werden. llius Große. e Nr. 2, N 
4 Pf. abgeſchätzten Srundfige F 7 Sgr. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 15 3 n den Kafernen Nr. 1/2, 1208 Ä 
cite 1 . uf es haben bie RT N t 9 1 tene ns — = 8 en 
en i ng dern Befriedigung ſuchen. 
8 81 t ge I 11% Ubr aber ih mit ihren Ansprüchen bei 2 — zu] Zum nothwendigen he des hier am ür die 9 eidenden in Oſtpreu 
r. 2 


Lehmdamm unter Ni. 6a ‚gelegenen, im se 


| 20 
n 50 8 raumt. 1 1 Eid des bin- pothekenbuche der Odervorſtadt Band 


2 


us 12 1 


a Holzhändler Geisler, Hemiekle 


d. M. großer Ausſchank a 


e * · l 
rn 1 4 "oopeletifein nen are l a 5 hie 7 ar 8 rd hier is Su e e Otundft 15 des wie Lagerbieres aus der ne icden Mh 8 uerei. 
| r © „ embe 
. e ef ,, 1608, Kork. 1174 Uhr, ie Geſammt⸗ Cinnat me ohne jeden Abzug 
ald aus den Raufgelbern 9 W Taken an erg 


vor dem Stadtrichter Lettgan 


t. 
Nothwerdiger Verkauf 11361, wird zu obigem ge wohlthätigen } Ile ſtimm 


allen 

k im Termins⸗Zimmer Nr. 15 im 1. Stock des Ich bitte um recht große und e Theilnahme, namentlich aber wünſche ich 

* ))) 
gong Munten Erben des Koplenpändlers dan, ya dem Sabeifbefiber Jobann Erng n h Buplträen koͤnnen im Bu: ulius er, ö 
Iben, 255 „Zielen, 2. Ehefrau, Doro, Ar 182 im, plan ‚gehörige Mr läubiger, welche wegen einer, aus dem 


vor rgelad 


seslan, den 3. S 
Königl. Stadt. Sa 1867. 


[42} 
5 Zum — 


werden hiermit Öffentlich | Ar. 182 zu Neudorf: Commende. A. 180 A 


a m grünen Dler# „3.7 
fr. 1 Sor. | Spnotbefenbuche. nicht exichtlichen Realkorde⸗ _ © A a = 


Neue ſtädtiſche Neſſource. 


mitt. 11½ Uhr, zu melden. 1867. Um den geehrten An unſerer Reſſource genbeit zu geben, zur Abhilfe des 
vor Nel e d dc 1125 Breslau, den 21. December 


maßloſen Elendes unſerer Brüder und Schweſtern im Oſten unſeres deutſchen Vater 
berg an ordentlicher Gerichtsſtelle im Par⸗ Kenigl. Stadt- Gericht. Atbelling „. 115 hrige ae wird der ergebenſt unterzeichnete Vorſtand es ſich „ 
teien⸗Zimmer Nr. 2 Bekanntmachung. 


laſſen, bei dem beſonders für dieſen Zweck extra arangirten großen Concerte von unjerem 0 
at Nr. 30 belegenen. tubpafüi, werden. Zum nothiwendigen Verkaufe des hier in braven Kapellmeiſter Herrn Englich 
der 860 08 e unter Nr. 10 belegenen, 


5 Montag den 13. Januar e. 4 
in dem Siadt. Gerichts Nat 2 1174 Ubt, aus den Ka J eee Sat. 11 Bf, abgeihähten 


= die Liebesgaben von Eintretenden dankend beim Eingange in den Saal entgegenpunehimen 

Jen 7 N an A n und babe über die praktiſche und direete Verwendung Bericht zu erſtatten 1 
Ju „ e Let en ir hoffen, daß ein Jeder in der Erinnerung an die uns Schleſiern gewährten Wohl⸗ 

gi vor or rent 4 de Gerichts⸗] thaten das Seine thun werde, und daß namentlich Diejenigen, welche zu erſcheinen verhin⸗ 
Nr Ertl Sto dert fein follten, ihre Beiträge uns direct einſenden werden. b. 
Taxe und Hppothekenſchein können im Bu⸗] [628] Der Vorſtan 2 
reau AM, eingeſehen werden. 4 


Herkules“, abgeſchätzt auf 21,856 
I tung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
der e ar a chen, haben ſich mit ihren Ansprüchen bei ne 


am 17. M 


berzei re aid 
a inc, Ulıbüern 


Gerichts⸗Gebäudes — Im 2, Stock dc 


Ta 
reau „lk. eh 2 fin können im Bu⸗ 


8 
e 
Br — ice icht erfichlinen Realforde⸗ ©: 


- * 
äubig ger, welche wegen einer, aus dem 
den, baten ſich miu ſgeldern Beſchdigung ſu⸗ wi pothekenb t erſichtlichen Realfor⸗ 
„ eee le Ga ae i. 
D „ en, n 
Sean Sie bie Boblenbändler 1 in! di men. g ige | Preußiſche Lebens⸗ und cee asd Att 
„teölau, den 15, 4 1 reslau, den ecember 1807. 
Konigl S Ban Zus — a Tpecbos Sdäfer| Königt. Stadt- Getichl. Abel 1. Geſe lſchaft. a 
[43) Dekannt — e Ritteraut Groß⸗Schnellendorf, land: E Belamntmahung 0: Hiermit bringen wir zur öffentlichen Keuntniß, 15 15 ie ar 2 
> Sram Er ungen Werken: des hier am e ir 2 60,318 Thlr. 5 Sgr. Der am 29, 1 1830 1 geborene] bisher von den Herren Ruffer u. Co. in Breslau geführten General Ag 
— dgeſchͤgten o beiegenen, auf 6089 Alt. 8 Sgr. 1 N er Sohn des Ofen 


2 
aumeiſter Johann Wager, unſerer Geſellſchaft für die egierungs⸗Bezirke Breslau und Liegnitz den Herren. 1 


Termin auf ee uüͤckes haben wir einen] b. zur Subbaſtation Vornamens Carl Auguft A welcher im] Carl Ertel u. Co. in Breslau übertragen haben. 


3 nach Cincinati in Amerika aus: Berlin, den 31. December 1867. = 
14. abgeſchätzt auf 60, 548 Thlr. 20 Sar. 2 Pf, fol | October 185 ell, 
Dor 8 11808, Vor ewandert iſt und im Frühjahr 1855 aus Mes b | 
en — 8. Wien a e Uhr, gan leg Ge 1 Ii Uhr, kersburg in Penſylvanlen die legte Nachricht ie tr ec tion. 


von ſich 970 1 0 at, Ag die 17 1 85 1 opt 


UdES anberau "ie Nania 8 Verbandl. d de 
tea All. . eing dhe den konnen im Bus b Hypothe fen (be und Ara 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen wir uns zur 4 
a 
Gläubiger, Sehen werden. J 


gegennahme von Berfiherungd= Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder ſonſt etw 


N ee ka Auskunft. 4 
dothekenb Gläubiger, m welche wegen einer mer u. 47 i Proſpecte und Antragsformulare gratis! E53 
AUS den ee x ng aus , a g. richts⸗ Öehäudes In Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht oder nicht me 8 
rein S ſuchen, haben ihren Auſpruch deim Sub; anberaumten Termine zu melden a vertreten fein follte, werden Agenturen unter liberalen Bedingungen et 

eslau, den 


haſtatſons⸗Gericht anzumelden. 
ee den 5. December 1867. 
önigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Zum reiner Verkaufe 2 45 in 


falls der Carl Auguſt Paul Wage t fur 
todt erklärt und ſein Nachlaß den ſich legiti⸗ 
mirenden Erben oder dem Em Fiscus zu: 
eee werden wird. 
Breslau, den 23. Juli 186 
Königliches tadt⸗ ei Abtheilung 1. 


0 (55 Bekanntmachung. 


„Abtheilung 1 Breslau, den 31. December 1867. 0 


Carl Ertel & 00. 


y 


56] Bekanntmachung, Aufforderung 
5 unſer N Kr e Hi heute see der Concurs⸗Gläubiger, wenn nur eine 4 
I, Aa und zwar: J. in das Gefell⸗ 3 kg an en Ude 7 
8⸗ t n dem nniſche n 
a 5 er 5 eh l 8 —— nn rg ih heute einge: |} 1 1 66 10 N Jun der . eld d 5 er u Weh Be Beer. „ : 
es da ei min au iger V or ſtadt — Hi eſellſ aft natz Leipziger & Co 
12. Pal 1808, Bormitt i Uhr, 377 N i „Rolf: rate” | . PE Kal sallter: 9 . en 


4a) 5 
Sum nothwendigen Verkaufe des hier in 
bu 0 derrotſtart belegenen, im Hypothelen⸗ 
5 gar er Odervorſtadt Band 11 Blatt 225 
8 Dingen „Johannisberg“ genannten, auf 


ier mit einer Iwelg⸗Niederlaſſung in] jenigen, welche an die Maſſe 1747 e als 
ur i dem Statt Gerichts Ralh Fürſt 81 80 blr. 4 Sgr. 10 1 a 1 PA 15 Nernn 2 der Firma Leipziger, Concutsgläubiger machen wollen, hierdurch 7 
e amszimmer Nr, 19 der 3. Deputation ha wir einen Termin au Richter & aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſe ben mögen f 
tod des Gerichtegebäudes anberaumt. d . 868, Vormitta wall“ br, & u. Fr. 507 die ron den Banquiers Iſidor | bereits dn ſein oder dane mit dem 
teu X und Hypothetenſchein konnen im Bw | vor Ki Linder terath Bu Ai ‘sp > Richter zu Berlin und Ignatz Leipziger | mit dem dafür verlangten Vorrech 3 
Glan eingeſeken werden. im Zimmer Rr. 20 im I. Stock des Gerichts: bier am J. . 1808 hier unter der] bis zum 10. Februar 1868 1 70 
59 e ubiger, welche wegen einer aus dem gebäubes anberaumt. Firma Leip insiger * Wer errichtete] bei uns ſchriftlich oder zu Proto % 
chekenbüche nicht erſichtlichen Realforde⸗ nud e und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 4 75 Handelsgeſellſchaft melden, und demmächſt zur Yrnfung. d 2 
Se aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ reau XII, eingeſehen werden. in 4 weiber ene bei Nr. 351 ſämmtlichen innerhalb der gedachten 9 * 4 
4 ſich mit ihren Anſprüchen bei uns] Gläubiger, welche wegen einer, aus dem das Erlöſchen der dem us Mark gemeldeten Forderungen, ſo wie n en: 8 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ nze, von der Commanditgeſellſchaft Ignatz den zur Beſtellung des definitiven N 785 
En — den 17. October 1867. rung aus den Kaufgeldern Befrledigung ammilich hier: Leeipziger & Co. ersbeilten Procura. tungs⸗Perſonals 5 
Migl. Start- Gericht. Abtbeilung I. fuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 2. * die Firma A. u Breslau, den 4. Januar 1868. auf es fol „den 27. Februar d. 2 
ts Bekanntmachung. ans Monat des Gr als haben ien Geben | a Stadt⸗Gericht. Abiheillſig . 80, en 902 An Mi: der eien Aae, 25. 
um nothwendigen Verkaufe des bier in ie Eigenthumerin runsſtucs, ders 8 RS manns 7 2 7 Pag 0 
0 bete r. 12 belegenen, im Hypo ehelichte FR Kaufmann Ehrlich, Erneftirte, = uf Johann Andreas Dekanntmachung 
n 


lung vor dem Commiſſar Herrn Melih, x 


Heinze, nämlich: unſer Procuren⸗Regi richter Sehler 


duche der Start Hand 10 Blatt 145 a, die verwittw. Ka ufmann Heinze, KR Mark bier als 


eva DE oß mann, wird zu dem Termin 


5 iſt Nr. 414 


0 t ier 
Per löneten, auf 8285 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf. ab» iermit dorge Aen. Chri In geb. Michael, zu 5 8 in unſerem Ge enter zu erscheinen. 7 
0 anten Grundſtückes Haben wir einen Ter: Breslau, den 19. December 1867. Kleinbu 5 567. eingetragenen edge Br 5 del en 
I: A gun 1808, enn 11% Uhr e b. der Raufmtn Farkas Gustav Sehnen 7 N Nichter heute eingetragen 9 ae ‚Ye e 0 re 


worden. 1 
sr dem Stadtrichter Lettgau Zum noch wendigen Verkaufe des bierfelbft Se Aubiger, Am nicht in unferem 


4 


8 Breslau, den 4. ne 1868, 2 ; 
Gem 8. Zimmer Nr. 19 im J. Stock des in der Friedrich: r . unten ei ie 3 Stadt-t Abtheilung 1. Bahn Innen Seth — 5 9 
Genchts⸗ ebäudes anberaumt. r. 31 gelegenen, auf wil 1 er 15 5 Heinrich Auguſt Bekanntın m gen Orte wohnboſßen 9 5 17 = 
wa und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 1 pf. geihäßten Grundſt nd use ch einge, Di en if Sic, 2188 bie uns berechtigten e — gen > 
15 J. eingeſehen werden. des laut Vertrages vom 24. November 1863 owie demn m. Bi de Nr. der a Mange 5 u el deren ielen u un ab 82 den G 0 0 
Syn iger, welche wegen einer aus dem von der Handels⸗Geſellſchaft Ed. u. Em. 5 ben irma: A. Heinze hier Aare * 7715 en e N 
dung dpothet kenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ Gradenwitz gekauften und darum nicht mit in Folge Erbaus ang ee Mangelsdorff ner deutz eingetragen worden. (heit 6 Feten 5 ge ade 1 0 Fu: 
aus den Kaufgeldern Befriedigung fw zur Taxe en Viehweidenlooſes Nr. 45 f e 1 7 reas Guſtav Ad 1 49 Breslau, den 4 Januar 1868 er und Juſtizrath Gk u 
8 d 4 F 75 18. Sun 1808 Bor. 11% Uhr, Seine u i Be u 4 5 7 05 Königl. Slant, Gerick. 2 Abtheilung I, und die Rechtsanw 155 2 5 1 und 
. . Ga Bekanntmachung 55 i 
RN s e * . — Grofe] vor dem A N Rath, d Wel an e in offene Handels; Geſellſchaft 10 8 Sa atm 10 . = Bin 5 2 d. d. een. 5 
dieſem Termine vorgeladen. immer dm od de erichts⸗ n unſer N ni IE bei Nr. e " 
05 baten „den 18. Nov⸗mber 1867. dab II. in das See Regiſter Nr. 563 die und 190 das Grlöicen 1) der der F 5 


d. anuar 1 
egi rau Pal Be [0 Krisen A. Abthel u 
b von den Kaufleuten Andreas Guſtav inze, Johanne ane, 8 
Ale und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 800 a Heinze a Auguſt W Wilhelm elhaeh 2 ber der dem 1 Adolf 


12 eingeſehen werden. ichard 12 8 Beide hier, am 30. De | inze von dem Kaufmann Johann Andreas anuar d. PUR dere 22555 19 — 
von au, mei che erscht einer, aus dem 195 Peine, der Firma: A. at. ee, hier für die Nr. 1159 des Firmen⸗ 5 ane = 


70 WMaſch 
Nobel, Haus 8 
kenbuche nicht € e Realforde⸗ ier errichtete 7 25 Handels: ⸗Geſellſchaſt iſters eingetragene Firma A. Heinze ibiem Iſtücke, . au 2 5 * 
Auen 81 f i 5 8 ert e Proscar 5 eingetragen Gde. | ein und Pier verſteigert merb 


3 den Kaufgeldern Befriedigung ſu:] Breslau, den 3. 
Hei, Paß dich m ihren Ynjprücen bei Aang Stadt, Gerit. Abhang l. reien, den , Jane 188. Yes Piper, Anct⸗Commifßar 
TI Bekanntmachung Königl. Stadt⸗ ericht. nt Diorgen n Sonnob n d. 
90 ⸗Geſellſchaft B. L. Berliner bierjelbft | Ka j A410 50 und aufolge 


uns zu melden. 7 
[1417 Bekanntmachun bends 8 Uhr: Be 
Hamburger — 2 

durch rechtskräftig beſtätigten Accord be⸗ hei ge Verfügung vom 30. December 1867 U ung vom Decbr. 1867 u | 


Breslau, den 17. December 1867, [142] Bekann 
eute 9 en worden. Rah 1.755 el g me mer, 1 N, Ucko 4 R 


fe 
ee Seen hung PR 1 e . ee Die fi in unſerem N unter Nr. 556 
4. t den 3. Januar 1868. 7 
Br test eier. 1. Abth. Kennt. Kreis · Ge Abtheilung 1. . nigl. Kiels Get L x ch Weinhandlung, Junkernſtraße 8 


IR = Stadt» Gericht. Abtheilung l. 


Bekanntmachung. 

Age Verkaufe des hier kleine 
tbefenpn Na nd Nr. 7 belegenen, im Hypo» 
dome N nde, Dome und Hinter, 
9926 Ain 905 tt 249 gberzeidmäten, auf 
ftüdes haben Wai te e Grund: 

den 17. Jun 5 en Termin auf 

vor dem Stang , Vormitt, u Uhr, 
im Termins⸗ Zimmer cd trol AN 
Gerichts⸗Gebäudes ander en 1, Stock des 


d othet 
SR TOR ie in 00 
läubiger, welche 
SSL nicht Ei — Real Heakforber 
den Kaufgeldern Vene e 


irma: 
Bekanntmachun [140] S. Pinezower eingetragene 3 5 
Der Concurs über das Permsge en der zu Beuthen des und ale deren Inhaber der 


ufmann Salomon Pinczower 1 1 Siem 1 


5 


r * fi U 5 25 rk 4 
6 905 | Ay r N 75 N { 7 A I, Fu 7 1 9 N { „ her j N Se I S ** 8 e 705 denn „ — is r — 49 
+ \ g N Art \ N ’ } A 8 hr * 1 r 
10 92 N N 
Die Stelle eines ſtädtiſchen Unterbeamten | gug- | fs | | 
hierſelbſt, mit welcher die Functionen eines 22 Guts⸗ Su geſuch! A Wala 2 u dom „Vol eund“ s 
Kämmerei⸗ und Bau: Deputations: Dieners auftragt zum Ankauf mehrerer Güter in groß, 5 Jahr alt, und 3 Zoll iſt die erſte Nummer am 3. Januar an alle Po ten, welche Be ben en einſchickten, 


vom Berliner Poſt⸗Zeitungs⸗ Comptoir verſandt; von der zweiten Mich es am 
10. Januar. Der „Volksfreund“ ſteht im erſten Nachtra e x kin: Preis⸗ 
Courant. Poſtanſtalten des Nordeutſchen Poſtbezirks, welche die Annahme der Beſtellun⸗ 
gen verweigern, handeln, auch wenn ſie den Nachtrag noch nicht haben ſollten, gegen ihre 
Vorſchriften, da fie dann in Berlin Rückfrage zu halten verpflichtet ſind. An ven 
vielen Orten (aus 37 haben wir briefliche Nachricht), wo dieſer Tage Beſtellungen abgewie⸗ 
fen wurden, wiederhole man fie ſofort. Hilft es dann nicht, jo hilft ein unfranlirtes 


groß, 8 Jahr galt. Beide mili⸗ 
tärfromm; auch gut e 
Z. A. poste restante Schweidnitz. 612 


Für Deſtillateure. 
n unverfälſchte Lindenkohle 1 5 6 
zu 


verbunden ſind, wird zum 1. Februar d. J.] Größe von 1000 bis 4000 Morgen erſuche 
Sn und ſoll bald anderweit beſetzt werden. ich geehrte Beſttzer, die zu erkaufen eneigt 
er Gehalt beträgt 200 Thlr. pro Jahr ohne {fi Br mir gefä 2 mit ausführlicher 
Nebeneinnahmen. Eine dreimonatliche Probe⸗ l uk il bald einſenden zu wollen. 
zeit wird erfordert. Cipilperſorgungs erech⸗ Köfter in Schwedt a/ O. 
tigte Bewerber werden M. Bel unse ihre Zeug: 


bis 
e 0 R. De uns Cinueeisen. VBrauerei Verkauf. 


Neumarkt, den 7. Januar 1868, Eine Brauerei in 40 jährigem F. Pbileppsthel, Büttnerſtraße “ 1. fl. Schreiben an den Herausgeber 
— Der Magiſtrat. 1138] Beſitz, mit vollſtändigem Inventar, Ein Jagdhund iſt billig zu 10 „Abgeordneten L. Pariſius, Berlin, Prinzenſtr. 60.“ [314] 
untmachun Gale Geſellſchafts⸗Garten mit fen Dderſtraße 4. [1167] — Schleſiſche 3 bs proc. A. Pfandbriefe Kan 
25 + 


[309] 

Die biefige ee Corporation] Gas Einrichtung und Eiskellern, N 

beabfichtigt die ihr eigentbümlich gehörige Pferden, Kühen und Schwarzvieh, Fri e Daten 

den Steaße 6b ur. 2 2 —— 9 Allan v. von 800 u Ba 1e Een e pro 1 u. ER f Rebhühner 
b perſehenen Braubauſe und dem Betrieb 1200 Ctr. und e wild sum billi fen pleite np | isst 
auf dem Kirchplaze sub Nr. 112 Por tigem Beſtande 400 N r 28 Adler Oderſtraße 36 im Laden. 
Malzbauſe und Brauer⸗Wohnung, m iethen 1000 Thaler, i e e 
ar im Jahre 1856 auf 10, 01 l. Mille, bei 10 Mille 2 en | 
[31 


n 5 Aa! a ammen oder einzeln, vom Bruch⸗ Blruch⸗Chocolade, 


verkaufen. 
I 105 in Tenn unf ben Pie 7 8 Franco. Offerten unter Chi in friſcher en 8 U. 8 werfen. 
ba 2 Aue Fi im Weinen 20 St. 85 befördert die Expedition der de⸗Ka 
aueh, anden werber, Die detlanßze Breslauer Zeitung, Getrtid e alter, 
Ä a Ban bee 
etz, auerſtraße Nr. 2 


ae 2 Lieb 1 3 N 
Bietungs⸗ 2 T — — 

150 Stück zur Zucht vollſtändig def Du 

ſehr ſchoͤne 


Lare. Ga, de den 10. November 1867 
Mutterſchafe 


ie Adntatftration der Reibenbrauerel. 
Drenkmann, Apotheker. 
ae auf dem Dominium Giesborf bei 
amslau zum Verkauf. 


em 3" Converſationsſtunden, mit und ohne 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


auf das Gut Schieroth, Kreis Toſt⸗Gleiwitz, tauſchen gegen andere um und 


zahlen 2 Procent zu Geb br. Guttentag. 
Schleſiſche 3 Fproc. A Pfandbriefe auf Polu.⸗Hammer, 


Kreis Trebnitz 5 en pet e seen pet. abe eke 

[1145] Marens Nelken & Sohn, 
Friſche Hine 

Steinbutten, Seezungen, Dorſch, Schellſiſche, Kabliau, Zander, 

Seehechte, ſowie leben had große Aale u. Karpfen, empfiehlt: 


Weidenſtraße Splatz: 
10868 Nr. 29. E. N dorf, Bormittags _ am Neumarkt, 


V 
Be nach Wi ng in Niem fenden Zwei Gef äftslocale 
Men Deknpungen u er 
ige n 

ähere Auskunft ertheilt au a An⸗ Su 
g Menfcheitraße 


” 


Polix.⸗Stutz⸗Flügel, 


wenig gebr., von Breitko 1 5 
tel in N ſowie ein ai Flü⸗ 


el von Kuhlbörs und prachtv. neue 
ae 3, vorzügl. Ton, in and u. 

ahag. ſtehen billi zum Ver 1 im De⸗ 
pot Alte Taſchen tape 11, 1. Etage. 


indung weiblicher Handarbeit und 

0 b Nachhilfe in den Schularbeiten .. ertheilt. 

3 Heiligegeiſtſtraße Nr. 16, eine 
P LIS 


500 Stück N Maſt ammel |ieaoen 

Die Maſchinen⸗ Maſchinen⸗ Papierfabril Franzbranntwein mit Salz, verkauft im Ganzen oder in ham Partien die Natiborer Glasfabrik be sehen, Näheres mae 20 ode 
in Ruhland bei Spremberg, welche nach beſonderer Vorſchrift von William Lee,] das Domin, Dambritſch bei Neumarkt i. Schl. und die Bauunterne mung von tie 10 ei Benno Che Des M 80 3 
16,125 5 dae chͤͤtt ift, je am 15. Ja⸗ ein sa e Cm a 25 0 Sti F Knaur u. * in Maßen bei Prerau 9, Nachm. von 23 Uhr. 101 1600) 
nuar Vogel 11 uhr, an Gerichts: mus, die Flaſche do u fr 1 
ſtelle daſelbſ öffentlich an den Meiſtbietenden 2. 6. Schwartz, Ohlauerſtr, Nr. 21. Aubert Nr. 24. t taugliche Mutt ne tti 
Been Hennig mige win. 2, Der höchſte Preis für fe ehe al Der Fe ee Ein Milchpächter Geſchäfts⸗Locale. 

rloſe Fran — 5 5 naht 11 in Holſtein, Die ſehr geräumigen und hellen Loca⸗ 


litäten in der erſten Etage [642] 


S Schweidniterſtt. 1618, 


fort oder von Oſtern ab im Ganzen 
oder nach Uebereinkunft getheilt ſehr preis⸗ 
würdig zu vermiethen. 5 
Die Locacale Kun 3 Salons mit 
7 großen Schaufenftern, ferner 6 andere 
iecen, E Entrees mit Waſſer⸗ 
lofets u. ſ. w 
Der N 5 n Lage W eignen 
91 dieſelben beſonders omptoiren, 
ureaus für Actien⸗, A n ⸗Geſell⸗ 
5 he aa und Rechtsanwälte, ſowie auch 


erfindung für kinderlofe Frauen. ausgef. Frauenhaare 


Das einzige ſicher wirkende Mittel gegen 

die Unfruchtbarkeit“, nach mediziniſchen Grund⸗ wird bezahlt bei 15 Marie Koch, 

A Jaßn, a. er * > ee Ohlauerſtraße 35, 3 Tu. [1170] 
on Ur. uerbach, praktiſchem Arzte, u Gi Bine Ueimdung 55 
g von ungeheurer 
jede im Lauahütte 9.8. Preis i dbl. Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
u e e e 1 5 Dr, 
Wakerſon in London hat einen Haar: 
Am 13. Januar balſam e der alles leiſtet, was 
A beginnt die Ziehung der bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
kgl. preuß. Sue en 1 1 Ansfallen der 1 ſofort aufhören, 
mit Gew. von Th 24,000, befördert das Wachsthum derſelben ah 
12,000, 4000 1. —2 unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
2 995 Loofe in geſetzlicher Form und ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bi [53 ] N 2 jungen Leuten von 17 Jahren an 
% r. Kl. 1 Thlr. f. alle 5 Kl. 5 Thlr., ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
A „ 15 Sgr., 1 AR wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
gr 1%, nicht mit den ſo on n Marktſchreiereien 
ber ſclen eſtell. noch zu beziehen aus Su fu berwechjeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 


Schleſinger's Haupt⸗Agentur, Sup” 
Ring 4, eine Treppe. Thplr., iſt nur x zu beziehen durch] Bedingungen und erbittet Offerten mit ges 
— nn nauer Angabe der bisherigen Wirkſamkeit sub 


K. C. 73 durch die Exped. der Bresl. Ztg. [277] 
ür ein großes N OEL äft in de 
a Lk ein tüchtiger, geſetzter Come 
mis zur erſten Stelle im auf unter vor⸗ 
He Wag ungen geſucht. — Franco⸗ 
fferten sub 6. nimmt das Friedrichſtad⸗ 
tiſche Intelligenz⸗ Lomptoit in Berlin, Lin⸗ 
denſtraße 89, entgegen. [316] 
MIGHT Commis, welcher das Colonial und 


nittwaaren-Gefchäft erlernt hat, 
wan Expedient iſt und polniſch 0 


findet Engagement bei 


Die Güter⸗ Verwaltung. 


100 Schöpſe, 


75 ett, verkauft das Denen Bienowitz 
bei Herrnſtadt (Station Rawicz)) (3210 


Ein Student 


wünſcht im Latein, Griechiſch, ae 5 
u. Deutſch Privatunterricht zu ertheilen. Gef. 
Off mit Ch. F. R. 86. i. Briefk. d. Bresl. Ztg. 


in jüdiſcher Hauslehrer wird 1 m ſofor⸗ 
tigen u unter vortheilhaften Bedin⸗ 
ngen gewünſcht. Zu erfragen bei Herrn 
Juſpector Frankel in Langendorf. [303 ] 


ine e in Stettin ſucht 
für Schleſien, Poſen und Sachſen einen 
tüchtigen Reiſenden, welcher bereits in der 
Branche thätig geweſen iſt, unter günſtigen 


der das Kaäͤſemachen a ründlich kennt und 
durchaus redlich, friedliebend, ſowie auch 
cautionsfähig iſt und gute 85 enpniffe beſitzt, 
wünſcht in Preußen zum i oder Jo⸗ 
8 60 bis 100 Kühe in Wach event. zu 
ewirthſchaften. — Reflektirende Herrſchaften 
werden ergebenſt erſucht, ſich mit Angabe der 
Hauptbedingungen direct an den me 
neten zu wenden. 


Januar 1868. 
Hellerholz bei b Koch, 
Für ein bedeutendes indu⸗ 
ſtrielles Etabliſſement 


n der Provinz wird für das Magazin und 
0 Waaren⸗ a malen m 1 Be Sr 
edient geſucht, welcher im Rechnungsfach be: 

erde e Sihrliger Gehalt 300, fzg], „Sogleich zu beziehen 

fei aneh Ben Wit 2 vitae nimmt Wag beſtehend u einer en = 
das Stangen ſche Annoncen: Bureau entgegen. Ifenſtrigen Vorderſtube, Entree mit Kochge⸗ 
Ehe dan mit guter Vorbildung an: Sgerüfteter legenheit, alles ernovirt, nebſt Bobentamier 


unger Mann wird für ein geökerss und Kellerraum 1138 2 


C tolr⸗Ge äft zu Oſtern als rlin 
Combi en sub A. 15 Neumarkt und W 


restante Breslau franco. u 2 Tauben) 


— N (in 
. raße Nr. 16 iſt eine gut iſt der 2. Stock, Vefehe aus 8 Zimmern 
Selige Seife eee, Mr. 1 geh. 6 Eingang,] nebſt Zubehör, 16 Fenſter Front, ganz oder 


für 1 oder 2 Herren ſofort zu u getheilt, zu Johann zu bermiethen. 1108] 


hen Ofen ab zu eee ae eh Vor dem Nikolaithor 


174] 5 135 0 elegante engen. ar terre, 


r Detail: und Engros⸗Geſchäfte, Ref: 
ourcen⸗Geſellſcha rent u. . w. 
irth. 


Näheres beim 


5 d. M. Gewinnziehun 
4 a laßt tgl. preuß. hannoverſcher 2. Schwartz, Ohlauerſtr. 2. 
Lotterie. Hierzu ſind noch 8 egen en Legitimation 1 
Ganze à 4 Thlr. 10 Sgr., halbe & 2 Thlr. pfad nder für hieſige Leihämter zum Ver⸗ 
5 Sgr. und Viertel a 1 Thlr. 214 Sgr. ſatz angenommen, und wenn ſelbe geſchloſſen 
direct zu beziehen durch die kgl. 3815 ſind, Vorſchuß bis 50 Thlr. gegeben; ſtrengſte 
Haupt⸗Collection von 381 Discretion wird verſichert. Das anne 

A. Molling in Hannover. Fd gt Nr. 583 Morge 

ittags 2 7 Ahr Abe Abends. 1800 


Fam ie Loge. Ohne Phosphor 


ſind wieder Streichhölzer angekommen, ebenfo in Kattowiz- [im 3. ee 0 RUE 

re % — — am sen Orig. die Silberhölzchen. 111 Adolph Bloch i aon, In Reuſchesraße 67, nahe am Hüter ift u a A Aue fo fo 

25 4 Thlr. 10 Sgr. it 5, Sgr. I Thlr. 2½ Sg g . W b. Comp, Sch 1. 3 ch ſuche für mein Bau: und Nutzholz⸗ der zweite Stock zu vermiethen und Ben 5 ere Auskunft im Stangen ſchen a he 

offerirt J. Juliusburger, Breslau 8 Zwei- und vierſchneidige Ahorn Schuh- Geſchäft einen in der Buchführung und zu beziehen. [1173] Brenn, ie 8 un 

Specereiwaarenhdlg. u. Lotterie⸗Geſchäft, 1 in allen Nummern offerirt den Herren] Correſpondence gewandten, beſtens 57 Oblanerſtraße 70. zu vermiethen 3, Ctage]| 1 abe 70 zu vermieten 3. Cage] 1. Stod im Comtoir, 5 

5 Gaslaftrafe 30 30. Schuhmacher⸗Meiſtern zu äußerſt u en] nen jungen Mann. e 69 O rg eile Wos mit hat LS im Eomtoir. — am 
a sfeb Abeame._ | ei Yehmehnundan. A „König, s Hotel, 

Ein en abe 1 1 Menue Taſchenſtr. 50, im Daje wachs, eine 


e T 30, im Hofe rechts 
Ne ee 2 N ne, 2 Leder- A3. Albrechis-Strasse en 


ferdedecken, 2 Schellen⸗ Gale, Sie empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
1 Alan und eine gute Büchſe. [1178] eee Benihbnn gamg ergehen 


1[Schweidn. Stadtgraben 9 zu vermiethen:] 8. und 9. Januar. Ab. 10U. Mg. 6 U. Nom. 21 u, 
ee EL  T1176] dust bi oe 39792 70 0 


i Se deren | Da Sec, 


Sonntag den 19. Januar, Nachmittags 3 E 


N 1 Uhr, ſollen in . erichtskretſcham zu Rad⸗ Naturell Ker Kerzen, 61. u. Sr. ,t 


a. die zum Dominium Sa erwitz gehö⸗ 
rg N babe à Pack Sgr., offerirt 
arzellen von 4 bis 5 Morgen] die Colonial⸗, . Mrs au, Tabak⸗ und ! 


aus einigen vierzig Morgen be tehen⸗ 
= ber een in Koimin ein Unterkommen. eine Hofwohnun 
0 Be 198 55 5 ag Die a f Ci 1 Tedleubu [1185] - 5 e en raten 5 r a 5 175 — a 2 — PN 
in der Nähe der Ohle, haben eine prachtvolle * n der Promenade, Neue Gaſſe Nr. ur bevorſtehenden Ziehn aupun — — 3,5 — 
8 5 in der Mitte zwiſchen Radwanitz und au Teckl euburg, A" N die erſte Etage au oder Oſtern zu] Lotterie⸗Looſe (Drigin al) hr K, . ver⸗ Dunfätigung HipCt. = a. N 
Ulbofnaß und bequeme Abfuhr des Henes. Nikolaiſtraße Nr. 35. beziehen. Näheres dei J Wurm u. 1 Im und verſendet: Golone ah 19, Wind O 1 
Die Bedingungen werden am Tage der Ver Trockene und gewällerte [625] | Schuhbrücke 61. [1175] tiege. D. F. [1179] Welte trübe Kube bedeckt 
pachtung bekannt gemacht oder nähere Aus⸗ Stock⸗ Fische, n 
ET 0 find wiener tänlih zu haben, webt. Breslauer Börse vom 9. Januar 1868. Amtliche Botirangen, 
me] ef, Gutspä ſchönen ftiſchen Fee 15 1 85% B. Krakau 08. 0.4 Preise der Cerealien. 
Hampel, utspächter. Sehell⸗ iſehen, dehnen Fonds a „Bahn. . 14 — ers a, 701 1 h 554 55 Feststellungen der poliz. Commission. 
Bratheringe, Neunaugen, 2 Gold 9 D d 5 fel in 8i 
Der Gaſthof An Horte, Sardinen, Elsenbahn- Prioritäten, do. Stamm. 5 do. 60erLoosel5 | 70 B. (Pro Seheflel in Silbergr.) 
0 und Papiergeld. do. do. 44 — do. 64er do. |—| 434 B. Waare feine mittle ord. 
pe u Deutſchen Hauſe Herinae, f ee 901 b. 55 G. | Ducaten ..... 981 B. a. 64,Silb.-A.15 . Weizen weiss 117-121 115 110-13 
R ſehr ſchone Sorten zum Marinisen bei do. Staatsanl.|44196% k 2 1114 6 Baier. Anleihe.“ ( do. gelber 117-119 115 110-112 
1 in Bad Landeck iſt mit ſämmtlichem Zubehör G. D ng 29, a Anleihe .|4496$ B. 955 G. Louisd'or . 8 Reichb.-Pard. 5 — Roggen 91 90 8788 
\ zu en oder zu verpachten. onner, Breslau. do. 4 + B. Russ. Bank-Bil. 15 A: 65 F una eo; 2 Ben Gene . 64—66 61 5558 . 
Naäberes bei Gebr. Taterka in N Hering⸗, Sardellen⸗, Seeßſch⸗ u. Delicat.⸗Hdlg. st "Schuldsch. st 84 B. Oest. Währungſs V B. 81 1. Diverse Aotien. Heer 41 40 38-39 
15 Area 59. iss?! — — Na 1161 B. — Bresl. Gas-Act.ı5 34 B Erbsen 75—78 73 70 
de Hern ai werde Wallnuß Oel, e , eee ee a 
1 „in einer der größten Provin- zur Dunkelfärbung des ‚Haare und 90 Gr. [| 708. Pf. (alte) 4 — Neisse-Brieger]4 | — Schl. Zkh.-Act.[fr.| — Notirungen sr 3 
5 910 idte Sch chleſtens, worin ſeit 2 957 hinderu. Die Fl. 10 u. 5 Sgr. do. do. 134] — 841 q, | Ndrschl.-Märk. 4 — do. St.-Prior. 43] — an 20 hie der I. een 
EL Fin ein Deſtillations Geſchäft S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 31. a 5 3 85 15 1 6. Obrschl. A. u. O. 331186386 bz. | gehles. Bank 4 II G. r oststellung arktpreise 
25 — LK 
ur beſtem Erfolge betrieben wird, Beſten fetten do. Lit Ar 924 B. 013 G. 0 den Lern 51 75 Fe Oest, Credit. 5 1 774. B. Raps und Rübsen. 
a ann. eheltniffe wegen bal- do; Rustical. r 92 B. R. Oderuſer-B. 5 721 * Wochsel-Oourse. Pro 150 Pfd. Brutto in eng 
0 unter ſehr . en Be⸗ Prima⸗ Natur⸗ ⸗Harz läſe, 40. . 1 — Wün.-Bahn. 4741 B Amsterd.250fl us — Rae, ab, 102 182 168 
N dingungen zu verkaufen. Neflectan- von ſehr piguantem run, offerirt| do. Lit. 0.4924 B. 91 g. Galiz. Ludwb. 5 — do. 250 fl. u — en ie 168 156 , 
1 ten belieben ihre Franco ⸗Meldungen in Kiſten von 6 Schock an, a © 5 8 Sgr., do. Rentenb.|4 91% B. 90G. Warsch.-Wien Hambrg. 900 5 1 — ' ker u som 162 154 * | 
in der Expedition der 1 — 5 er ya ä Sind 16 So yacı Posener do. 1 | 894 B. Fr. St. 60 Rg. 5 | 591 ba. B 101 115 Strl. 1 F = 
e Ve Chiffre K. E Aa erbitte e Briefe EN . nahm N 2 ® er 0. — 75 do. 1. Strl.) Uu — mr de 10. Me 
. 2 reibrg. * 4 | 84 Amerikaner 64 ba. Paris 300 Fres. 2u — 6 
rr _ Eh, 1 (0207 Get. mega 755 9146. fal. Anleihe. ö 42 6. Wien 150 fl. 4 — ‚Roggen 727, Thlr., Hafor 544, 7 
N Agentur: Geſuch . ce Prior. l 785 Galiz. Ludwb. do, do. 2 — aa sh, Gerste 55}, Raps 
1 5 in couranten Artikeln von einem keſp. Kauf: Sie eloblaten 15. = 4 Er 18. 0. Silber- Prior. | — Frankf. 100 fl. 2u Rtböl 975, Spiritus 19%. 


Poln.-Pfandbr. |4 | 58 B. — 
95 1 55 be 49 en e Bob. eee Die Börsen-Commission, Börsennotiz von Kartoffelspiritus 


Ungeachtet der schlechten Rente aus Paris behauptete die Börse doch eine feste Hal- pro 100 Qrt. bei80 pCt. Tralles loco 
tung. Eisenbahn-Actien wenig verändert, Amerikaner höher, 184 ba. B. 183 6. 


mann in Dresden RR Dresden reſp. Sachſen. 
Gef. Offerte K. O. B. poste rest. & Offerte R. poste rest. Dresden. in allen Nuancen fertigt billigſt; AN 
die die lithogr. Anf Anſtalt von? von P. P. Cohn, „ Ring 4 


Vie 3 Auſtern ine ine Wohnung in in sfr 6905 Eſtern zu 
Tao rieetc Ian t «Mi 


* 


Verantw. Redacteur; Dr, Stein. — Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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